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verweigert werden. > 


Die Agrarhilfe wird wieder zerschlagen 


Schiele braucht Unterſtützung von rechts 


Zur Abwehr des ſoziuldemolratiſchen Antrags auf zollfreie Geſrierſleiſcheinfuhr 
die Burlage an fih Landbundvertreter an die Front! 


geſichert 


Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 
Berlin, 26 Februar. Der Reichstag hat die 


Agrarausſprache bis auf die Abstimmungen zu miniſter Schiele hat jih in einem Schreiben 
Ende geführt. Die letzten Stunden der Beratung an den Vorſitzenden des Reichslandbundes, Graf 
. Be 755 Kalckreuth, gewandt und ihn dringend er- Geſrierfleiſchkontingent 
N schwach dene den re 1 Nut, jeinen Einfluß aufzubieten, daß Die par- verhindern. Der Ton des 
des ſchieden gehalten ſein. i 


feſſeln vermochten, wieder lebhafter. Vor 
erregte die Rede des Abg. Schlange⸗ 
Landvolk ſtarkes Intereſſe. 
ſetzte ſich ſehr warm für 
ein und wandte ſich 


allem 
Schöningen vom 
Schlange⸗Schöningen 
das Programm Schieles 
ſcharf gegen die Deutſchnationalen. Unter Hin⸗ 


Aus ſchuſſes, wieder ein zollfreies Gefrierfleiſch⸗ 
kontingent zuzulaſſen, rief er, auf die leeren 
Bänke der Rechten deutend: „Wehe den Feh⸗ 
lenden!“ In der Tat wird es den Deutſchnatio. 
nalen nicht leicht werden, ſich von dem Vorwurf 
freizumachen, daß ſie durch ihr Fernbleiben dieſen 
gerade in dieſem Augenblick für die Landwirt⸗ 
ſchaft doppelt ſchwer zu ertragenden Beſchluß er⸗ 
möglicht haben. Im Zuge der vorjährigen Agrar⸗ 
ſchutzgeſetze wurde die zollfreie Einfuhr von 
Gefrierfleiſch im Herbſt aufgehoben und be⸗ 
ichloffen, daß die minderbemittelte Bevölkerung 


mit einheimiſchem Friſchfleiſch zu niedrigen 
Preiſen beliefert werden ſollte. Der Preis⸗ 


unterſchied ſollte aus dem erhöhten Aufkommen 
des Weizenzolles ausgeglichen werden. Die 


erforderlichen Mittel wurden auf rund 20 Mil⸗ 


lionen geſchätzt. Der Beſchluß des Handelspoliti⸗ 
jhen Ausſchuſſes hat Ausſicht, im Plenum an⸗ 
genommen zu werden, denn die antragſtellenden 
Fraktionen können darauf hinweiſen, daß im 
vorigen Herbſt die Abſchaffung der Einfuhr die' 
argentiniſchen Regierungskreiſe veranlaßt „hatte, 
den Paragraphen 76 des argentiniſchen Zoll⸗ 
geſetzes anzuwenden, der einen Zollzuſchlag von 
50 Pfennigen gegen ſolche Länder vorſieht, die 
die Einfuhr argentiniſcher Erzeugniſſe er 
ſchweren, eine Maßnahme, die in Anbetracht 
der wachſenden Ausfuhr nach Argentinien be⸗ 
denklich iſt. Andererſeits läuft aber die 


Wiederzulaſſung des Gefrierfleiſches 
den Agrarintereſſen und den Schutz⸗ 
maßnahmen, die jetzt beſchloſſen wer⸗ 
; den, zuwider. 


Desbalb erklärte Miniſter Schiele, der gleich 
nach Schlange ⸗Schöningen ſprach, daß ſich die 


Wiedereinführung des zollfreien Gefrierfleiſches äußerſten Anſtrengung des damaligen 


lamentariſchen Vertreter 


Reichsminiſter Schiele 


an Graf Kalckreuth 


[Telearaphiſche Meldun al 


Berlin, 26. Februar. Reichsernährungs⸗ 


der Intereſſen 


„Man unterſtellt 
die Torheit, daß ſie gemeinſam mit den 
Kommuniſten eine Mehrheit gegen die 
Mitlelpurteien in den Fragen der Sozial 
politik und der e herbei⸗ 
führen werde, ſodaß die Mittelparteien die 

davongelaufenen Rechtsparteien um Rückkehr 
und Hilfe anflehen müßten. Dieſe Spekula⸗ 
tion unterſchätzt die Intelligenz der 
Sozialdemokratie, die fih bewußt iſt, daß ihr 
zahlenmäßiger (Einfluß im Reichstage bei 
der Wahl am 14. September 1930 beſtimmt 
worden iſt und die indirekte künftige Steige⸗ 
rung ihres Zahlengewichtes durch den Auszug 
der Rechten keine wirkliche Machtſteigernng 
bedeutet. Sie wird ſich alio nicht ar? das 
Glatteis der ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen 
Scheiumehrheit locken laſſen.“ 
Wie unbekümmert Dittmann, der früher ein 
Führer der Unabhängigen Sozialdema⸗ 
kraten und ein unverföhnlicher Gegner jedes Pat- 
tierens mit den bürgerlichen Parteien war, jetzt 
die Zuſtimmung zum Wehretat fir eine 
Selbſtwerſtändlichkeit erklärt! Auf den Höhen der 
Politik ſehen ſich, wie ſchon Müller, Braun 
und andere Prominente erklärt haben, die poli⸗ 
tiſchen Dinge doch etwas anders an als in den 
Niederungen, in denen die Agitation den kla⸗ 
ren Blick trübt. Allerdings ſind es, wie aus den 
Ausführungen Dittmanns hervorgeht, auch jetzt 
nicht ſtaatspolitiſche, ſondern rein parte ipoli⸗ 
tiſche Gründe, die für Dittmann, für die 
Parteileitung und für die Fraktion den Aug» 
ſchlag geben. Am meiſten fällt dabei ins Gewicht, 
daß die Unterſtützung der Reichsregierung ihre 
Früchte in Preußen tragen ſoll. Das zu verhüten, 
wird eine Sache für ſich ſein. Unklug aber wäre 
es, deshalb die Sozialdemokratie im Reiche zu⸗ 
rückzuſtoßen, wo es um wichtigſte nationale 
Belange geht. Der Wehrhaushalt enthält auch die 
Forderung der erſten Baurate für den zweiten 
Panzerkreuzer. Man erinnert fih, wie heftig ſich 
die Sozialdemokraten gegen den Bau des erſten 
Panzerkreuzers gewehrt haben und wie es der 
it Reichs⸗ 


vo 


angefidhts der Weberprobuftion an deutſchem kanzler Müller bedurfte, um die Mehrheit ber 


Vieh nicht verantworten laſſe. Auch er polemi⸗ 
ſierte noch einmal gegen die Deutſchnationalen, 
denen er vorwarf, den Kampfplatz verlaſſen zu 
haben, auf dem um das Schickſal der Land ⸗ 


wirtſchaft gerungen werde, deren Schutz die 


Deutſchnationalen bisher immer zu ihrer Sache 
gemacht haben. 
Zunächſt wird nun im Reichstage der 


Heereshaushalt 


Man rechnet 
namentlich nach den letzten Beſprechungen, daß 
die Sozialdemokraten keine ernſthaften Schwie⸗ 
rigkeiten machen werden, obgleich es in der Frak⸗ 
tionsſitzung am Montag wohl noch einige innere 
Kämpfe geben wird. Die Hoffnung 
ſtimmung der Sozialdemokraten wird geſtärkt, 
durch einen Artikel des Abg. Dittmann 
„Vorwärts“, in dem es heißt: 


auf die Zu⸗ R 


im M 


Fraktion zur ſchließlichen Zuſtimmung zu 
bewegen. 
Sitzungsbericht 
Abg. Weber (Staatsp.): „Der Schutz der 


. muß Hand in Hand gehen mit 
einer viel ſtärkeren Selbſthilfe, einer beſſeren 


Standardiſierung der Produkte und einer Ver- 
dilligung und Verbeſſerung des Abſatzes. Wich⸗ 


tia für die Landwirtſchaft jei vor allem eine Ber- 
billigung der Kredite, Hebung des lanpwirtſchaft⸗ 
lichen Bildungsweſens und Herabſetzung der 
hohen Frachten für Düngemittel“ N 
Abg. Schlange⸗Schöningen (Landvoll] begrüßt 
die Ausführungen von Dr. Weber, die die Müa- 
lichteit böten zu einer ſpäteren ſachlichen Aus- 
einanderſezung über die Agrarprobleme. ` Der 
edner wendet ſich dann an den Miniſter 
Schiele mit den Worten: Sie find derjenige 
Mann, der von der ſogenannten Grünen 
Front auf dieſen Platz geſtellt worden iſt. Ich 


der Sozialdemokratie] bedaure 


Reichslandbundes wieder im Reichstag er⸗ 
scheinen, um der Annahme des der heimiſchen Land⸗ 
wirtſchaft ſchädlichen Antrages der SPD. auf ein 


von 50 000 Tonnen zu 
Briefes ſoll ſehr ent⸗ 


aufs tiefſte, daß Sie vielfach von den⸗ 
jenigen Menſchen, die ſie auf dieſen Platz vor 
nicht allzu langer Zeit geſtellt haben, ange 
griffen werden. Wenn der Miniſter ſich jetzt 
gegen die Angriffe feiner früheren Freunde weh- 
ren muß, jo ſtehen wir auf ſeiner Seite. Die 
Agrarfrage iſt heute bis weit in die Kreiſe der 
Linken hinein anerkannt als die Staat3- 
Frage ſchlechthin. Mon konn Verſtändnis 
haben für diejenigen, die hinter den ſchwarzen 
Fahnen herziehen, denn die Verzweiflung 
ift ein ſchſlimmer Bereter: aber den Menſchen 
die das Hiſſen der ſchwarzen Fahnen fordern, 
möchte ich jagen. daß mir nicht bekannt iſt, da 
es jemals in der Welt eine Stactskataſtrophe 
oder eine volkswirtſchaftliche Kataſtrophe gege⸗ 
ben hätte, bei der nicht der Bauer der er te 
Leidtragende geweſen iſt“ Der Redner tritt für 
eine Einfuhrkontingentierung ein und bedauert, 
daß im Ausſchuß die Wiederherſtellung des zoll» 
freien Gefrierfleiſchkontingents be⸗ 
ſchloſſen worden ift. Er weiſt auf die Gefahr 
hin, die aus dem weiteren Abſinken der Kauf ⸗ 
kraft der Maſſen für die Abſatzmöglichkeit der 
Landwirtſchaft entſtehen kann. „Wir können der 
Landwirtſchaft nur helfen in zäher Alltags» 
arbeit.” 

Miniſter Schiele geht auf die Ausführungen 
der verſchiedenen Redner ein und unterſtützt die 
Anregungen, wenn nicht anders möglich, auch 


Hugenberg fordert ernebtt 


Ansoigenprolso: 10g ene Millimeterzeile im 
iet 20 Gr., auswärts r., 

ebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Rek ameteil 1.20 Zl. bezw. 1,60 Z. Gewährter Ra tlicher 
Beitreibung. Akkard ode Konkurs in Fortfall — Anzeigenschluß: abends Uh 


Katowice, den 27. Februar 1931 


en Industris- 
Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
altane Millimeterzeile im 


kommt bei gerich 


die nađi Möglichkeit innegefialten werden, fowie für die Ridingkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezafilung aus diejen Gründen nidit 


mit der zentralen Regelung der Marktperhält⸗ 
niſſe fortzuſchreiten. ie Wiedereinführung des 
zollfreien Gefrierfleiſchkontingents laſſe ſich an⸗ 
geſichts der Ueberproduktion an deutſchem Vieh 
aller Art heute nicht verantworten. Zwangs⸗ 
mittel wolle die Regierung keineswegs zur urd- 
führung des Generalbeſtellungsplans 
anwenden. Sie verlaſſe ſich da auf die landwirt- 
ſchaftlichen Or ganiſationen. Zur Sen- 
kung der Zinslaſten find bereits unter der 


Führung der Reichsbank Verhandlungen im 
Gange. In Oſtpreußen ift ſchon der 


Höchſtſaz der Zinſen 10 Prozent feft- 
geſetzt worden. 

„Wenn man der Landwirtſchaft helfen will, 
dann darf man fih nicht vom Kampfplatz 
entfernen, auf dem um das Schickſal der Land⸗ 
wirtſchaft gerungen wird. Den Herren, die aus 
dem Sitzungsſaal auf die Tribüne geſtiegen ſind, 
möchte ich zurufen: a 

„Laßt es ſetzt gut ſein. Seni, komm herab, 

Mars und Kampf regiert die Stunde der 

deutſchen Landwirtſchaft.“ 

Abg. Dr Prütz (Volksnational) verlangt, daß 
es dem Arbeiter beffer ermöglicht werde, ſich an= 
zuſiedeln, um jo die menſchenüberfüllte Induſtrie 
zu entlaſten und dafür den menſchenarmen Oſten 
si einem neuen Stamm freier Bauern zu be⸗ 
völkern. 


Abg. Huth (BVP.) wendet 


auf 


ſich gegen die 


Blaroke Einfuhr von ausländiſchem Obſt und Ge⸗ 


mije. 
Abg. Frau Dr Weber (Ztr.) bedauert, daß 
beim Etat des Ernährungsminiſters zu wenig 


von den Konſumenten geſprochen werde. 
Der Miniſter ſitze hier nicht als Beauftragter der 
Grünen Front, ſondern des ganzen Volkes. 
Das Schickſal der deutſchen Landwirtſchaft ſei 
zum großen Teil davon abhängig, wie die deutſche 
Hausfrau einkauft. Es ſollte viel mehr Aufklã⸗ 
rungsarbeit geleiſtet werden im Sinne einer Be⸗ 
vorzugung deutſcher Produkte. 

Abg. Lehmann (Landvolk) begrüßt die Bereit- 
ſtellung größerer Mittel für die Bodenver ⸗ 
beſſerung. Die Marktbereiniaung ſei drin⸗ 
gend notwendig, vor allem wegen der furchtbaren 
Notlage der Schweinezüchter im deutſchen Oſten. 


Rechtsregierung 


[Telegraphiſ 


Hannover, 26. Februar. In einer 
gebung der DNVP. hielt der Parteiführer Dr. 
Hugenberg am 28. Februar eine program⸗ 
matiſche Rede, in der er u. a. erklärte: . 

„Der Glaube an einen Mittelweg wird 
Brünings Verhängnis ſein, falls er ihn 
wirklich haben ſollte. Daß mit dieſem Mittel- 
turſe, weil er in Wahrheit ein Kurs zur Rettung 
der Sozialdemokratie iſt, weder die Rettung der 
Landwirtſchaft, noch Wehrpolitik, noch auswär⸗ 
tige Politik, noch irgend eine andere erfolgreiche 
Politik möglich iſt, haben wir immer wieder ge⸗ 
ſagt. Um mit der Sozialdemokratie regieren zu 
können, verlangt man, daß die Rechte gehorſam 
zu Hilfe kommt, wenn man ſelbſt mit der 
Sozialdemokratie nicht mehr fertig werden kann 
und zweifelt die politiſche Moral und das Ver ⸗ 
antwortungsbewußtſein derjenigen an, die ſich 
dazu nicht hergeben. 

Dies falſche Spiel ift nun vorbei. Die Wahlen 
vom 14. September 1930 haben dies Spiel ir 
Deutſchland endgültig abgeſchloſſen. Der Aus⸗ 
zug der nationalen Oppoſition aus dem Reichs⸗ 
tage hat die neue Sachlage klar vor aller Augen 
geſtellt. Wenn Herr Brünina wirklich wollte, ſo 
könnten wir das ihm angeblich vorſchwebende 
Ziel einer Rechtsregierung innerhalb weniger 
Wochen erreichen, ſo würde das deutſche 


Kund⸗] Schickſal innerhalb weniger 


che Meldung.) 


I 


ga 


Wochen eine ente 
ſcheidende Wendung nehmen. Wir haben 
feine Sehnſucht nach Miniſterſeſſeln. Ein Ver- 
gnügen wird das nicht ſein. Rettende Arbeit iſt 
das. worauf es ankommt. 
leumdung, wenn jemand dem Reichspräſidenten 
erzählt haben ſollte, daß wir ſie nicht leiſten 
wollten.“ 


Falſchmünzerwerkſtatt in Berlin 
ausgehoben 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin. 26. Februar. In der Mittelſtraße, 
nicht weit vom Bahnhof Friedrichſtraße 
wurde eine Geldfälſcherwerkſtatt aus. 
gehoben. Als die Beamten eindrangen, waren 


gerade drei Perſonen mit der Herſtellung auslän- 
diſchen Papiergeldes beſchäftigt. Man fand 111 
Piat ſchi⸗ 


reiches Falſchgeldgerät, wie ten und Ma 


nen, die zur Herſtellun 
Verwendung finden p ten. Sämtliche Geräte 
5 ein großes Paket falſcher 100⸗Zloty⸗Noten 


wurden ſichergeſtellt, die Falſchmünzer verhaftet. 


von 


Die franzöſiſche Kammer har in einer Nacht⸗ 
hung den Haushalt des Kriegs miniſteriums 
völlig verabſchiedet. 
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Mittellandkanalbau soll noch beschleunigt werden 


Zentrumsdomänen in Preußen 


Freie oder gefeſſelte Juſtiz vor dem Landtag 


Berlin, 28. Februar. Bei Beginn der heutigen 
Landtagsſitzung wird ohne Ausſprache ein Antrag 
der DAR, an die Ausſchußberatung überwieſen, 
der die Regierung erſucht, mit allen Mitteln auf 
die Reichsregierung einzuwirken, daß die Arbeiten 
am Mittellandkanal nicht verzögert, ſondern unter 
Zuhilfenahme von Mitteln der produktiven Er⸗ 
werbsloſenfürſorge beſchleunigt werden. In der 
fortgeſetzten allgemeinen Ausiprade zur 2. Leſung 
des Juſtizetats begründete 

Abg. Weisſermel 178 deutihnationale 
Anträge zugunſten der Juſtizbeamten und erklärt 
über das Buch „Gefeſſelte Juſtig“: „Es gibt keinen 
Zweifel, daß große Teile des deutſchen Volkes, 
und darunter 0 viele Richter der Anſicht 
ſind, daß die Juſtiz ſich in Feſſeln befindet und ps 


die Ueberſchrift des Buches, ohne daß man au 
Einzelheiten eingeht. durchaus gerechtfertigt ſei. 
Dieſe Kreiſe ſind der Meinung, daß die Juſtiz 


tatſächlich einer gewiſſen Knebelung unterliegt, die 
auf 8 e Einflüſſe fahren fei. 
Dr. Deerbera ift weder ein Ausſchlußverfahren 
der Partei noch der Fraktion angedroht worden, 
das Schreiben Dr Deerbergs mit der Mandats- 
niederlegung iſt vielmehr völlig überraſchend ge- 
kommen.“ k 

Richter hätten 25 dem Redner. geſagt, ſie 
jet gar nicht mehr in der Lage, nach ihrer 

eberzeugung Recht zu ſprechen. Sobald etwas 


[Telegraphiſche Meldung.] 


vorkomme was der Linken nicht gefalle, würden 
fie zur Berichterſtattung aufgefordert, und zum 
Schluß komme der Landtag dann noch mit Bor- 
würfen. Man ſage, daß den Beamten die 


Zugehörigkeit zum Zentrum in 
ihrer Karriere ſehr förderlich 


ſei. Einige Gegenden Deutſchland, wie das 
heinland, Weſtfalen und Oberſchle⸗ 

fien, feien auf dieſe Weiſe zu wahren Zen- 

trumsdomänen geworden.“ 

Zum Handels haushalt finden Aus- 
ſchußanträge Annahme, die u. a. verlangen Ein⸗ 
schränkung der Regiebetriebe, der Konkurrenz der 
kommunalen Betriebe für den Mittelſtand, ſtär⸗ 
kere Berückſichtigung des Oſtens bei Vergebung 
von Aufträgen, Einſchränkung der Subventionen 
für Induſtrie auf die Fälle allgemeinen natio- 
nalen Intereſſes. 


Zum 
Berghaushalt 


wurden Anträge angenommen, die fordern Er⸗ 
richtung einer unparteiiſchen Inſtanz zur ſtän 
digen Prüfung der Rentabilität des Berg- 
baues, Unterſtützung der internationalen Koh ⸗ 
lenverſtändigung, Ermäßigung des Qü- 


ſtentarifs für deutſche Kohle ſowie Verzilli⸗ 
gung der Kohlenfrach te n, ſorgfältige Füh · 
rung einer Unfallſtatiſtik bei den Berg- 
revierämtern, Erhöhung der Zahl der Gruben- 
fontrolleure, Maßnahmen gegen die bro- 
henden Stillegungen, Erwirkung einer 
Reichshilfe für die ga 5 

Abg. Dr. Loſenhauſen (DVP.]) nimmt Stellung 
zu der Broſchüre „Gefeſſelte Juſtiz“. Nichts ſcha⸗ 
det der Juſtiz mehr als die Tatſache, daß derartige 
Skandale erft nach Jahren zur Aburteilung ge- 
langten. Es liege nicht im Intereſſe der Rechts⸗ 
pflege, wenn ein beſonders hohes Mitglied der 
Staatsregierung in einer Rede Kritik an Ange» 
hörigen des Richterſtandes übte, die jedes gebotene 
Maß von Zurückhaltung vermiſſen laffe. Es 
komme darauf an, den Richter mit allen Mitteln 
in ſeiner Ehre zu ſchützen, damit nicht die geſamte 
Rechtspflege und damit das deutſche Volk ſchweren 
Schaden leide. 


Abg. Freh. von Wangenheim (Dt. Fraktion) 


kritiſiert die Perſonalpolitik des Miniſters, der“ 


zahlenmäßig die Richterpoſten nach Parteizuge⸗ 
hörigkeit und Konfeſſion aufteile. Von den Rid- 
tern müſſe man verlangen, daß fie ihre Tätigkeit 
in voller Unabhängigkeit von ihrer partei» 
politiſchen oder konfeſſionellen Einſtellung ange 
übten. 


der Nevolvermann im Hindenburg ⸗Palais 
vor dem Echnellrichter 


Mildes Urteil — Brolls Vergangenheit und Pläne 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Februar. Der achtundzwanzig⸗ 
jährige Handlungsgehilfe Alois Broll, geboren 
in Groß ⸗Droniowitz, Kreis Sublinig, zuletzt 
in Kreuzburg wohnhaft geweſen, ſtand am 
Donnerstag vor dem Berliner Schnell- 
richter. Er iſt Donnerstag mittag in das 
Palais des Reichspräſidenten eingedrun⸗ 
gen und hatte dort mit der Piſtole in der 
Hand für einige Sekunden Aufregung verurſacht. 
Die Anklage gegen Broll lautete auf unbe⸗ 
fugten Waffenbeſitz und Beamtennötigung. Broll 
iſt bisher wegen Beleidigung vorbeſtraft. 
Der Angeklagte brachte die Gründe für feine 

Handlungsweiſe in klarer Form vor. Er ſchil⸗ 
derte, wie er vor einigen Tagen mit Geldmitteln, 
die er ſich von ſeinen Eltern geben ließ, nach 
Berlin gekommen war. Im Jahre 1921, als 
der Abwehrkampf gegen Polen begann, wurde 
Broll von den deutſchen Behörden 


unter dem Verdachte der Spionage 
zugunſten Polens verhaftet 


und interniert. Er wurde erſt nach längerer 
Zeit wegen Mangels an Beweiſen freigelaſſen. 
Er ſah ſich zu Unrecht verdächtigt und verlangte 
dann eine Rente, da er ſich durch die Aufregung 
ein Nerpenleiden zugezogen habe und nicht mehr 
in der Lage geweſen fei, eine Stellung zu finden, 
umſoweniger, als man ja von ſeiner Verhaftung 
überall wußte. Sein Anſuchen wurde ſchließlich 
1990 von den oberſchleſiſchen Behörden ab- 
ſchlägig beſchieden mit der Begründung, daß 
für die Inhaftierung wichtige Verdachtsgründe 
ausſchlaggebend geweſen ſeien. Nun beſchloß 
Broll, ſich nach Berlin an die Reichsregie⸗ 
rung zu wenden, um eine Erledigung ſeines 
Anſuchens durchzuſetzen. Er erzählte, wie er nach 
Berlin gekommen ſei und nach der Reichsregie⸗ 
rung gefragt habe und von Paſſanten in die 
Wilhelmſtraße gewieſen worden war, wo 
er dann unangefochten bis in den Vorraum zum 
Meldezimmer des Reichspräſidenten gelangte. 
In der Bahn habe er ſeine Parabellumpiſtole 
geladen, um für den Fall der abſchlägigen Erle- 
digung ſeines Rentengeſuches ſeinem Leben ein 
Ende zu machen. Er trug dem dienſttuenden 
Krimialbeamten feinen Wunſch vor. Der Be⸗ 
amte wies ihn an, einen ſchriftlichen 
Schritt zu unternehmen. Broll hoffte, daß ſein 
Geſuch ſofort der betreffenden Abteilung gite 
geleitet und erledigt werden würde und ſah nun 
keine andere Möglichkeit mehr vor ſich, als den 
Beſcheid im Gefängnis zu erwarten. 


„Ich wollte mich nicht hinhalten laſſen, 
ſondern lieber im Gefängnis die Ant⸗ 
wort abwarten. Da ich mittellos war, konnte 
ich in Berlin aus eigenen Mitteln nicht leben. 
Deshalb zog ich die Piſtole und wollte ſie dem 
; zn. übergeben, um verhaftet zu 
werben.” 


Auf Befragen des Vorſitzenden beſtritt der 
Angeklagte, daß er den Beamten verlegen 
oder töten wollte. Die Zeugen mußten den Aus. 
ſpruch mit der Bitte um Verhaftung beſtätigen. 


Der Kriminalaſſiſtent Lompart bekundete, daß 
Broll ſich ſehr auffallend benommen und die eine 
Hand dauernd in der Taſche gehalten habe. Deg- 
halb habe er den Angeklagten aufgefordert, die 
Hand aus der Taſche zu nehmen und ihn auch 
gefragt, ob er eine Waffe bei ſich hätte. Der 


Angeklagte habe das verneint, aber dann blitz ⸗ 
ſchnell aus der Aktentaſche, die er bei ſich trug, 
eine geladene und 


entficherte Piſtole 


gezogen und auf ihn (den Beamten] gerichtet. 
Der Kriminalaſſiſtent hat dann zugegriffen und 
mit dem Angeklagten gerungen. Inzwiſchen war 
der Chauffeur des Reichspröſidenten herein⸗ 
gekommen. Beiden ſei es ‚bene gelungen, Bro 
zu überwältigen und ihm die Waffe 
Dann habe der Angeklagte plötzlich ruhig geſagt: 

„Bitte, verhaften Sie mich“. 

Er habe ſogar noch hinzugefügt: 

„Bitte, erſchießen Sie mich“. 


zu entreißen. 


Die übrigen Zeugen beſtätigten diefe Darſtel 
lung. 5 

Medizinalrat Dr. Merrem, der den Ange 
klagten unterſucht hatte, bezeichnet ihn als Pſycho⸗ 
pathen, der ſich durch ſeine Verbitterung in einem 
geſteigerten Affektzuſtande befand, jedoch vollkom- 
men vorbedacht gehandelt habe und als vollver⸗ 
antwortlich für ſeine Handlungsweiſe anzuſehen 
2 Lee e petaa 2 zer el RA a. 

eflagt voll überführt an und be 
antragte zwei Monate drei Wochen Gefängnis. 
Das Gericht verurteilte Broll aber nur wegen 
unbefugten Waffenbeſitzes zu ſechs Wochen Ge. 
fängnis und ſprach ihn von der Anklage der 
Nötigung frei. 


Um den guten Willen zu zeigen 


Handelsvertrags⸗Annahme 
im Sejm⸗Ausſchuß 


(Drabtmelbung unferer Berliner Redaktion) 


Warſchau, 26. Februar. Der Auswärtige 
Ausſchuß des Sejms beſchloß am Donnerstag 
mit den Stimmen des Regierungsblocks und der 
Sozialdemokraten gegen acht Stimmen, dem 
Plenum die Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrages zu empfehlen. Ein Antrag 
der Nationaldemokraten, der Ausſchuß möge an⸗ 
geſichts der innerdeutſchen Vorgänge eine Ver ⸗ 
tagung der Ratifizierung beſchließen, wurde 
abgelehnt. Der Redner des Regierungsblocks, 
Jaeſchke, Abgeordneter aus Weſtpolen, 
gab in der letzten Minute ſeinen Auftrag zurück, 
da er ſich als Abgeordneter der polniſchen Weft- 
gebiete nicht entſchließen könne, für die Rati- 
fizierung zu ſprechen. In der Ausſprache, die 
dem Beſchluß voranging, erklärte zunächſt Abge⸗ 
ordneter Czapinſki für die polniſchen Sozial- 
demokraten, feine Partei ſtimme für die Rati- 
fizierung, „weil dieſer Beweis des polniſchen 
Friedenswillens die Stellung der deutſchen Pazi- 
fiſten verſtärken“ werde. Auch ſei es für die 
Dauer unmöglich, zu einem großen Nachbarn 
keine oder nur ungenügende Beziehungen zu 
unterhalten. R 

Der Sprecher des Regierungsblocks, Mac ft ie 
wic z, ſagte, die Ratifizierung durch Polen ſtelle 
„die polniſche Antwort auf das deutſche Säbel ⸗ 
raſſeln“ dar. Das beſtimmte Angebot Polens 
an Deutſchland, nunmehr zu normalen Verhält- 
niffen zu gelangen, werde von Polen hinaus- 
geſchickt, obwohl es Polen teuer zu ſtehen komme. 
Sodann ſprach namens der Regierung Minis 
ſterialdirektor Lipſki, der feinerzeit auf pole 
niſcher Seite an den Vertragsverhand⸗ 
lungen maßgebend mitgewirkt hatte, und der 
polniſche Unterſtaatsſekretär Dolezal. Beide 
ſchilderten noch einmal die Vertragsbeſtimmungen 
und erklärten, es fei richtig, daß der zweite Bere 
tragspartner die Auswirkungsmöglich⸗ 
leiten des Vertrages nachträglich ſtark ver⸗ 
mindert habe. Trotzdem ſei es zweckmäßig, den 
Vertrag zu ratifizieren, ſchon deshalb, weil er 
Polen immerhin große Ausfuhrmöglichkeiten für 
Kohle und Schweine, wenn auch im Rahmen eines 
Kontingents, ſichere. 


Die Finanznot der Gemeinden 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 26. Februar. Der Haupt⸗ und Ge- 
meindeausſchuß des Preußiſchen Staatsrates 
traten zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammen, 
um in einer Ausſprache die Finanznot der Ge⸗ 
meinden und die notwendigen Hilfsmaßnahmen zu 
erörtern. Oberbürgermeiſter Jarres legte das 
Zahlenmaterial des Deutſchen Städtetages über 
die finanziellen Schwierigkeiten der Kommunen 
vor. Oberbürgermeiſter Kaſchny, Ratibor, 
ſchilderte die beſonderen Schwierigkeiten der bft- 
lichen Gebiete. 


Drei bewaffnete Räuber drangen in einen 
New⸗Yorker Schönheitsſalon ein, in 
ein Dutzend Damen in Behandlung waren, bes 
mächtigten ſich der Schmuckſachen der Damen 


der „Wert“ 
des Polenvertrages 


Ob der deutſch⸗polniſche Handels, 
vertrag im Reichstag eine Mehrheit fn 
wird, ift nach wie vor ungewiß: Das Urtet 
über ſeinen Wert für Deutſchland iſt in poli- 
tiſchen Kreiſen durchaus geteilt. In letzter Zeit 
haben ſich die Stimmen gemehrt, die wegen der 
politiſchen Haltung Polens gegenüber Deutſch⸗ 
land, insbeſondere auch wegen der andauernd un⸗ 
gleichmäßigen Behandlung der deutſchen 
Minderheit, den Handelsvertrag mit Polen 
nicht mehr befürworten. So leſen wir u. a. in 
der „Nationalliberalen Correſpondenz“, dem offi⸗ 
ziellen Organ der Deutſchen Volkspar ; 
tei, eine Stellungnahme zum deutſch-polniſchen 
Handelsvertrag, in der die Ernüchterung 
ſehr klar zum Ausdruck kommt; es heißt dort: 

Einmal hat unter dem Einfluß der letzten 
polniſchen Zollerhöhungen ein ſolcher Ver- 
trag auch für die deutſche Induſtrie er heb- 
Iich an Wert eingebüßt, zum andern 
wird der deutſch-polniſche Handelsvertrag von 
Deutſchland niemals als eine rein wirtſchaft⸗ 
liche Angelegenheit zu betrachten fein, fom- 
dern auch als ein Politikum. Die Geſtal⸗ 
tung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
hängt u. E. zunächſt von der Art und Weiſe 
ab, wie Polen ſeine Verpflichtungen 
aus den letzten Verhandlungen 
des Völkerbundsrates erfüllen 

wird. Darüber wird man im Mai auf der 
Ratstagung in Genf weiteres erfahren. 


Vom Standpunkt Oberſchleſiens wird 
man dieje Stellungnahme nur begrüßen können; 
zeigt ſie doch, daß ſich auch in immer weiteren 
Kreiſen der Deutſchen Volkspartei die Auffaſſung 
über den zweifelhaften Wert des Handels- 
vertrages feſtſetzt. 


Folgen von 
„Ruhrort⸗Meiderich“ 


Entlaſſung von 1 500 Bergarbeitern 


Die Stillegung der Hütte Ruhrort 
Meiderich zieht jetzt bereits weitere Folgen 
und macht ſich im Kohlenabſatz bemerkbar. 
Infolgedeſſen mußte am Donnerstag in Düſſel⸗ 
dorf über die Entlaſſung von 1500 Bergleuten 
der Schächte 4/8, 3/7, Beeckerwerth und Weſtende 
beraten werden. Es iſt damit zu rechnen, daß 
dieſe 1500 Bergleute als weitere Opfer der Still- 
legung der Hütte Ruhrort⸗Meiderich am 14. März 
der Arbeitsloſigkeit anheimfallen, außerdem noch 
die 121 Mann ſtarke Belegſchaft der Kokerei 
Br Zeche Weſtende, 2 25 am 8. März y 
‚gelegt werden ſoll. Der Oberbürgermeiſter der 
Seht Daisburg s ARIER feine Bemi- 
hungen, der Belegſchaft der Hütte Ruhrort⸗ 
Meiderich und der anderen Betriebe, die von 
dieſer Stillegung betroffen worden ſind, die 
Arbeitsſtelle zu erhalten, wenig Dank ge- 
erntet. Obwohl ſich eine entſprechende Zahl Ar⸗ 
beiter zur Weiterführung des Betriebes unter 
entſprechender Lohnkürzung bereiterklärt 
hatte, hat hinterher die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung von Duisburg Dr Jar res für ſeine 
Vermittlungsverſuche ihre Mißbilligung ausge; 
ſprochen. Mit der Annahme dieſes Antrages 
haben die Vertreter der Sozialdemokratie und 
des Zentrums entgegen aller wirtſchaftlichen Ber- 
nunft unter dem Druck der Gewerkſchaften 
gehandelt. 


Landwirt Guth vor der Strafkammer 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. Februar. Vor der Berufungsſtraf⸗ 
kammer des Landgerichts I fand die Berufungs⸗ 
verhandlung gegen den Landwirt Paul Gut 
tatt, der am Tage der Reichstagseröffnung von 
er Polizei angehalten worden war und fih ihr 
gegenüber darauf berufen hatte, daß er der Qand- 
kagsabgeordnete Tobſe fei, Das Gericht verur- 
teilte ihn zu 450 Mark Geldſtrafe wegen Auflaufs 
und Führung eines falſchen Namens. 


Abreiſe nach Moskau 


(TZelcaraobifhbe Meldung) 
Berlin, 28. Februar. Donnerstag abend hat 
die deutſche Induſtriellen⸗Delegation ihre Reife 
nach Moskau angetreten. Bei der Abfahrt 
waren auf dem Bahnhof Friedrichſtraße anweſend: 
Geheimrat Kaſtl vom Reichsverband der Deut- 
ſchen Induſtrie, der Handelsvertreter der Som- 
jet⸗Union Lijubimow und Botſchaftsrat 


ſowie des Inhaltes der Kaffe und flüchteten. Bratman n-Brodowfki. 


Ichela⸗Einbruch in polniſche 


Geſandtſchaft 


[Telegraphiſche Meldung) 
Warſchau, 26. Februar. Die polniſche Telegraphen⸗Agentur mel- 
det, die polniſche Geſandtſchaft in Moskau habe geſtern der Sowjetregie⸗ 
rung eine ausführliche Note der polniſchen Regierung überreicht. Dieſe 


Note ſteht im Zuſammenhang mit 


der Verhaftung eines unbekannten 


Mannes in den Räumen der polniſchen Geſandtſchaft in Moskau, der 


ſich als Briefträger vorgeſtellt 


hatte. Bei dem Unbekannten wur⸗ 


den Coupons der Genoſſenſchaft der GPu.⸗Beamten vorgefunden; er 


hatte verſucht, in das Kabinett des 


polniſchen Geſandten Patek einzubrechen. 


eine ausführliche Darſtellung dieſes 


reichende Aufklärung desſelben, ferner eine Genugtuung ſowie Zuſiche⸗ 
rung, daß derartige Vorkommniſſe in Zukunft unmöglich gemacht werden 


augenblicklich von Moskau abweſenden 
Die polniſche Note enthält 
Zwiſchenfalles. Sie fordert aus⸗ 
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laſſen. Ich habe mich gegen alles geſichert. Ein 
Druck auf einen Knopf drinnen, und dieſe Wand 
fte spe aus der Erde. Einen Druck drinnen, und 
ie ſpringt wieder hinein. Hier könnte man nur 
mit Kanonen etwas machen und ſie niederkar⸗ 
tätſchen. Aber die Bande hat ja feine Kanonen.“ 

„Der Teufel, niemand kann herein und her⸗ 
aus?“ rief Welten. 

Fauſthammer lächelte. 


ſteht er am 


Welten ſah dieſen Mann erſt jetzt richtig. 

Er war erſchüttert von der faſzinierenden 

aft, die von dieſem Manne ausging. 

Weder Geſicht noch Haltung zeigten nur einen 

Schatten von Furcht oder Angſt. } 

a Er lächelte fogar ein wenig, als er jetzt Wel- 
ten anſprach. 

„Sie ſind der Führer!? Gut! Ich habe eine 
Hand voll ſchlechter Karten. Werde das Spie 
verlieren. 15 Aber meine Tochter .. „Oh, doch ... in der Wand find, in Abſtänden 
And ganz plöß ich lief fein Geſicht rot an und Türen angebracht. Rolltüren, die fidh auseinander- 
ſeine Stimme begann vor Erregung leicht zu ſchieben .. 

Welten ſtieß einen Pfiff aus. 


zittern. 
Dann flüſterte er einige Worte mit einem p 
ab 


Er ſtieß hervor: a . 
„Zum Teufel, Ihr werdet Euch nicht an einem] gen Mann, der neben ihm ftand. Mit einem 
ſprang der junge Mann vom Wagen und ver⸗ 


Mädel vergreifen. Faßt dieſe Sache als Krieg 

auf. Als Männerkrieg. Hängt mich, wenn Ihr] ſchwand in der Menge. 

wollt. Umgekehrt würde ich auch nicht viel Feder⸗ „Das Fauſthammer⸗Gebäude werden Sie nicht 
er mit Euch machen. Beim Teufel, nicht! Aber ek roter General...“ ſpöttelte Fauſt⸗ 
ammer. 


würde nie eine Eurer Frauen anrühren laſſen. i 
r ſpielen dies Spiel miteinander. Das Mädel Inzwiſchen hatte ſich der Laſtwagen immer 
aber hat nichts damit zu tun. Nicht nur weil es weiter durch die Menge vorgeſchoben, die vor dem 
meine Tochter iſt, Nein, weil es ein Weib ilt...| knatternden Wagen zurückwich. 
Hände weg! ... $ Welten ſprach jetzt einige Worte mit dem Füh⸗ 
Fauſthammers Augen brannten, und ſeine] rer des Wagens, und der Wagen ſteuerte direkt 
Schu buſchigen Brauen ſtanden wie ſchwere auf eine Stelle an der eiſernen Wand zu. 
Schatten hinter dieſen Flammen. „Zum Teufel, warum gerade dort hin?“ fragte 
Aber ehe Welten antworten konnte, ging es:] Fauſthammer ein wenig erſtaunt. 
„Gerade an dieſer Stelle wollen wir Sie 


4 „Bena! . Pengl ... Peng! . 
i Ein Polizeiauto war aus einer Nebenitraße | hängen ...“ ſagte Welten mit einigem Spott. 
12 dachte in dieſem Augenblick daran, wie 


gekommen und hatte ſich quer vor den Laſtwagen 
leg. 3 UAE Fauſthammer am Tage vorher ihn hatte im Ge 
t einer wilden Gebärde riß ein Mann im] bäude feſtſetzen laſſen wollen, und wie er ihn durch 
ſeine mecheniſchen T 5 geärgert hatte. 


Wagen eine Leinwand von einem Gegenſtand und ri 
„Zurück! .. Jurück! .. ſchrie die Menge 
den Laſtwageninſaſſen zu. 


ſprang dahinter. s i 
8 war ein völlig aufmontiertes Maſchinen⸗ 
„Ihr werdet vom Strom zerihmettert werden.“ 
„Zurück, Ihr Narren 


Aber unentwegt fuhr der Wagen auf die eiſerne 


Dieb 


“u 


gewehr. 3 f 4 \ 
Der Mann ſtieß einen wilden, faſt triumphie⸗ 
renden Schrei aus. 
Mit eiſerner Fauſt packte Fauſthammer Inge⸗ 


PAUL pe 22 3 Wand zu. 
borg und deckte fie mit ſeinem mächtigen Körper. Seldſt Fauſthammer ſchrie jetzt Welten an. 
Aber dann geſchah etwas, was ſowohl Inge⸗ „Sind Sie verrückt geworden!? Zurück! 
borg, wie auch Fauſthammer mit Erſtaunen er⸗ Zurück! 


Fauſthammer ſtarrte faſt hypnotiſiert auf die Sch 
eiſerne Wand, der ſie ſich mit immer größerer Ge⸗ 
fre ra näherten. Sie waren jetzt ſchon auf 
einem Raum, der von der Menge nicht mehr be⸗ 
treten war. Zu groß war die Furcht vor der 
tötenden Macht dieſer ſchwarzen, todgeladenen 


and. 
Aber der Wagen fuhr unentwegt weiter. 
„Herunter vom Wagen! ..“ ſchrie Farit- 
hammer. „ . wir eg a PERAE a Re 
br: ei ſchien ſtattzufinden, und dann gab der ihr l DENGE: fi R 
ührer de „Keine Furcht! ..“ ſagte Welten, und legte 
die Hand leiſe auf Ingeborgs Schulter. ... Sie 
müffen mir vertrauen. Es beſteht . f: 
nd da ſah Ingeborg zu ihrem grenzenloſen 
Erſtaunen, wie die Todeswand auseinanderklaffte 
wie ein Maul. Dies Maul ſchien nach dem Laft- 


torie Fauſthammer, ber feinen Augen nicht traute, 
er das Polizeiauto ohne weiteres davonfahren] wagen zu ſchnappen. Und ehe Ingeborg es ſich 
perſah, fuhr der Wagen knatternd und pruſtend 


„Herz Fauſthammer, ich muß Ihnen erklä- hindurch. 
3 Krachend Ku N das Maul Ren als es 
in n 


ſichter der Beamten ware 
ruhe. 


„Was bed Was bedeutet das?“ 


„Wer find Sie! . Zum Henker, wer find 
Sie!?“ Ban: Fauſthammer und packte Welten 
tern. 


Syndikatsgebäude. . 
Fauſthammer lachte, trotz feiner verzweifelten 

Situgtion vor ſich hin. 4 $ bei den Sch s 

PN u doch, Ihr Narren! Vorwärts! 1 feler die Schweißtropfen der Erregung 

8 ; über ſeine Stirn. 

Aber was war das!? f „Sind Sie ein Gott oder ein Teufel! ?" 
Selbſt Welten war erſtaunt, als er auf das „Geſtern nannten Sie mi A einen Betrüger!“ 


Fauſthammergebände blickte. i jagte Welten und ſprang vom Wagen. 
3 das Gebäude war eine mann hohe 00 half Ingeborg, die am 1 Leibe zitterte, 


„ herunter. N 
Und auch hier der alte Fauſthammerſche Trick. „ t! Sie icht 1 
Sein der die mit ber Weng engen , R Din mat mat 
„Quer über die eierne prangen immer Er wies auf die Menge uniformierter Poli- 
wieder und wieder die Buchſtaben ziſten, die hinter der eiſernen aufgeſtellt 


uch E Egon 
„Tod durch Starkſtrom! Tod durch Stari- 


Aber er kam nicht weiter. Welten gebot ihm 


„Woher kommt die Wand, Herr Fauſtham⸗ mit einem Blick zu ſchweigen. 
mer?“ 5 T Wie haben Sle nur gewußt, daß an dieſer 


„Oh, ſie war ſchon bei Erbauung des Gebäudes Stelle eine Tür iſt, und wie war es möglich, daß 
vi um das Gebäude herum in die Erde einge⸗ fie geöffnet wurde? ... fragte Fauſthammer. 


„Ha gr" 5 
Welten fuhr herum. 


sagen die berühmtesten 
Schönheitsspezialisten der Welt 


Schönheit. Sie weiß, daß reine Haut die Voraus- 
setzung für einen schönen Teint ist. 

Patmolive ist eine Seife, die speziell zur Teint- 
pflege geschaffen wurde. Sie enthält Palmen- und 
Olivenöle — Schönheitsmittel, die seit Cleopatras 


Welten lächelte. 
„Ich wußte, daß Polizeirat van Stetten zum 
Fauſthammergebäudes heute morgen 
hierher abkommandiert war. 
Fenſter. m 
Bedienung der elektriſchen 
iſt. Ich tat zwar erſt erſtaunt, aber ich kannte 
das Geheimnis ihrer elektriſchen Sicherung. Die 
Polizei ja auch. | 
vom Wagen verſchwand, ließ ich ihn hier anrufen 
und bitten, den Eingang zu markieren. Das tat] 30 
er, indem er mir vom Fenſter aus zuwinkte, und 
den Wagen dirigierte. 
ließ er das Tor öffnen 
Fauſthammer war voller Staunen. 
„Und wer find Sie? .. Ja, wer find Sie? .. 
Welten wandte ſich an 
„Fragen Sie Ihr Fräulein Tochter 
wird Ihnen ſagen 


Zentrale zur 


Ingeborg war ſehr blaß. 
Sie wandte ſich ſtumm ab. 


Der gläſerne Turm. 


Wie ein zum Himmel erhobener Arm mit ge⸗ 
ballter Fauſt, ſo wuchs aus dem 
gebäude ein einzelner Turm auf, 

In dieſem Turm waren die 
FJFauſthammers. 


Es blühen die Roſen 


ausſchnitt fällt heraus. Irgend etwas ijt rot an= 


ren 
Aber Welten kam zu keiner Erklärung. kaum den Wagen hindurchgelaſſe AN 
Br . hatte fat das Far mer: er br Seel Wogen ſchlugen net ber er, 5 00 i 
Eine ungeheure Menſchenmenge belagerte das Mußte n, und die Wut der übertölpelten 


hat Bergmannsarbeit getan in den Ferien. Er 


Zeit holt er ein unſcheinbares Bild 


lang ſeine Bücher, zündet ſich eine billige Ziga⸗ 
rette an und blickt verloren in den Dunſt. Ich 
fühle deutlich, wie er i 
gianti und ſtolz. — Egon ſitzt neben mir und 
heit aus einem Buche von I 

weiß, er hat es ihon dreimal geleſen; er hat iie 
vielleicht ſchon alleſamt ſo oft e 
bat Löns gekannt und hat die gleiche 
Kompagnienummer am feldgrauen Rock getragen 


gebauten Betten und haben die Lichter ausgemacht. 
— Ein feiner 
draußen auf dem 
buih; ich denke an die ſchweren Wagen, die er 
mittag hier vorfuh 


Schönheitspflege ist kein Problem mehr I 


Dir moperne Frau kennt den ‚modernen Weg zur 


27. Februar 1931 


Unrerhalfungsbeilage 


Das höchſte und letzte Zimmer: Die Zauft. 
Das war Fauſthammers Privatkontor. 
Das war der Raum, von dem aus er eine Welt 
beherrſcht und.. bedroht hatte. $ 
Ein Lift flog mit raſender Geſchwindigkeit wie 
ein Geſchoß aufwärts. 
Er hielt nirgends. 
Er durchraſte Stockwerk auf Stockwerk. 
Auf einer Glastafel ſprangen die Zahlen. 
Zehntes Stockwerk. 15 3 


Sehen Sie, dort 
In dem Zimmer, wo die 
Wand 


Durch den jungen Burſchen, der 


e 


Aber ganz plötzlich, mit einem kaum wahrnehm⸗ 
baren Ruck, hielt der Aufzug. Welten ſchwankte 
ein wenig von der raſenden Fahrt und empfand 
„ein unangenehmes Gefühl in der Magengegend. 
„Hölliſches Tempo! .. Sſagte er und fah auf 
Ingeborg. j 
Er fing Ingeborgs Blick auf. Ingeborg war 
noch immer blaß. Ihr blondes Haar hing ein 
wenig zerzauſt in die Stirn. In ihren Augen 
aber las Welten noch immer die bange Frage: 
„Wer biſt du! .. . Wer biſt dul?.. . .“ 
Aber Fauſthammer, der als dritter im Auf⸗ 
' jun war, drückte auf einen Knopf. Weit ſprangen 
die Türen des Aufzuges auf. 
Kan, nl Eine weiße grelle Lichtflut überſchwemmte ſie 
Fauſthammer und ließ Welten und Ingeborg unwillkürlich die 


Arbeitsräum Augen ſchließen. 
frteitatänme| Fortsetzung folgt) 


Als wir davorſtanden, 


ngeborg. 7% 
1 Sie 
ein Einbrecher ... ein 


XVIII. 


Cönsliednovelle von Mario Heil 


Und plötzlich tut mir der Holderbuſch leid und 
ich ſauge ſehnſüchtig feinen ſüßen Duft ein 
Jemand rüttelt mich an der Schulter. Ich 
fahre hoch. .. Da ſteht Egon mit den beiden 
Werkſtudenten und hält eine verwitterte Klampfe 
in der Hand. mag er vorhaben? Er ant- 
wortet nicht auf meine Frage. Aber plötzlich iſt 
auch mir, als müßte ich dies kahle Zimmerchen 
fliehen und den fügen Wacholderduft da draußen 
ganz nahe einatmen. t 

Ein weiter blaßgrüner Raſen dehnt fih hinter 
unſerem Verſchlag. Am Tage laufen und ſprin⸗ 
gen ſehnige Geſtalten darüber hin, der Lederball 
20 federnd in die Höhe und lautes Sieges⸗ 
geſchrei oder die Pfeife der Schiedsrichter ſchrillt 
zu uns herüber, — aber jetzt liegt die Ruhe der 
Nacht darüber, und der große blanke Silbertaler 


Es ſind 


teilt. — Wir ſind Egon ſchweigend gefolgt, ſchon 
liegt unſer Verſchlag wie eine ſchwarze Silhouette 
weit hinter uns. Egon geht gerade auf den großen 
jilbernen Mond zu. — Wir atmen den Duſt des 

taufriſchen Graſes, und die braune Erdkrume 

gräbt ſich tief in unſere Sohlen. — 

Dann ſitzen wir alle auf einem kleinen 
Schuppen, und Egon ſpielt, ſpielt wie ich ſeirdem 
„nie wieder ſpielen hörte. Lieder, wie das Rau- 
ſchen der Aehren, wie das Rieſeln des Waldbachs, 
Lieder, durch deren 92 die rote Exika blüht... 
Jönslieder! Voll Treue und Wehmut ſind 
fie alle, und überall klingt ein ſilberhelles Mäd⸗ 
chenlachen dazwiſchen. — Egon ſteht ſteil im 
Silberlicht. — Wir haben die Köpfe auf die Knie 
geſtützt und ſehen ihn nicht mehr — und jetzt ift 
uns, als hätten wir alle Schwerkraft verloren 
die uns an dieſe Erde bannt als öffne ſich uns 
„ zauberiſche Welt... und Egon 
pielt: RER 

„ . Es blühen die Rofen, 
die Nachtigall finat, 
mein Herz iſt voll Freude, ` 
vor Freude es ſpringet 
und er ſingt von der ſchönen lachenden Welt —. 
Dann ſteht er da, wie ein übermütiger Junge, 
hat die Klampfe geſchultert und ruft lachend: „Das 
iſt das ſchönſte Lied, das es gibt! Das haben 
wir geſungen — bei Langemark, und das Deutſch⸗ 
ch] landlied haben wir auch gelungen, als der Knochen⸗ 
mann im Stahlhelm zu uns kam und mich hat 
er vergeſſen, ich war mit ſiebzehn zu jung zum 
Sterben!“ 
Ich ſtarre noch immer auf das kleine Stück 


Der eine von ihnen 


Luftſchlöſſer baut, 
Hermann Löns. 


geleſen — denn 


waren und die ſich jetzt herandrängten. ompa am Te ` ; auf S 

ſtrom!“ Als erſter kam ein Polizeikommiſſar auf Inge⸗] wie Löns und hat mitgeſtürmt bei Langemark ier vor mir. Dann leſe ich den Brief und 
„Berühren der Wand bringt ſofortigen Todt” | borg A A I e dem blutenden Opfermal der deutſchen Jugend.] begreife: Eine Gasnergiitung vom Felde 
ha . . . lachte Fauſthammer. Onädiges Fräulein.“ Jetzt liegen wir alle in den übereinander⸗ hatte einen giftigen Keim in Egon zurückgelaſſen. 

Er fuhr während der Ferien ſtets in ein Stu⸗ 


Duft weht vom her. Da 


Bauplatz blüht ein Wacholder⸗ 


dentenſanatorium in die Schweiz — und in den 

letzten Jahren hatte er es nicht mehr verlaſſen. 
Das waren ſeine vielbeneideten ſonnigen 

Alpenfahrten : 


Fenſter 


ren und Backſteine ausſpien. 


Tagen berühmt sind — und das Öl der Kokosnuß. 
Der Erfolg von Palmolive ist nicht nur allein auf den 
Gehalt an reinen Ölen zurückzuführen, sondern auch 
auf das Recept, nach dem die Öle miteinander ver- 
mengt sind. Palmolive G. m. b. H., Berlin SW M 


Millionen begeisterter Aang 
hat diese Schönheitspflege. Zweimal täglich 
2 Minuten eine leichte Gesichtsmassage mit 
dem köstlichen Palmolive-Schaum. Zuerst 
mit warmem daun mit kaltem Wasser 


nd dort oben hat jein Licht geſpenſtig darüberhin ver⸗ 


Siegfried Arno, Hans Stüwe, 
Ernst Verebes, Charlotte Susa 


Korad Schtipiele | 


Die schönste u. lustigste G Tonfilm-Operette 


er Bettelstudeni 


” — ; GIE 


alle Vorstellungen ausverkauft 
Wir müssen verlängern! Nur noch 4 Tage. 


A 


Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen 
zeigen hocherfreut an 


Für jeden 


das Richtigel 


Ob jung und alt, geſund oder krank, für jeden wird 
der altberühmte Hultſch Zwieback als Frühſtück⸗ und 
Kaffeegebäck bekömmlich, nahrhaft und wohlſchmeckend 
ſein. Sie erhalten Hultſch Zwieback ſtets friſch und 
knufprig in jedem beſſeren Lebens mittelgeſchäft aus 
der Hultſch⸗Doſe. 1 Paket koftet nur 20 Pfennig. 


Julius Steinhauer und Frau 
Selma, geb. Fertig 


Beuthen OS., den 26. Februar 1951 
4. Ef. Privatklinik De. Hirsi. Ludendorffs:raße 10 


— ni in is. 


Synagogengemeinde Hindenburg 0s. 


Anläßlich des Volkstrauertages findet 
Sonnabend, den 28. Februar, im Anschluß an 
den Hauptgottesdienst um 9½ Uhr eine 


Feier 


in unserer Synagoge statt. 


Thallat 372% 


Das große Elite-Programm 
Fritz Kortner Diomirs Jacobini Welter Rilla 


Revolutionshochzeit 


Frei nach dem gleichnamigen Schauspiel. von Sophus 
Michaelis. Ersohütternde Menschenschicksale im 
Taumel einer großen Zelt! 


2. 8 t El lischer Gesell- 
— Versuchung schaftefiim mit Warwiok 


Ward / Ninna Vanna. Erschütterndes 
Drama In 7 Akten. 


Hermann Picha » Paul Westermeier - Hansi Arnstaedt - Hans Jaray - Paul Biensfeldt 


Die unsterblichen Bettelstudentweisen erklingen aufs neue in einem Tonfilm, 
der nach der berühmten Millöcker-Operette gedreht worden ist. Beste 
gesangliche und schauspielerische Kräfte sind die Mitwirkenden, Eine 
Fülle lustigster Szenen erregt stürmische Heiterkeit. Die Musik setzt sich 


Der Vorstand. 


Billige Eintrittspreise 0.60, 0.30, 110 l. 
TUA aih Duejay > AISAH DISSENS 


Die Synagogengemeinde ver- Bin- unter Die Sache mit Schorrsiege Naan doTn onana ausschließlich aus Millöcker-Kompositionen zusammen, deren mitreißender 

ee u er Nr 2976 s 2 Schwung das Publikum der ganzen Welt begeistert. 
nntag, dem 1, März 1931, vorm. 10¢/2 Uhr, a N 1 4 A 
dessen Ser roden Smmagepe MI tot neden VPALAST-THEATER Sr: Mit heiterer Musik verbindet 
G e d enkfei er Hebamme Dibri Kur 4 Tage! Von Freitag— Montag 27.2.—2.3. 3 Riesenschlager! Das Beste vom Besten sich die lustigste Handlu ng 
1. Fil in dem 100%, 

für die ganze Gemeinde. BEUTHEN OS., z= Henny Porten 83 u. Tonfim Skandal um Eva Lustiges Beiprogramn Neue Uja-Tons-Woche 

Der Gottesdienst findet ohue Dyngosstraße 9, I Nach Heinrieb Ugensteins Lustspiel „Skandal um Ony“ 10 Akte. 


Täglich 415 61s . 880 Uhr + Sonntag ab 3/43 Uhr 


G Der Film der Woche 


Wenn Ihnen der Film Ein deutscher Sprechfilm 


»Stürme über dem Montblanc« 


gefallen hat, dann 


wird dieser Film Sie begeistern! 


Orgel statt, 


Der Vorstand der Synago engemeinde 
zu Beuthen 08. 


2. Film Lucie Englisch, Siegfried Arno, Fritz Kampers in|® 


I” Der Witwenball 


Ein Groß-Lustspiel, wie es besser nicht sein kann. 8 Akte. 


scum Tom Mix. Der große Diamanten-Diebstahl 


Ein äußerst spannender u. atemraubender Sensationstilm. 7 Akte. 
Dieses ausgezeichnete Programm müssen Sie sehen! 
Anfang 4Uhr, letzte Vorstellung 8½ Uhr. Sonntag Anfang 2½ Uhr 


2 


wir zu 
Noch === = 
Künstliche Augen | 


ber lustige beineb m Ey rtig! naturgetreu 


am 7. März in Beuthen OS,, 
5 Cramers N 


Hotel Schlesischer Hof 
Ab 4. März Gastspiel N. ebr. Müller-Welt, Stuttgart die Qualität 
An Adranowilsth Metallbettstellen 


— — — —— — —— — 
Oberschil. Landestheater 
Beuthen Freitag, 7. Februar 
204 (84) Uhr Gräfin Mariza 
Operette von Kalman 
Beuthen Sonntag, den 1. März 
15½ (3½¼½) Uhr Einmalige Fremdenvorstellung 
Rigoletto 
Oper von Verdi 
20 (8) Uhr Zum ersten Male! 


Voruntersuchung 
Schauspiel von Alsberg u. Hesse 


Oberschl. Landestheater 


Einmaliges Ensemble-Gastspiel darf für Ihre Geschäfte“ 
Lucie Höflich Jonny Ray Auftogematretsen, Onniselongues. | Drucksache ausschla- 
Beuthen Dienstag. 3, März Sisters Proksch N Peg gebend sein. Für beste 
eg us, Zug gefl. Ansicht | Leny Engelhard | KOPBe! & Tate ers Muh 
then 08. Bindenb 08. 5 
Lustspiel 92 Lonsdale Eintritt frei! Piekarer Straße 3 Kronprinzenstraße 291 


Druckerei 


—— — — 
Zueker kranke. Tee 


Niedrige Gastspielpreise! 


Karten von 1 Mark an. In 5 Tagen 
Der Vorverkauf ist bereits eröf inet. Nichtraucher| We Sie ihren Zucker los und ‚wieder arbeite- | Beuthen OS. 
Auskunft koſtenlos! fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt 
Sanitas: Depot lieb mit. Er. Löw, Walldorf G 27 (Hess.) 


Halle a. S. 142P. 
Konzertdirektion Th. Cieplik 


Sonnabend | Beuthen, Konzerthaussaal / 20'/. Uhr 


Hanussen experimentiert! 


In der ganzen Welt wird heute das Problem Hellsehen diskutiert. Hanussen steht im Mittel- 


punkt dieser Diskussion. denn er ist der 
i i d i y Karten 1.00 bis 2.50 bei Cieplik 
erfolgreichste der jetzt lebenden Hellseher Königsberger, Spiegel, use 


Volkshochschule Hindenburg 


Der Einzelvortrag des Uni: 
verſitäts⸗Profeſſors 


Dr. Malten, Breslau, 


findet am Freitag, dem 27. Februar, 
um 19.30 Uhr, in der Aula der Ober- 
realſchule ſtatt. 

Thema: 


„Aus Aegyptens Vergangenheit 


und Gegenwart“ 
Wir laden die Bürgerſchaft hierzu 


Mit Byrd 
zum Südpol 


Ein tönender Film, der in bezwingenden Ernst Stahl- Nachbaur 


PS) En Drama ter Liestal 


mit 


ergebenft ein. p a 1 
2 Der nes 1 i A tre il j g Bildern Bericht einer Heldentat gibt. Erich Ponto 
er Volkshochschul-Ausschu VG) Der Südpolflug, den die B 
f e A yrd-Expedition 
8. A.: Schleupner, Oberſtudiendirektor. Gehrüder palkert Zeuthen 0 -f unternommen Tiat, 155 über die en oe Thoeren 
(] 0 renzen der bekannten Welt hinaus — in Brief wird zum Ver- 
Gieiwitzer Strate 5 ’ Telephon Nr, 4575 ah Be ee . — elner Frau, die, 
meilen unbekannten Polarlandes, riesige, abgeschlossen von ihrer 
Fleisch Wurst nis geschaute . bedeckt mit Welt, ihren Geliebten aus 
1 ewigem Els. galt es zu überfliegen. Eifersucht ermordet und 
. e » .0.80-0.90 EN Rent 1.00 „Mit Byrd zum Südpol* ist ein Denkmal durch diese Tat unlösbar 
Gerade bei Koplschmerz, Mi Schmorfleisch Polnische 1 00 unserer Zeit, das beweist, wie Forscher- an einen ungeliebten Mann 
gröne, 9 oder rheu- wie Knochen Pfund s». 1.00 Plug. 1 mut und -wille die Elemente bezwingen. gekettet bleibt, Ein Drama 
Menschen Zahnschmerzen, wo Kalbfleisch Krakauer Es ist die grandioseste Reportage, die der Leidenschaft aus dem 
a éisc 0 90 Pfund 0.70 und 1. ff 
r Era Ask A. Heusmack, Leberwurst je geschaffen wurde, ein Tatsachen- fernen Osten. 
Fers und Magen ges Kalbfleisch 120 Te nn: 0.40 bericht von so- elementarer Wacht, daß Ei i 
> ist Citrovanille der stels zuvar- Kuocbenftei Pfund „ . von 1. Hausmacher Preßwurst keine noc so phantastische Dichtung ustiges Beiprogramm 
. —— gm un Grüner Speck 0 75 0 14 Ft 2 ‘Sihi k RN: = 0.40 ihm zur Seite gestellt werden kann. Ufa-Ton»-Woche 
lollar, und es wird nach einem 
ohne Schwarte Pfund 0. ekochter nken 0 50 Beiprogeamm - Uja:T Woch 
$ NW * gans; 


Ab heute 


Jugendliche haben Zuttitt! 


Gemahlener Speck 
otheken ın Pulverpackung Pfund p R AO 0.60 Bockwürstchen 0 25 
URM 1.15 oder Oblatenpackung $ 
TRM 1.30. — Achten Sie auf den 
Namen und verlangen Sie aus- 
ll drück 


CITROVANILLE 


4,0 er p 


Paar 
h Heil 
e W COA S 


Frühstückstube 


Für Jugendliche verboten! 


* 


ENTE a 4, A 


nnr ſie allein vermag auf die Dauer zu wirken. 


'ĩir Aue Sie [9 
$ blau- weiß · grüner n en 
$ he 24 b EN 54 Pf. und p 


Ondeniſche Morgenpost Nr. 58 


Kauft deutsche Erzeugnisse! 


Abſchluß der Kochlehrgänge in Beuthen 


Eine geglückte Propaganda für Hammelſleiſch⸗ und Süßwaſſerfiſch verbrauch 


[Eigener Bericht) 


; Beuthen, 26. Februar. Erzeugniſſe ſicherlich ſo am beſten gefördert wird. 

Die ungeheure Not der Landwirtſchaft[ Man muß den Gedanken in die breite 
fordert dringende Maßnahmen zur Stützung] Maſſe des Volkes tragen und kann überzeugt 
unſerer wichtigſten Volksteile. Von der richtigen] ein, daß er fruchtbaren Boden vorfindet. Um 
Erkenntnis ausgehend, daß Reichs- und Staats⸗ 4 Kreiſe von der Güte des Schaffleiſches 
mittel nicht allein helfen können, daß die Land⸗ z,; 2 (Far i 5 la bare 
wirtſchaft mehr aus fih heraus nene Wege finden ſeiner vielfältigen Verwendung und von der 
muß. die ihr wieder den nötigen Rückhalt ver- Schmackhaftigkeit des Süßwaſſerfiſches in allen 
ſchaffen. wurde eine grundſätzliche Umſtellung möglichen Zubereitungsarten zu überzeugen, fand 
gefordert und zum Teil bereits durchgeführt. Wief am Donnerstag abend zum Abſchluß des Lehr⸗ 
gangs eine Koſtprobe der im Kurſus zu: 


irberall, ift anch für die Landwirte 
FEN BEER: bereiteten Speiſen ſtatt. Die Teilnehmer waren 
die Selbitbilie die bejte, überraſcht von dem, was ihnen geboten wurde, 
und allgemein wurde anerkannt, daß bei einer 
guten und ſachgemäßen Zubereitung des Hammel⸗ 
fleiſches kein Unterſchied von einem guten Wild- 
braten zu finden iſt. 


Landwirtſchaftsrat Moor 


wies darauf hin, daß wir beute 116 000 land⸗ 
wirtſchaftliche Betriebe haben, von denen 63 000 
unter acht Morgen, 50000 bis 40 Morgen und 
8000 mehr Grund und Boden haben. 285 598 
Perſonen ſind hauptberuflich als Landwirte tätig, 


Die großen Abſatzſſchwierigkeiten für 
landwirtſchaftliche Produkte des Inlandes löſten 
eine Propaganda ans, dentihe Ware zu kaufen. 
Unſere heutigen Handelsbilanzen der Landwirt⸗ 
ſchaft zeigen ein erſchreckendes Bild. Deutſchland 
hat es noch nicht veritanden, die inländiſchen Pro⸗ 
dukte in dem Maße auszunutzen, wie es im Inter⸗ 
eſſe unſerer ſchlechten wirtſchaftlichen Lage not- 
wendig wäre. Milliarden werden noch für Aus» 
landswaren ansgegeben, obwohl wir jelbit imſtande 
ſind, uns entſprechende Waren zu erzeugen. Als 
beſonders dringlich erwies ſich eine einſe neidende 
Aenderung in der oberſchleſiſchen Tierhal- 
tung. Wenn die Bevölkerung dazu eführt 
wird, das ſchmackhafte Scha teich in 
höherem Maße als bisher zu verbrauchen, können 
wir unendliche Summen ſparen, die für Fleiſch⸗ 
waren ins Ausland gebracht werden. Die Land- 
wirtſchaftskammer propagierte zwar die Schaf- 
zucht in Oberſchleſien in ſtarkem Maße. an 
weiß aber an zuſtändiger Stelle zu genan, daß es 
nicht darauf ankommt, den Markt mit Shaf- 
fleiſch zu jättigen, ſondern daß in erſter Linie 
der Abſatz geſichert werden muß, wenn die 
mühevolle Arbeit von Erfolg gekrönt ſein ſoll. 


Beuthen, 26. Februar. 


Die Verſchlechterung der Wirtſchaftslage in 
im Jahre 1929 — wie aus 


JZn dieſem Zweck veranſtaltet die Landwirt- bericht zu entnehmen ift — bereits bei den Dren- 
8 mit dem bberſchleſiſchen Fiſcherei genangaben des Reichspoſtamts bemerkbar. Im 
verein und der oberſchleſiſchen Schafzüchterver⸗][ Jahre ielsweiſe 25 648 575 
einigung in mehreren Städten unſerer Grenz- | Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Geſchäftspapiere 
provinz und Warenproben im Eingang gezählt; im 


Kochlehrgänge, I Stück, nachdem im Vorfahre noch 27482100 Stück 
um besonders die Hausfrau für Süß waſſer⸗ 
fiſche und Schaffleiſch zu intereſſieren. 
Auch in Beuthen fand am Mittwoch und Don- 
nerstag im Einvernehmen mit dem Haus⸗ 
re ange 1 par a in. 47 B 
ſtädtiſchen Mittelſchule unter Leitung der Sand- len h wi $ 
N hoer tinen Bergel und Koch⸗ſerhöhten fih demgegenüber von 183 042 bezw. 
mann ſtatt und erfreute id eines ſtarken Ye- 

ſuches 26 Hausfrauen nahmen an dem Kurſus 
teil. Der Erfolg war überraſchend gut. Wenn 
auf dieſem Wege weiter gearbeitet wird, hat man 
die Gewähr, daß der Verbrauch einhe im iſcher 


Jahre 1929,30. Die 
lung eingelaufenen 7 
gen wieder eine Verminderung auf und 
ebenſo die Zabl 
gramme. Die Zahl À . 
und Ferngeſpräche, die feit 1926/27 in ſteti⸗ 


t £ 14472 877. 


Die ee als Sitz ] 2 
Speis maß zwecmügig mit der eigens dafür ger Aufwärksenkwicklung ſich bis auf 4494982 
e e ni tem Borſten⸗ erhöht batte, erfuhr einen Rückſchlag auf 

zwe 


mit 3325 bezw. 3690 pana konſtant, 
t 


er 
noch heute eine Tube Chlorobont- 
dazugehörige Ghloroden» Jhrd. nehmer angemeldet waren, 


Kunſt und Wifjenjchaft 
Stadttheater Ratibor 


„Das Conto X* 


Ein Stück von Liebe und anderen unmodernen 
Sachen nennen die bewährten Autoren Bei 
me 


lag diesmal bei Traute Pawlingen, die die 
kabriziöſe 


i Die übrige Ye- 
ſetzung war die gleiche wie am Abend zuvor. Es 
gab wieder Z. 


Eine Geſellſchaft für Eugenik in Breslau. 
Unter dem Vorſitz des Brofeljor? für Entwid- 
Bill. Bre und Vererbung? 


ainelle Type des Bürovorſtehers Reißnagel. der 
mit gemittpollem Humor auch der ſchwierigſten 
Sitnation gewachſen iſt. Artur Bienale 8 
î Eignung für bnmoriſtiſche Charakter- 
rollen ſchon öfters zu rühmen war, bot hier eine 
nene Glanzleiſtung feiner Kunſt und gab dieſe Bieter Tage eine 
Rolle mit ganz köſtlichem. Humor Wees > nit ebe 

een e, wie man Jie der ne de een ber Bereit In 


verfität Breslau, Bernhard Dürken, wurde 

Geſellſchaft für Enge 
Die neue Gründung ift als Er» 
Breslau beſtehenden ſchle⸗ 


dankt Br Siegtrieb, Schiller, der aus Siebe au facht. Geſellſchaft für Vererbungsforſchung ge- 
Fe 8 5 daß ſie es ahnt, große finanzielle Auslandsehrung eines deutſchen Gelehrten. 
allen Hinderniſſen 


Kirchengeſchichte in der 
theofogifchen Fakultät der Univerſität, Wien, 
A 5 um korreſpondierenden 


Karl Völker, iſt r 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in 


Krakan ernannt worden. 


Opfer brinat und ſchließlich Der Ordinarius für 


ewohner des 


arftofgatiiehen. Vorurteilen {ft ihre Familie be 


fangen: der alte Korvettenkapitän, den mit wohl- 
tnender Zurückhaltung 


witwe. die Suſanne Bültemann übe 


konſervativen 5 
Haralteriſierde 
e re deer TB 

je übrigen Darſteller 

den Rah der wohlge 
nf. ' Der 
bei „Intermezzo“. Die zweite] d 
— Intermezzo“ im gegeben worden. 


weſtgaliziſchen 
ſie — kiet Jahren an i 


der ſelbſt 


£ jhon frü 
ilamovice eine 


onographie ge» 
Polniſchen Mta- 
rakau heraus- 


Kleezkowſki 

Aufführn W 
Umbeſetzung 

Aufführung von Strauß' 


Aus Bberſchleſten und Schleſien 


Beuthener Verkehr in Zahlen 


es wird mehr telefoniert — Poſtautobus und Straßenbahn ſtark beſetzt 
Unfallſtatiſtik 


— — 


ehre an der Uni⸗ k 


t[toria und ihr Huſar“ zur Aufführung. 


K 
ach den Feſtſtellungen Kleez⸗ 


27. Februar 1931 


Not des Landes nur von der Stadt aus be 
hoben werden könne, die die Erzeugniſſe Vere 
braucht. Die Hausfrauen haben darauf den 
größten Einfluß. Durch die Hände der Haus- 
fran gehen 18 Milliarden. 8 Milliarden davon 
werden allein für landwirtſchaftliche Produkte 
ausgegeben. Er erſuchte deshalb beſonders die 
Hausfrauenvereine um ihre Mitwirkung bei die⸗ 
ſer volkswirtſchaftlich ſo bedeutſamen- Aufgabe, 
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gab feiner Hoffnung und Ueberzeugung. Ausdruck, 
daß der Kochkurſus erfolgreich fein werde, 
wofür ihm beſonders die intenſive Arbeit der 
Hausfrauenvereine birge. Die landwirtſchaftliche 
Not ſei bereits vor der Not in den Städten be⸗ 
kannt geweſen. Heute fei es ſchwer, die ſtädtiſchen 
Arbeitsloſen auf das Land zu bringen. Deutſch⸗ 
land müſſe ſich endlich dazu durchringen, nur das 
zu verbrauchen, was das Land erzeugt. In der 
Tſchechoſlowei habe man 1921 mit Gewalt 
dieſe Aufgabe glänzend durchgeführt und fei da» 
durch zu einer Geſundung der finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe gekommen. Das nationale Bewußtſein in 
Deutſchland müſſe auch in dieſer Hinſicht erwachen. 
Solche Aufgaben laffen fih nur durch die Gin- 
ficht der Bevölkerung und den freien Verzicht 
auf Auslandswaren durchführen. Gewaltmaßnah⸗ 
men verſagen hier. Die Hausfrau müſſe hier in 
erſter Linie mitwirken. Der Landwirtſchaft komme 
es in erſter Linie auf den Abſatz ihrer Produkte 
an. Es dürfe nicht wie zur Zeit geſchehen, daß 
nur Teile des Hammels gekauft werden, ſondern 


dazu gehören noch 426 000 Perſonen, die in den 
Betrieben beſchäftigt find gegenüber 230 000 der 
im Handwerk und Handel beſchäftigten. Dieſe 
Zahlen beweiſen deutlich, welche wirtſchaftlichen 
Folgen es haben muß; wenn es der Landwirt⸗ 
ſchaft ſchlecht geht und ihre Kaufkraft gering 
iſt, dann haben auch die anderen Gewerbe nicht 
viel zu tun. Um Abwechflung in der Speiſen⸗ 
folge zu haben, brauche man nicht auf das neue 
Gemüſe des Auslandes zu warten, um dann an 
Gemüſe bereits überſättigt zu fein, wenn das 
deutſche Erzengnis auf den Markt kommt, fone 
dern könne — wie der Lehrgang beweiſe — auch 
durch Verbrauch von Süßwaſſerfiſchen und 
Schaffleiſch genügenden Wechſel erreichen. Vier 
Milliarden Mark wurden für Nahrungsmittel 
ausgeführt. Mit dieſen Mitteln hätte man 
zwei Millionen Arbeitsloſe beſchäf⸗ 
tigen können und dadurch das Geſchäft der 
Kaufmannſchaft und des Handwerks gehoben. Es 
iſt nicht recht, auf den Pfennig zu ſehen, wenn 


man — wie bei uns — die Mark überſieht. ile el 
Der Redner wies beſonders darauf hin, daß die man müſſe ſich davon überzeugen, daß das ge⸗ 
ſamte Fleiſch ſich ſchmackhaft zubereiten läßt. 


Dann wird auch der Preis noch weiter zurüd- 
gehen. 


Der Vertreter des Landrats, Aſſeſſor Dr Kwoll, 
erſuchte auch im Kreiſe ſolche Kochlehrgänge ab» 
zuhalten Zum Schluß dankte die Vorſitzende des 
Hausfrauenvereins, 


Frau Profeſſor Mich nik, 


für die rege Teilnahme an dem Kurſus, dei dem 
recht viel gelernt worden ſei. Sie erſuchte, den 
Vorſchlag des Stadtbaurats Stütz, Dauer- 
kurſe einzurichten, wodurch den breiteſten 
Schichten der Bevölkerung die Möglichkeit der 
Unterrichtung der Zubereitung und Verwendung 
des Hammelfleiſches gegeben würde, in die Tat 
umzuſetzen. 


der Fernſprech⸗ 


Dagegen hat ſich die Zahl 1 doch 


mer, wenn auch nur langſam, 


Die Zahl der 
ee beförderten Perſonen 


gen, nachdem 
121878 Perſonen befördert worden 


Bad Tölz: Pauſchalaufenthalte. Mit Rückſicht auf 
die allgemeinen wirtſchaftlichen VBerhältniſſe hat der 
Kürverein e. B. Bad Tölz für die Bor. und Nach⸗ 
faifon (15. September bis 15. Mai) vierwöchige 
Pauſchalaufenthalte ins Leben gerufen. Auf 
dieſe Weiſe wird es jedem Beſucher des weitbekannten 


y 3. n ſtändi ufwärtsent⸗ $ en ` 

n e E ABB Drag 
Rig: 4 ich genaueſtens die Koſten für einen vierwöchigen 

Beuthen über Broslawitz bis Miedar dot Aufenthalt zu errechnen. Die Betriebe ſind in Brei 


Klaſſen eingeteilt, und zwar koſten Kategorie A 340 
Mark, Kategorie B 260 Mark, Kategorie G 210 Mark. 
In dieſen eiſen iſt eingeſchloſſen: Unterkunft, volle 
Bedienung, Licht, Heizung 


16 367 Perſonen befördert, 


fo waren es 1928/29 bereits 


1927/28 ſchon 39 383, 


55246 und im folgenden Jahre fogar 124 553 kurgemäße Verpflegung, n 

Perſonen. und Kurtaxe für 28 Tage. Nähere Ausſchreibungsbe⸗ 
Vertehrsunfätte ereignäten fc in redest end rc eh Keren . 3. Bro an 

Zeit vom 11. Auguſt bis 31. Dezember 1929 ins- erhäitrich. 

geſamt 191, bei denen in 173 Fällen Sahjhaden | —— 

entſtand. Die meiſten Verkehrsunfälle ereigneten Welte raus ſichten für Freitag: 


ſich in der Zeit von 15—19 Uhr. Der ard 
ächlichſte Unfallort war die Ecke Garten- 
lelſtraße. ; 


Ueberall ziemlich trübe, mildes Wetter. Beſon⸗ 


aral ; 
ders im Norden vielfach leichte Regenfälle. 


ten ſind noch in den Vorverkaufsſtellen und an der 
Abendkaſſe zu haben. 

e mit Büchern in der Beuthener Bücherei. 
Der zweite Abend findet heute um 20 Uhr im großen 
Leſeſaal der Stadtbücherei ſtatt. Dr. gelder wird 
anhand von Büchern über Clemene sau ein Bild 
eben von dem „Tiger“ und von geiſtigen und poli- 
iſchen Vorgängen in Frankreich in und nach dem 
Kriege. Für Jugendliche veranſtaltet Studienrat 


5 bei der Wilamovicer 
ET Dialett, 
der eingedrungene altpolniſche Beſtandteile ſeinen 
phonetiſchen Geſetzen unterworfen hat, während 
andere in jüngerer Zeit aufgenommene Elemente 
ihre Want e Form bewahrt haben. Altdeutſches 

r ch in dem Dialekt gut erhalten; 
er ift auch bon Bedeutung für das Studium der 
[pepelon 5 Deutſchen üb das Thielt den dritten Abend am Sonnabend, dem 
zoln Die letzten Buchſtaben des Alphabets, 28. Februar, 20 Uhr, im Scheffenſaal der Büche. 
die in Mojmirs Wörterbuch nicht mehr bearbei» | rei. Cr erzählt anhand eines Buches von Bengt 
tet find, glaubt Kleczkowſki in einem 2. Band Berg von dem, „Mas ein Junge in Afrika erforfäte 
nach den Handſchriften herſtellen zu können. und an Abenteuern erlebt hat“. Der Eintritt zu beiden 


Ein neuer internationaler Literaturpreis. n. 


Ein neuer internationaler Literaturpreis in Höhe 
Kunſtzeitſchriſten 


ven 8 Alert die ah von 5 NH 
ſchen Agentur Heath et Cie. geſtiftet. Der Prei 
Deutfche Kunſt und Dekoration. Das Februarhefi 
tott zum erften Male eitem Roman verliehen diefer . Koch in Darmſtadt erscheinenden 
Kunſtzeitſchrift bringt, nachdem es einleitend mit dem 


werden, der ſich mit dem Problem der Nach ; 
riegs jugend und der europäischen Entwick-] Maler Georg Kars bekannt gemacht hat, eine Huge 
und ſehr bedeutſame Abhandlung von Dr. Fritz Ne- 


lung der Nachkriegszeit überhaupt befaßt. 
mitz zur Frage der Kriſe des modernen Kunſtmarktes, 


in dem darauf hingewieſen wird, daß bei allen erfreu⸗ 
ee 1 Landestheater. lichen Aufſchwung des Handels mit alter Kunſt doch 
eine erade die lebende Generation der ſchaffenden 
ünſtler iger unter einer Abſatzkriſe zu leiden hat. 
Wilhelm Michel freilich beantwortet im gleichen Heft 
die Frage der Kunſtkriſe als den Ausdruck der Stumpf- 
heit gegenüber der Kunſt, angetan mit dem bequemen 
Mäntelchen der „Not der Zeit“. 8 
Pantheon, vereinigt mit „Der Elcerone“ Verlag F. 
Bruckmann, München. Das zweite Heft dieſes 
Jahres iſt ungemein reichhaltig Es bringt eingangs 
eine mit gutem Bildmaterial verſehene Abhandlung 
über Pieter Brue el (herrlich die Szenen aus der 
Vertreibung der Wedrler!), gest gotiſche Goldſchmiede · 
* aus — u 1 us che 
an das ganzſe itelbild Werke von ecio in 
letzten Male nachmittags „Rigoletto“ gege en. Si * Plazierung. Am inteteffonteiten 
Am Abend des gleichen Tages gelangt „Bor"nter» jedoch ift ein Querſchnikt durch die Lavinia ⸗Bild⸗ 
| u ch x A rg" x G me mar eee ara niffe von Detlev Freiherrn von Hadeln. 
um letzten Male „Roy, der Fraß“ geiph * Pologne Litteraire, Januatheft. Die in Warſchau 
die Gruppe G kommt anftatt DO 2 5. a erföheinende Zeitſchrift „Pologne Litteraire” bringt in 
„Schneider Wibbel”, am Freitag, dem 6. März, „Bike | ihter Ianuar-Nummer nach einem einleitenden Aufſag 
über Wanda Landowſka, die in der Nähe von Paris 
ein „franzöſiſches Bayreuth“ moderner Muſik geihaffen 
hat, eine ſehr bemerkenswerte Arbeit von Bernard 
Szarlitt, die in Deutſchland viel Intereſſe finden 
wird: „Nietzsche et la Pologne“, in der auf Nietzſches 
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polniſche Abſtammung und ſeine geiſtige Verwandtſchaft 


zum polniſchen Geiſtesleben Bezug genommen wird. 


tomftis handelt es 
Mundart um einen 


Am Freitag findet 
Au der 
um 


Bühnenvolksbund Beuthen. Am Sonntag wird zum 


Morgen Experimentalabend Hanuſſen in Beuthen. 
er der zuneän der jetzt lebenden Hellſeher, 
eht im Mittelpunkt der Weltdiskuſſion über das Hell 
ſehen⸗ Problem. Verſäume daher niemand, der ſich für 
dieſes Problem intereſſiert, den morgen, 20,30 Uhr, im 
Konzerthausſaal ſtattfindenden Abend. Kar ⸗ 


* 


Eine Kindesleiche aufgeſunden 


Gleiwitz, 26. Februar. 

E Am Mittwoch wurde auf dem Friedhof an 
der Coſeler Straße ein brauner Karton gefun⸗ 
den, in dem ſich die Leiche eines neugeborenen 
Kindes weiblichen Geſchlechts befand. Der 
i Leichnam war mit einem weißen Hemd und einem 
f weißen Strickjäckchen bekleidet, ſachgemäß mit 
x einer weißen Nabelbinde gewickelt und in einer 
f weißen, mit weißem Wollgarn abgeſtochenen 
Flanellwindel eingehüllt. Um den Hals und den 
Kopf lag ein weißes Taſchentuch mit ſchmalen 


B VVV 
AJiuriſtiſche Sprechſtunde 
Freitag, den 27. Februar, 17 bis 19 Uhr, 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


e 


weißen Streiſen, gezeichnet mit dem Buch⸗ 
ſtaben B, der mit weißem Garn eingeſtickt war. 
Das Kind muß, nach dem Ausſehen und der Be⸗ 
ſchaffenheit der Leiche zu urteilen, einige Tage 
gelebt haben. Der Karton iſt vermutlich am 
18. d. M. zwiſchen 16 und 17 Uhr von einer Frau, 
die mit dunklem Mantel mit Gurt und ebenſolcher 
Hutkappe bekleidet war, auf dem Friedhof nieder⸗ 
gelegt worden. Der Deckel des Kartons war mit 
weißem Papier überzogen. In der Mitte befin⸗ 
det ſich ein kreisförmiger Aufdruck „Beſtes 
deutſches Erzeugnis. Geſetzlich geſchützt“. 
In dieſem Kreiſe ſtehen die Buchſtaben PKW. In 
dem Karton lag ein Zettel, weißes Papier, mit 
den Worten „80 K Chur Kaiſerchrom Kragen⸗ 
ſtiefel extraweit mit Zierſtepperei Winterfutter 
Abſ. anerk.“ Die Kriminalpolizei 
nimmt im Polizeipräſidium ſachdienliche Angaben 
entgegen. 


Beuthen 
Schlecht beraten 


Ein Dienſtmädchen aus Oſtoberſchleſien, das 
nur im Beſitz einer Verkehrskarte mar, 
hatte ohne die erforderliche Aufenthaltsgeneh⸗ 
migung eine Stellung bei einer hieſigen Herr- 
ſchaft angenommen. Dafür erhielt ſie ein polizei⸗ 
liches Strafmandat über 3 Mark. Auf Anraten 
ihres Dienſtherrn, der inzwiſchen für die Hans- 
angeſtellte die Aufenthaltsgenehmi⸗ 
gung nachgeſucht hatte, erhob dieſe Einſpruch 
gegen das Strafmandat und beantragte gericht⸗ 
liche Entſcheidung. Ihrem Antrag wurde ſtatt⸗ 
gegeben, und zwar mit der Folge, daß fie anſtatt 
der von der Polizei feſtgeſetzten Strafe von drei 
Mark nunmehr 9 Mark Strafe bezahlen muß. 


. 


I 


> 


„Nachdem der Milchper kauf konzeſſtoniert 
iſt, darf Vollmilch über die Straße nur noch in 
Flaſchen ausgetragen werden. Ein Milch. 
händler in Schomberg war zur Anzeige gebracht 
worden, weil er Vollmilch noch in Kannen 
hatte austragen laſſen. Jetzt ſtand er mit ſeinem 
Austräger, deswegen angeklagt, vor dem Einzel ⸗ 
richter des Beuthener Amtsgerichts. Die Ange⸗ 
klagten machten geltend, daß keine Vollmilch, 
ſendern Buttermilch ausgetrgaen worden 
ſei. Wenn ſich dieſe Angaben auch nicht wider⸗ 
legen ließen, ſo mußten die Angeklagten trotzdem 
beſtraft werden, weil die angebliche Buttermilch, 
deren Austragen in Kannen geſetzlich zuläſſig ift, 
entſprechend den Vorſchriften als ſolche nicht 
kenntlich gemacht worden war. Der Mild- 
händler wurde zu 20 Mark, der Austräger zu 
19 Mark Geldſtrafe verurteilt. 


8 tarani 

* 60. Geburtstag. Heute feiert in geiſtiger 
und körperlicher Friſche Oberpoſtſchaffner 
A. Suſczyk feinen 60. Geburtstag. 

* Reifeprüfung am Staatlichen Realgymna⸗ 
ſium. Am Mittwoch und Donnerstag fand unter 
dem Vorſitz von Oberſtudiendirektor Dr. Hack ⸗ 
auf die Reifeprüfung in der 2. Abteilung 
der Oberprima ſtatt. Sämtliche 17 Schüler be ⸗ 
ſtanden und erhielten das Zeugnis der Reife. 
Es ſind dies: Klaus Feigel (Chemie), Gerhard 
Folwaczun (Pädagogiſche Akademie], Herbert 
Geisler (Schutzpolizei, Markus Gottre ich 
[Neue Sprachen!, dolf Gromotka (Kath. 
Theologieſ, Hans Heinrich (Chemie), Walter 


Die Poſt iſt findig. Das neueſte Heft der „Woche“ 
bringt, etwas vorzeitig, Bilder zur Erinnerung an die 
oberſchleſiſche Abſtimmung. Junge Schau- 
* ſpielerinnen auf Berliner Bühnen erſcheinen im Bilde. 
In Frau Dr. Ilſe Neide erzählt in der Artikelſerie „Müt⸗ 
A ter und Söhne“ von Johanna Schopenhauer und ihrem 
Sohn Arthur. In einem Beitrag „Der Menſch als 
Motor“ wird das aktuelle Thema von Kräfteverbrauch 
und Kräfteerſparnis behandeln. Die Findigkeit der 
Reichspoſt wird an Hand mangelhafter Adreſſenangaben 
vorgeführt. „Bulie und der Igel“ wird alen” Tiere 
freunden eine Freude ſein. Preis ſe Heft 50 Pf. 


Umgehung des Milchgeſehes 


In den ersten 10 Jahren 

nur die milde und reine, für 

die zarte Haut der Kleinen 
besonders hergestellte 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


Sie macht die Hautporen frei 
für eine gesunde, kräftige 
Hautatmung. Und was das 
bedeutet, merken wir Er- 
wachsenen an uns selbst: 
Wohlbefinden und Gesund- 
„ heit hängen von ihr ab. 


Ausklang der Tagung 
des Gchleſiſchen Malerbundes 


[Eigener 


Beuthen, 26. Februar. 

Am Donnerstag tagten in der Schießhalle des 
Schützenhauſes die Obermeiſter und 
gegen 100 Delegierte des Schleſiſchen Malerbun⸗ 
des unter der patang des Bundesvorſitzenden, 
Malerobermeiſters Wilhelm Hanſen, Breslau. 
Nach Entgegennahme des Pe des 
Schriftführers Rigall und des Kaſſenberichts 
des Kaſſenfährers Herber befaßte ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit inneren Verwaltungsangelegen ; 
heiten. Einen breiten Raum nahmen hierbei die 
Lohn- und Tariffragen ein. Die Stellungnahme 
zu den bevorſtehenden Lohnverhandlungen und 
zum Neuabſchluß eines Landestarifver⸗ 
trages wurde in einer lebhaften zweiſtündigen 
Ausſprache eingehend erörtert. Zahlreiche An⸗ 
träge der Ortsgruppen wurden beraten. Die 
Schmutzkonkurrenz und die Schwarzarbeit 
der Gehilfen ſollen mit allen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln bekämpft werden. Zur Verhinderung 
dieſes Treibens ſollen geſetzliche Maßnahmen be⸗ 
antragt werden. Ganz beſonders gegeißelt wurde, 
daß das Arbeitsamt Beuthen die Beſtim⸗ 
mungen über Arbeitsvermittelung ſehr weit⸗ 
herzig auslege. Der § 68 des Geſetzes über 
Arbeitsverſicherung und Arbeitsvermittelung ge⸗ 
ſtatte nur die Vermittelung in Arbeitneh- 
merſtellen, nicht aber auch die Vermittelung 
an Private, Haushalte und dergl. 

Die Neuwahlen für die ſatzungsmäßig 
ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes des 
Schleſiſchen Malerbundes ergab die Wiederwahl 
des langjährigen, bewährten Vorſitzenden Han⸗ 
jen und des Beiſitzers Krieſten Dem Vor- 
ſitzenden Hanſen wurde in Anerkennung fei- 
ner erſprießlichen Verdienſte um das Handwerk 
und um den Schleſiſchen Malerbund von der De- 
legiertenverſammlung der Ehrentitel Beeli 
deut verliehen. Als Tagungsort des nächſten 
Bundestages wurde Jauer und, wenn die 
Platzfrage dort nicht genügend geklärt ſein ſollte, 
Breslau vorgeſchlagen. Zur Erhaltung der 
Sachwerte des Hausdeſibes wurde es als 
notwendig bezeichnet, dem Hausbeſitz Hauszins⸗ 
ſteuermittel im größeren Umfange als bisher zu 
belaſſen. 


Abſchiedsabend 
im Schützenhaus 


Eine gemeinſame Grenzlandfahrt unter 
Führung von Hauf vom ſtädtiſchen Verkehrs⸗ 
amt, die 70 nichtoberſchleſiſche Tagungsteilnehmer 
mitmachten, veranſchaulichte die Schäden der 
Grenzziehung. Den Abſchluß des Maler⸗ 
bundestages bildete ein Abſchiedsabend im 


RETTEN EN EA R S EI TEFET TE S E ES BETTER S EE 


Heinze [Pädagogiſche "Alademte), ” Werner 
Heut ſchel (Jura), Gotthard Irmer (Zoll), 
Albert Tamm (Kaufmanns, Hermann Koplo⸗ 
witz (Medizin), Otto Labeſius (Kunſtaka⸗ 
demie), Günther Malorny (Verwaltungslauf⸗ 
bahn), Hans Pompecki (Medizin), Bernhard 

Í Schutzpolizei. Max Warſchauer 
(jüd. logie), Chriſtian von Winkler 
(Reichswehr). ben mit „Gut“ be⸗ 
ſtanden: 


Von ihnen ha 
Feigel, Folwaczuy und Kamm, 
mit „Auszeichnung“ Heinrich. — In 
1. Abteilung hat Hans Melcher (Kaufmann) 
die Reifeprüfung beſtanden. 

* Unterſtützungszahlungen. Die Auszahlung 
der Unterſtützungen für den Monat a rz ers 
folgt in der Baracke Goyſtraße an Ortsarme 
am 27. Februar und zwar für die Buchſtaben 
A—L von 8% bis 10% Uhr und M—Z von 
10%—12% Uhr und an Pflegegeldempfän⸗ 
ger am 28. Februar und zwar für die Buchſtaben 
A—L von 9—10% und M—Z von 10%—12 Uhr, 
an Sozialrentner am 5. März und zwar 
für die Buchſtaben A—L von 8%—10% Uhr und 
M- von 10%—12% Uhr. Es wird eindring- 
lichſt darauf . rer. daß die Zahlungen nur 
in den angegebenen Zeitpunkten erfolgen. 


* Bevölkerungsvorgänge im Monat Jannar. 
Lebendgeboren 179, davon ehelich 165, t 
lich 14, totgeboren 9, geſtorben 148, davon männ⸗ 
lich 69, weiblich 79. Von den Verſtorbenen waren 
unter 1 Jahr alt 26, von 1—5 Jahre 7, von 5—15 
Jahre 4, von 15—20 Jahre 3, von 20—40 Jahre 
18, von 40—60. Jahre 28, über 60 Jahre 62, 
Ortsfremde 19, Eheſchließungen 56, zugezogen von 
auswärts 840, gertgehogen nach auswärts 655, 
fortgeſchriebene Bevölkerung am Anfang des Mo- 
nats 97 341, am Ende des Monats 97 576. 


+ Ausjchreibungen. Die Arbeiten zur Kanali- 
fierung der Schaffgotſchſtraße zwiſchen Gabels⸗ 
enger- Butenbergſtraße, ferner der 
. zwiſchen Gr. Blottnitzaſtraße und 
Kurfürſtenſtraße und die Malerarbeiten für den 
Neubau des 2. Dozentenwohnhauſes an der 
Guſtav⸗Freytag⸗Straße find vom Stadtbauamt 
ausgeſchrieben. 


et 


unehe⸗ 


Eine Plaleiie 
zum Abſtimmungstag 


Gleiwitz, 26. Februar. 

Die Eiſenkunſtgußabteilung der Preußiſchen 
Bergwerks- und Hütten ⸗Aktiengeſellſchaft in Glei⸗ 
witz bereitet für den Gedenktag der 10. Wieder- 
kehr des Abſtimmungstages die Herausgabe einer 
Sonderplakette aus Eiſenkunſtguß vor. 
Die Plakette zeigt den Annaberg mit dem 
Franziskanerkloſter im Vordergrund und deutet 
in der Hintergrundſilhouette den Charakter Ober- 
ſchleſiens als Induſtrieland an. Die 
Daten des Abſtimmungstages und des Kampfes 
um den Annaberg ſind der Plakette aufgeprägt, 


Bericht.] 


großen Schützenhausſaale, der eine große Zahl 
der auswärtigen Gäſte mit den Damen und Mite 
gliedern der Beuthener Innung vereinigte. Der 
Abend begann mit einem von der Bergkapelle der 
Königin-Luife-Grube ausgeführten Konzert. Die 


Arbeiten des Lehrlingswettbewerbes 


jowie der Kunſtgewerbe⸗, Fade und Berufs⸗ 3 ` : 
ſchulen wurden prämiert, Auf das viertes und fie trägt am unteren Rande die Worte: 


Lehrjahr entfielen ein erſter, vier zweite, 
drei dritte Preiſe, drei lobende Anerkennungen 
und ſechs Anerkennungen. Auf das dritte 
Lehrjahr ein erſter Preis, fünf lobende Anerken⸗ 
nungen und vier Anerkennungen, auf das 
zweite Lehrjahr zwei erſte, ein zweiter, ein 
dritter Preis, vier lobende Anerkennungen und 
vier Anerkennungen, und auf das erſte Lehr- 
jahr ein erſter und zwei dritte Preiſe, drei 
lobende Anerkennungen und zwei Anerkennungen. 
Die Schildermalerei wurde mit einem erſten, 
einem zweiten und vier dritten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet. Der Malerfachklaſſe der ſtaatlichen 
Kunſtgewerbeſchule Königsberg, der Fachabtei⸗ 
lung Malerei der Handwerker- und Kunſt⸗ 
ewerbeſchule Breslau, der Malſchule Wyſtub, 
Breslau, der Malerſchule Buxtehude, der Litti⸗ 
lher Malerſchule Qemco und den Berufs- 
ſchulen Gleiwitz und Beuthen wurde je ein 
Ehrendiplom zuerkannt. Reichhaltige Dar- 
bietungen künſtleriſcher Art verſchönten den 
Abend. Sie wurden im Laufe des Abends im⸗ 
mer mehr geſteigert. Der Malergehilfe Sos⸗ 
nitza führte fidh als deſonders beſähigter 
Tenorſänger ein. Fritz Hartwig vom Ober- 
ſchleſiſchen Landestheater wartete mit einer 
reichen Folge ernſter und heiterer Vorträge auf. 
Frau Hartwig und Herr Gerhard unter- 
ſtützten 85 dabei im reichſten Maße. Beſonders 
ſtarken Beifall erzielten die von den drei Vor- 
tragskünſtlern ausgeführten Sketſche „Ma⸗ 
dame Potifar“ und „Die Lügendiele“. Auch die 
von der Tanzlehrerin Käte Gerhard einſtu⸗ 
dierten Tänze — ein ungariſcher Tanz, eine Ma⸗ 


„Land meiner Heimat in Nebel und Rauch, 
Dir bleib ich treu bis zum letzten Hauch.“ 


Die Plakette ift 140X97 Millimeter groß. Sie 
kann durch die ſchlichte, aber ſehr wirkſame Art 
der Formgebung als ein wohlgelungenes heimat · 
liches Kunſterzeugnis angeſprochen werden. Die 
Ausgabe der Plakette wird kurz vor dem 
20. März erfolgen. Ihr Preis wird ſo niedrig 
gehalten werden, daß es jedermann möglich 
ſein wird, die Plakette zur Erinnerung an den 
Abſtimmungsgedenktag zu erwerben. 


weilen wird. Nachdem der Jahresbericht von 
Frau Bork vorgeleſen worden war, hielt die 
Gauleiterin, Frau Günther, Gleiwitz, eine 
Anſprache, in der fie die Aufgaben des Bun- 
des im Zuſammenhang mit den Ereigniſſen des 
letzten Jahres erörterte. Sie legte den Kame⸗ 
radinnen ans Herz, ſich in Einigkeit, Treue und 
Selbſtloſigkeit auch in Zukunft für die ie 
Diele einzuſetzen und nicht zu vergeſſen, daß die 
eite Waffe der Frau die Nächſten liebe 
bleibt. Die Ansprache wurde mit großem Beifall 
aufgenommen. m Anſchluß daran leitete die 
Gauführerin die Neuwahl des Vorſtandes. 
Es wurden gewählt als 1. Vorſitzende Frau 
Schmula, 2. Vorſitzende Fräulein Leonie von 
Wimmer, Kaſſenführerin Frau Vaupel. 
115 Sariren rerin bleibt Frl. Gerta Koch. Zwei 
junge Mädchen leiteten durch Gedichtvorträge den 


i 2 Aus- t 
eier des a h tmin gen Aus künſtleriſchen Teil des Abends ein. Konzert⸗ 
In d Abſchiedsſt u! N fängerin Frau Becker ſang, am Klavier von 

n er Abſchiedsſtunde dankte er begleitet, Lieder von Robert 


7 75 Pregel 
à und Joh. Brahms. 
Das 


Reicher Beifall 


Bundespräſident Hanſen emeinſam geſungene Bundes⸗ 


der Beuthener Innung mit warmen Worten für 
die außergewöhnlich gute Aufnahme der auswär- 
tigen Tagungsteilnehmer. Beſondere Dantes- 
worte ſagte er dem MGV. „Liedertafel“, der 
Bergmannsjugend und den Darſtellern der ober- 
ſchleſiſchen Volkstänze. Obermeiſter Franko ⸗ 
witz von der Beuthener Innung brachte ein be⸗ 
geiſternd aufgenommenes Hoch auf den Schleſi⸗ 
ſchen Malerbund aus. 


+ Huſarenverein. Der Huſarenverein hielt 
am Sonntag ſeinen 1 E pa General-Appell 
ab, der vom 1. Vorſitzenden, Kam. Mai. geleitet 
wurde. Der Vorſitzende hielt hierbei einen ang. 
führlichen Vortrag über die Kr.⸗Kr.⸗Verbands⸗ 
vorſtandsſitzung. Bei der Neuwahl des Vorſtan⸗ 
des wurde der engere Vorſtand wiedergewählt. 
Neu Neuber a wurde Kam. Karas als 
2. Vorſitzender und Kam. Mainka als Beiſitzer. 
Der Verein beteiligt fih am 1. März mit Stan- 
arte an dem gemeinſamen Gottesdienſt zu Ehren 
der Gefallenen im Weltkriege. Antreten um 9% 
Uhr an der neuen Stadtſparkaſſe am Moltkeplatz. 
Nach Schluß des Appells tauſchten die Anweſenden 
beim Freiſchoppen noch mancherlei Erinnerungen 
aus. 
Verkaufsgeſpräche, wie fie ſein follen. Der 
dieswöchige Heimabend der Jugendgruppe 

uthen im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. 
der ſich eines Rekordbeſuches erfreute. beſchäf 
tigte ſich mit dem Thema „Verkäufer und 
Kunde“, über das der Jugendſekretär des 
Gd A., Alfred Schneider, ſprach. Seine Aus- 
führungen, auf perſönlichen Erlebniſſen fußend. 
leichtverſtändliche Plauderei über 
Verkaufsgeſpräche, wie ſie ſein ſollen 
und wie ſie nicht ſein dürfen. Er geißelte ſehr 


Rentenzahlung. Durch die Kontrollſtelle der 
eee eee Schleſien in Beuthen 
findet am Sonnabend, dem 7 März, in Beuthen, 
Gräupnerſtraße 17, Zimmer 21, die Zahlung. der 
polniſchen Renten Statt und zwar: für Nr. 1400 
von 9—10 Uhr, für Nr. 401—850 von 10—11 Uhr, 
für Nr. 851—1200 von 11—12 Uhr, für Nr. 1201 
und darüber von 12—1 Uhr. Die unterſchriebenen 
Rentenquittungen, auf denen rechts oben 
die Rentennummer einzutragen iſt und die amt⸗ 
lich beglaubigt ſein müſſen, And mitzubringen. 


Bund im wahrſten Sinne des Wortes cin Weg⸗ 
weiſer zum orwärtskommen im Be 
ruſsleben der Beuthener Angeſtelltenjugend bea 
deutete. Im ane Teil wurde der dies- 
jährige 6. Reichsfugendtag des Gd A., vom 18. bis 
20. Juli in Hirſchberg unter dem Leitwort 
„Schaffen, aber nicht fronen“ ſtattfindend befpro- 
chen und die erſten Spargelder in Empfang 
genommen. Hl: © 

* Tödlicher Unfall. Im e 8 
ſtraße 63 hatte ſich die 50 Jahre alte verehelichte 
Anſchläger Tuska nach dem Keller begeben, 
um Kohle zu holen. Da ſie aber längere Zeit nicht 
zurückkam, begaben ſich Angehörige in den Keller 
und fanden dort eine zuſammengefallenen Holz⸗ 
ſtoß eines Tiſchlermeiſters, der im Hauſe wohnt. 
unter dem die Frau lag. Sie wurde noch lebend 
geborgen, hatte aber ſo ſchwere Verletzun⸗ 
gen erlitten, daß fie auf dem Transport- mam 
dem Städtiſchen Krankenhauſe ſtarb. 

* Verurteilter Spion. Das Erweiterte Schöf⸗ 
fengericht in Beuthen verhandelte am Dune. 
tag unter Vorſitz des Landgerichtsdtrektors Dr. 
Lehns dorff gegen den Schloſſer Paul K. aus 


übergeführt. ` Haufe Dyngos 
„Bund Sri Luiſe. Die Ortsgruppe hielt 
pr Generalverſammlung ab. Die 

ntergauleiterin, Frau Lehmann, begrüßte die 
Kameradinnen und Gäſte und gab der Verſamm⸗ 
lung ein Wort der Königin Luiſe als Loſung: 
„Es darf nicht geſchwärmt fein; in der wirft- 
lichen Welt müſſen wir bleiben, uns durcharbei⸗ 
ten, ſo will es das Schicksal!“ Darauf ehrte die 
Verſammlung das Andenken eines verſtorbenen 
Mitgliedes. Es folgte ein Bericht über die 
Führerinnentagung in Oppeln und der Hi 
weis auf den 14. März, an dem die L 
rerin; Frau Baronin von Buddenbrock, zur 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnisfeier in der Ortsgruppe 


A Regen, Wind oder Schnee! Wie das Wetter auch 


sei Die kältere Jahreszeit verlangt ständige Hautpflege mit 


NIVEA-CREME 


Reiben Sie Gesicht und Hände täglich damit ein, nicht nur all- 
abendlich, sondern auch am Tage, bevor Sie ins Freie hinaus- 
Bee Nivea-Creme schützt Ihre Haut vor den ungünstigen 

inflüssen rauher Witterung u. erhält sie weich u. geschmeidig. 


Zu ersetzen ist Nivea-Creme nicht, denn ihre besondere 
Wirkung beruht auf dem nur ihr eigenen Gehalt an hautpfle- 
gendem Eucerit. / Dosen: RM 0.20- 1.20 - Zinntuben: 0. 50 u. 0.80 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtelt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


Beuthen DG., den 26. Februar 1931 


Inlandszucker Nafis Melis] Noggenm. 60%, 9.139,18 
inkl. Sack Sieb I 28,50 | Meizenmebl 60% 0,20-0,20%/2 


Inlandszucker Raffinade Auszug 0,221/2—0,23 

inkl. Sack Sieb I 29,00 | Weizengrieb 0,241/2-0,25 
Röſtkaffee, Santos 2,0—2,4 Steinſalz 0.04 
dito Zentr.⸗Am.2,60—3,40 Siedeſalz 0,045 


gebr.Serftenfaftee 0,18—0,19 Schwarzer Pfeffer 1,25—1,35 


Roggen e 0,17—0,18 Weiber Pfeffer 1.50 —1,60 
Ee Bir 3,60—4.20 Biment 1,30—1,40 
Kakaopulver 0,70—1,50 Rari Mandeln 1,20—1,30 
Lakaoſchalen 0,09—0,10 i ei 10-100 
teis n 0.170,18] Roſinen 45—9.55 
er a 18| Sultaninen 0,50—0,75 


Tafelreis, Patna 0,26-—0.30 
Bruchreis — 

Viktorigerbſen 0,19—0,21 
Geſch. Mittelerbſen 0,29-0,30 
Weiße Bohnen 0,18-0,20 


Getr. Pflaumeni K. 0,32-0,40 
Schmalz t. Kift. 0,59—0,60 
Margarine billigſto, 450,60 
Heringe Yarm. je To. 

o Malhies 5000-51, 00 


Gerſtengraupe 8 Neben — 
Perlgraupe CM 9,199.20 e e ee 
Perlgraupeo-000 0,23—0,24 = . 032034 
Haferflocken 0.25—0,287½ . N BER ra. 
Eierſchnittnud. loſe 0,48-0,47 | 10°. Seifenpulper 9. Far 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 Streichhölzer 

Eiermakkaroni 0,60-0,65 | Haushaltsware 0,26 
Kartoffelmeh! 0,15—0,16 Welthölzer 0,30 


re e eee eee 


Ruda (Polniſch-Oberſchleſienl. dem Verrat 
militäriſcher Geheimniſſe und Betrug 
zum Nachteil des Reichsfiskus zur Laſt gelegt 
wurde. Der Angeklagte, der auf der deutſchen 
Caſtellengogrube in Arbeit ſtand, aber in Polen 
wohnen blieb, war von einem polniſchen Grenz⸗ 
beamten mit einem Oberleutnant vom polnischen 
Nachrichtendtenſt bekannt gemacht worden. 
von dem er 20 Dollar mit dem Auftrag für Be- 
ſchaffung militäriſcher Gebeimniſſe erhielt. Die 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführte Ver. 
handlung endete mit der Verurteilung des 
Angeklagten zu 1 Jahr 1 Monat Gefängnis. 
2 Monate der erlittenen Unterſuchungshaft wire 
den als verbüßt auf die erkannte Strafe an⸗ 
gerechnet. i 

* Geldſchrankknacker an der Arbeit. In der 
Nacht zum Donnerstag haben Geldſchrank 
knacker dem Gebäude der hieſigen Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe einen Beſuch abac- 
ſtattet. Anſcheinend mittels Nachſchlüſſels haben 
fie jid Zutritt zu dem im erſten Stockwerk be- 
findlichen Treſorraum verſchafft und dort mit 
einem Schweißapparat den eiſernen Treſor zu 
öffnen verſucht. Nachdem ſie die erſte Wand 
durchbrochen hatten, ſahen fih die Geldſchrank⸗ 
knacker einer ſtarken Stahlwand gegenüber. deren 
Durchſchweißung andere Hilfsmittel erforderlich 
machte und länger als einen Tag Arbeit ver⸗ 
urſacht hätte. Sie ließen daher von ihrem wei⸗ 
teren Vorhaben ab und verließen den Ort 
ihrer Tätigkeit wieder auf demſelben Wege. auf 
dem ſie gekommen waren. Die Täter hatten in 
der Annahme, daß der Treſor noch die Mo 
die Beamten berge, mit 


26 finden ſich zwei 


Erweiterung des 


(Eigener 


Ratibor, 26. Februar, 

Donnerstag mittag begaben fih die Preſſe⸗ 
vertreter unter Führung von Stadtrat 
Eludius, Führers des Preſſe⸗, Statiſtiſchen 
und Verkehrsamtes der Stadt Ratibor, nach einer 
vorausgegangenen Beſprechung über die Theaters 
und Orcheſterfrage, über die wir noch eingehend 
berichten werden, nach dem Städtiſchen Krane 
kenhauſe, um das neu erweiterte Röntgen“ 
laboratorium zu beſichtigen. Medizinal⸗ 
rat Dr. Orzechowſki begrüßte hier die Teil- 
nehmer und gab zu den erweiterten Einrichtungen 
des Laboratoriums die notwendigen Erklärungen. 
Beim Eintritt in den Diagnoſtikraum paſſiert 
man eine Lichtſchleuſe, die es geſtattet, den 
Raum bei Dunkelheit zu betreten. Rechts be- 
Umkleidekabinen, die 
zum Korridor direkte Verbindung haben. Die 
Auskleideräume ſind derart verſchloſſen, daß ein 
ſelbſtändiges Eintreten des Patienten in den 
Durchleuchtungsraum nicht möglich iſt. In dem 
8 und Aufnahmenraum befinden 
fó ein Aufnahmegerät für Aufnahmen an 
jegenden Patienten, ſpeziell Knochenaufnahmen, 
ein Durchleuchtungs⸗ und Aufnahmegerät für 
Lungen⸗ und Herzaufnahmen und ein durch 
Motorantrieb umlegbares Univerſum⸗Stativ⸗ 
klinofkop, das es geſtattet, mit dem Patienten 
von der Durchleuchtung im Stehen zur Durch- 
leuchtung im Liegen überzugehen. Eine Neue⸗ 
rung beſonders für Oberſchleſien ift die Hod- 
ſpannungsleitung, die der in jedem Gerät be⸗ 
findlichen Röntgenröhre die erforderliche Hoch⸗ 
ſpannung zuführt. Durch beſonders konſtruierte 
Fernſchalter, deren Antrieb im Bedienungs- 
raum erfolgt, iſt es möglich, nur je ein Gerät 
wahlweiſe zu benutzen, ſo daß nie ein Irrtum 
oder eine Gefahr für Patienten oder Bedienungs- 
verjonen beſteht. Im Bedienungsraum befinden 
p die beiden Reguliertiſche für den 

iagnoſtik⸗ und Therapieapparat. 


Ratiborer 
Städtiſchen Krankenhauſes 


Beſichtigung des Röntgen⸗Laboratoriums 


Bericht) 


Zum S Hupe der Röntgenſchweſtern find die 
Wände mit Bleiblech und ſtrahlenſicheren 
Stahltüren bekleidet ſowie mit ſtarken Blei ⸗ 
glasſcheiben und ſogenannten Sprech⸗ 
gittern, die eine Verſtändigung trotz ge⸗ 
ſchloſſener Türen ermöglichen, verſehen. Die 
Schweſter kann vom Bedienungsraum aus auch 
die im daneben befindlichen Apparateraum unter⸗ 
gebrachten Meßinſtrumente beobachten. Die 
Apparate find bei dieſer Anlage in einem Jes 
ſonderen Raum untergebracht, jo daß ſich bei 
Durchleuchtungen der Betrieb für Arzt und 
Patienten faſt geräuſchlos abwickelt. 

Die Therapiebeſtrahlungen erfolgen 
in einem dahinter befindlichen Raum. Es ge⸗ 
langt hier eine neuartige Röntgenröhre zur 
Verwendung, die ſogenannte Netwa⸗Metall⸗ 
therapieröhre, bei der der Strahlenſchutz ganz 
außergewöhnlich groß ijt, deren Exhitzung durch 
die neuartige Thermoſiphonkühlung äußerſt 
gering iſt. Der Diagnoſtikapparat liefert eine 
Spannung bis zu 100 000 Volt, die der Röntgen- 
röhre zugeführt werden, während bei der 
Tiefentherapie ſogar Spannungen 
Volt und mehr erzielt werden können. 
Meſſung der Röntgenſtrahlen war bisher außer 
ordentlich ſchwierig. Mit dem neuen SRV.⸗ 
Doſismeſſer ift es möglich, die Strahlen in 
exakter ze. zu doſieren, jo daß nie die Gefahr 
einer Schädigung beſteht. Eine beſondere 
Neuerung ift ein Gerät für gezielte Magen- und 
Darmaufnahmen, die es dem Arzt ermöglicht, 
dieſen Anſchluß an eine Röntgendurchleuchtung 
vom Durchleuchtungsplatz aus die Apparatur zur 
Aufnahme umzuſchalten und ſo eine beſtimmte 
Phaſe der Darmfüllung im Momnet feſtzuhalten. 
Die Anlage ift durch die Firmen Siemens, Neini- 
ger, Boifa, Breslau ausgeführt worden. 

Von dem Geſehenen hoch befriedigt, ſprach 
Stadtrat Cludius namens der Teilnehmer 
Medizinalrat Dr. Orzechowſki feinen Dank 
aus. 


EEE MEET EEE ĩðVß EEE DEE EEE P ONET TE U TEILEN 


nachrichtigten Polizei handelt es fih um ganz ge⸗ 
wiegte Geldſchrankknacker, die, um Fingerab⸗ 
drücke zu vermeiden, in Handſchuhen gear⸗ 
beitet hatten. Um auch die Verfolaung durch 
einen Spürhund unmöglich zu machen, hatten fie 
die Sohlen ihrer Schuhe mit Terbentind 
benetzt. Die Ermittelungen nach den Tätern ſind 
von Mee Kriminalpolizei ſofort aufgenommen 
worden. 


* 
„Gde. Heute, 20 Uhr, Mannſchaftsabend der neu 


und der evangeliſchen Kirche. Nach dem Gottesdienſt 
Abmarſch nach dem Evangeliſchen Gemeindehaus zur 
weltlichen Gefallenen⸗Gedenkfeier. um 17 Uhr Mo- 
natsverſammlung im Seemannsheim, Ritterſtraße 1. 


» Ehem. 19er von Courbiere. Anläßlich des Volks⸗ 


[f trauertages findet am Sonntag, 17 Uhr, im Vereins- 


lokal Knieczynſki, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 43, eine Ge- 
fallenen⸗Gedenkfeier ſtatt, in der Stadtverordneter 
Waſner ſprechen wird. 

»Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. 
Appell im Volkshaus. 


Heute, 20 Uhr, 


Zeppelin Toll zum 
Abſtimmungs⸗Gedenktag kommen 


Ratibor, 26. Februar. 
Die Vereinigten Verbände Heimattreuer 
Oberſchleſier haben unterm 26. Februar an Dr. 
Eckener folgende Bitte zu einem Zeppelin⸗ 
beſuch anläßlich der zehnjährigen Abſtim⸗ 
mungsgedenkfeier in Oberſchleſien gerichtet. 
Hochverehrter Herr Dr Eckener! 


„Die Vereinigten Verbände Heimattreuer 
Oberſchleſier [Bezirksgruppe Ratibor OS.] qe- 
ſtatten ſich Ihre Aufmerkſamkeit auf den 
22. März zu lenken, da an dieſem Tage unter 
Teilnahme höchſter Reichsbehörden eine offizielle 
Gedenkfeier und in ganz Oberſchleſien Mh- 
ſt i mmunagsgedenkſtunden veranſtaltet 
werden. Welche helle vaterländiſche Begeiſte⸗ 
rung würde in den Herzen aller Oberſchleſier 
aufflammen, wenn an dieſem hiſtoriſchen Tage 
unſer lieber Zeppelin, das unvergleichliche 
Sumbol deutſchen Geiſtesfluges. das deutſche 
Meiſterwerk deutſchen Schaffens und Vorwärts⸗ 
jtrebens, das oberſchleſiſche Abſtimmungsgebiet 
beſuchen würde. Daher laden wir Sie alle, 
den genialen Leiter des Zeppelins und dent 
Bannerträger deutſchen Ruhmes, zu einem 
Zeppelinbeſuch ein. Sie würden uns auf dieſe 
Weiſe am beſten den Gruß unſeres deutſchen 
Vaterlandes überbringen zum Zeichen inniger 
Verbundenheit des Reiches mit Oberſchleſien. 
Indem wir hoffen, daß es Ihnen möglich ift, das 
oberſchleſiſche Abſtimmungsgedenken um ein un⸗ 
vergeßliches vaterländiſches Erlebnis zu bes 
reichern, entbieten wir Ihnen viele trendeutſche 
Grüße.“ 

R. Krömer, 
1. Vorſitzender der Vereinigten Verbände 
Heimattreuer Oberſchleſier, 
Ortsgruppe Ratibor. 


zelter Gewerbetreibender e. V. hält am 1. März, 
14 Uhr, im Chriſtlichen Gewerkſchaftshaus am Frie⸗ 
drich⸗Wilhelm⸗Ring die fällige Monatsverſammlung ab. 
Mitgliedsbücher ſind als Ausweis mitzubringen. 

* Berein ehem. 22er „Keith“. Der Verein beteiligt 
fi) am Sonntag an der vom Kreiskriegerver⸗ 
band veranſtalteten Trauerkundgebung. Antreten der 
Mitglieder evangeliſcher Konfeſſion um 9 Uhr, katho 
liſcher Konfeſſion um 9,30 Uhr auf dem Moltkeplatz zum 
gemeinſamen Kirchgang. Anſchließend Ab- 
marſch nach dem Evangeliſchen Gemeindehaus zur welt⸗ 
lichen Gefallenen⸗Gedenkfeier. 

» Deutſchnationale Volkspartei. Die Mitglieder 
werden an die am Sonnabend abend im Gemeinde⸗ 
hausſaal ſtattfindende Jahresverſammlung mit Bor» 
trag von Dr. Kleiner, MdR., und im Anſchluß 
daran an die Abſchiedsfeier für den nach Flensburg 
verſetzten Poſtdirektor Glamann erinnert. 

Verein katholiſcher Lehrer. Sonnabend, ausnahms⸗ 
weiſe pünktlich um 17 Uhr, Sitzung im Reſtaurant 
Kaiſerkrone (Broll), Reichspräſidentenplag. Vortrag: 
„Die Deutſchkunde als Wiſſenſchaft“. 
(Dr. Schellhammer, Grottkau.) Verſchiedenes. 


natsgehälter für 
» Glatzer Gebirgsverein. Nächſten Sonntag, nach⸗ 


mittag 7,30 Uhr, findet im Vereinslokal Kaiſerkrone 
die Monatsverſammlung mit Damen ſtatt. 

» Flüchtlingsvereinigung. Die Flüchtlingsvereini⸗ 
gung Exiſtenz. und Körpergeſchädigter ſowie entwur⸗ 


gegründeten Fußballabteilung im Heim, Kluckowitzer⸗ 
ſtraße 17. 

» Marineverein. 
Vereins vollzählig um 9,15 Uhr am Moltkeplatz zur 
Teilnahme am Gottesdienſt in der St.⸗Hyazinth⸗Kirche 


» SGefallenen⸗ Gedenkfeier des Kreiskriegerverbandes 
und Landesſchützenverbandes. 9 Uhr Antreten der 
evangeliſchen Kirchgänger am Moltkeplatz, 9,15 Uhr i 
Abmarſch der evangeliſchen Kirchgänger nach der evan⸗ 4 
geliſchen Kirche, 930 Uhr Antreten der katholiſchen í 


einer großen Beute gerechnet. Sie wären aber, 
wenn das Werk gelang, bitter enttäuſcht worden, 
denn die Gehälter waren bereits ausgezahlt 
worden und im Trefor befand ſich nur noch eine 
kleine Geldſumme. Nach Anſicht der ſofort be- 


Am Volkstrauertag Antreten des 


Doppelter Vorteil auch für Sie — 1 
billiges Wirtschaſten, wertvolle Gaben. i 


> 


2 
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Sparsame Hausfrauen wollen das Beste für ihr Geld haben re 
und wählen deshalb als Wasch- und Putzmittel die bewährten y 

Sunlicht-Erzeugnisse: die prächtig schäumenden Lux Seifen- 
flocken zum schonenden Waschen aller — auch der großen — 
Wäsche; die milde Sunlicht Seife für Wäsche, Hand und 


Haus und schließlich Vim, das sparsame Putzmittel, zum 


| Reinigen und Polieren aller Gegenstände. en) a 
| Für die gesammelten Gutscheine kann sich die kluge Haus - tester | 
frau am Ende des Monats manchen Wunsch erfüllen; ohne erg 2 en F 
l Mehrkosten erhält sie wertvolle Gaben, die sie nach Ihrem Yeti 5P h 
| Geschmack. aus dem Sunlicht-Werbegabenkatalog wählt. —  MPL 2 

i ; Doppelgroße Dose 50 Pf. 


DIE 3 GUTEN SUNLICHT PRODUKTE 


Wie die Sunlichtgaben eine große Hilfe im Haushalt bedeuten 


EEE ae er i i 
„ r 


en uns Frau Minna L., mit: A i $ . 0 e 
erbrauche ich i Da Ì mir 

. M E E rer ee J etzt so billig — dabei 

5 Pakete Lux Seifenflocken à 30 „ 5 Gutscheine ý 


6 Doppelstücke Sunlicht Seife à 30 4 +e e» » - 6 Gütscheine 
4 Dosen Vim 5 a „ 4 Gutscheine 

15 Gutscheine 
„„und dafür habe ich zu meinem Sunlicht- Besteck wieder 
einen neuen Eßlöffel! , i 


wertvolle Gaben! 


A 


SUNLICHT GESELLSCHAFT AG MANNHEIN-BERLIN 


k 


i a e a Ta 


> 


FAD a PRIENT 
8 Er 
5 


führung findet 


enkwendet. Sachdienliche Angaben werden 
nach Zimmer 62 des Polizeipräſidiums erbeten. 

* Experimentalabend des Hellſehers Hanuſſen. 
Am heutigen Freitag findet um 20,15 Uhr im 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes der zweite 
Experimentalabend des Hellſehers Han u ſen 
ſtatt, der an dieſem Abend neue Experi-; 
mente zeigen wird. 

* Deutſche Lebensrettungsgeſellſchaft. Am Sonn: 
rog bem 8. März, vormittags 10 Uhr, findet die dies- 
jähri 


eine Ankprache des 1. Vorſißenden, Bergverwal⸗ 
ters Schmidt, mit Kranzniederlegung an. Um 
18 Uhr findet im Etabliſſement „Tivoli“ für die 
Bürgerſchaft eine offizielle Gedenkfeier ſtatt. 


Mikultſchütz 


* Aus der Schule. Miniſterialdirektor Dr. 
Stolze vom Kultusminiſterium weilte am Done 
nerstag in iel des Regierungsrats 
Manderla und des Schulrats Fuhs in Mi- ge Hauptverſammlung im Neſtaurant Stadtgarten, 
kultſchütz und unterzog die hieſige Schule III einer] Kloſterſtraße, ſtatt. 

. 0 Serer ah Ki ehel bon 5 hie⸗ 8 

igen Knabenſchule kann am 1. Mörz auf eine ” L He UP. gelangt heute eritmals 
jährige Tätigkeit im öffentlichen Schuldienst zu⸗] die 3 N E drftere 
rückblicken. — Lehrer Ernſt Gnielinſki iſtſchriſt!“ zur. Aufführung. Aus der ſche der 
von der Schule IV nach der hieſigen Knaben - ſtummen „Förſterchriſtl“, die 1926 mit Lya Mara 
ihule TI verſetzt worden. An feine Stelle tritt| einer der größten Erfolge des Stummfilms wurde, läßt 
Lehrer Paul Bagſchilk von der Schule II. mit dem ganzen Zauber der Rokoko-Muſik Friedrich 


Keine giftigen Zapeien 


Wir leſen in der „Frankf. Ztg.“: 

Seit 1879 iſt durch Reichsgeſetz die Verwen⸗ 
dung geſundheitsſchädlicher Farbſtoffe für die 
Tapetenfabrikation in Deutſchland verboten. 
Vergiftungen durch Tapetenfarben ſind in unſe— 
rem Jahrhundert noch in keinem einzigen Falle 
nachgewieſen worden. Vorfälle der letzten Jahre, 
bei denen von Geſundheitsſchädigungen durch an⸗ 
geblich giftige Tapetenfarben die Rede war, haben 
bei genauer Nachprüfung dieſen Verdacht nicht be⸗ 
ſtätigt. Wenn früher grüne arſenhaltige 
Farben und zwar das ſogenannte Schweinfur⸗ 
ter Grün in der Tapetenfabrikation Verwendung 
fanden, jo nur deshalb, weil die Teerfarbenindu⸗ 
ſtrie damals noch keine geeigneten Erſaßprodukte 
liefern konnte. Auch bei dem kürzlich aus Wien 
gemeldeten Falle hat ſich inzwiſchen die Unhalt⸗ 
barkeit der erſten Annahme ergeben. Die Staatl. 
Allgem. Unterſuchungsanſtalt für Lebensmittel in 
Wien hat eine Unterſuchung der betreffenden 
Tapete vorgenommen, die zu dem Schluß führte, 
daß fie anſtandslos zum Tapezieren von Wohn- 
räumen und Arbeitsräumen verwendet werden 
könne. Auch das Chemiſche Laboratorium Fre- 
ſenins in Wiesbaden, dem man eine Probe 
der Tapete zur Unterſuchung vorgelegt hatte, hat 
feſtgeſtellt, daß die Tapete ſchädliche Arſenmengen 
nicht enthalten hat. 


Kirchgänger am Moltkeplatz, 945 Uhr Abmarſch der 
katholiſchen Kirchgänger nach der St.⸗Hyazinth⸗Kirche. 
Nach dem Gottesdienit, um 11 Uhr, gemeinſamer Ab- 
marſch nach dem Evangeliſchen Gemeindehaus unter 
Vorantritt der Landesſchützenkapelle. Um 12 Uhr da- 
ſelbſt weltliche Feier. 

„Arbeiter und Angeſtellte des ehem. deutſchen 
Stickſtoffwerkes Chorzow. Am Sonntag, 10 Uhr nor- 
mittag, findet im Lokal Duda eine wichtige aufklärende 
Verſammlung ſtatt. Dringendes Erſcheinen erwünſcht. 

„ Kameradenverein ehem. 57er Feldartilleriſten. 
Der Verein beteiligt ſich am 1. März mit Fahne an 


Zelnit feinen erſten Tonfilm erſtehen. In den Haupt- 
2 : rollen ſpielen Irene Eiſinger, Paul Richter, Oskar 
G 
lei wit Karlweiß, Paul Hörbiger, Fritz Daghofer, Adele Sand. 
2 rock u. a. — Am Sonntag, vormittag 11 Uhr, findet 
Silberhochzeit p 1 275 eine ee 1015 dem 
É Film „Pat und Patachon als Kannibalen“ ſtatt. 
des Stadtwerordnetenvorſtehers Capitol. Die ſchon jahrzehntelang immer, und 
Stadtverordnetenvorſteher Baumeiſter Ku: eee „„ bes 
charz feierte am Donnerstag das eft ſeiner z A . 5 Bar 
; ey A 19. b e gelangt heute im Capitol als großer 
Silberhochzeit. Aus dieſem Anlaß begab Ton“ und Sprechfirm zur Aufführung. Dieſer 
fih Oberbürgermeiſter Dr Geisler mit einer] neue Tonfilm weiſt eine hervorragende Beſetzung aui 
Deputation des Magiſtrats und dem ſtellvertre⸗] mit Paul Henckels, Alfred Braun, Charlotte Ander, 
tenden Stadtverordnetenvorſteher. Polizeiober⸗] Guſtav Rickelt und Curt Lilien. 
leutnant Mattner, nach der Wohnung des Schauburg. Heute Großpremiere Arian” mit 
Jubilars, um ihm Glückwünſche zu iber- rg Fee a x Dieler Asiana green 
i Qi en auben wieder, en man ſo o verliere: 
mitteln. o ` 8 ; ürdi möchte, daß im Film Kunſt, reinſte Kunſt, gegeben 
2 Oberbürgermeifter Dr. Geisler würdigte] werden kann. „Ariane“ ift der berühmteſte Roman 
bierbei die enge Lebensgemeinſchaft vollkommen - des vor kurzer Zeit verschiedenen Dichters Claude 
le die 5 Inbilar mit ige . ver⸗ ya nad) er Mayer bas Monpiteipt ger 
inde, und führte dann aus, daß Baumeijter ſchrieben hat. egie führt Paul Zinner. Ein vor- 
Kucharz darüber hinaus nicht nur feine ſchwe⸗] zügliches tönendes Beiprogramm un die neueſte Ufa- 
B fspflichten erfüllt, ſondern a wert⸗ Wochenſchau beſchließen das hochwertige Schauburg⸗ 
ren Berufspflich f jondern auch we 
; y 1 : rogramm. Sonntag, vormittags t, a * 
volle Dien ſte an der Allgemeinheit ge 1 85 © 11 Uhr- Einlaß 10,30 
len Bade Sei Meier DUTT et ware a en, vn 
mer Vaterlandsliebe habe er gewirkt und beſon⸗ 
ders in Oberſchleſtens ſchwerſter geit feinen] Zo ſt 
Mann geſtanden und tiefſtes, von den Gegnern Verunglückte Antoſahrt Erwerbsloſer. Vier 
des Dentſchtums ihm auferlegtes Leid auf fih ge. junge Leute, zum Teil Erwerbsloſe, die ihre 
nommen. Dafür müſſe ihm das Vaterland Unterſtützung erhalten haben, unternahmen mit 


dem gemeinſchaftlichen Gottesdienſt des Kreiskrieger⸗ dankbar ſein. Die Stadt Gleiwitz aberfder Taxe des Autoverleihers Mroſek eine 
verbandes und des Landesſchützenbundes anläßlich der] danke ihm beſonders dafür, daß er das ſchwere[ Fahrt nach Peiskretſcham, wo nrfidel 


Gefallenen⸗ Gedenkfeier. Die Mitglieder ſammeln ſich 
am Moltkeplatz um 9,30 Uhr. Abholung der Fahne 
9,15 Uhr vom Vereinslokal Kaiſerkrone. Anzug: 
Mütze, Bundes- und Vereinsabzeichen anlegen. Die 
Gefallenen⸗Gedenkfeier des Vereins findet am 8. März 
im Vereinslokal ſtatt, wobei Major Dreſcher einen 
Vortrag über die Somme Schlacht halten wird. 


» Deutſchnationale Volkspartei. Am Mittwoch, dem 
4. März, findet um 16 Uhr bei Muſchiol der 
Frauenkaffee ſtatt. Den politiſchen Vortrag hält 
Reichstagsabgeordneter Dr. Kleiner. Das Pro- 
gramm enthält außerdem muſikaliſche Darbietungen, 
Geſang, Gedichtsvorträge und ein heiteres Spiel. 

„Verein ehem. Moltkefüſiliere (38er). Am Gonn- 
tag (Volkstrauertag) 9,15 Uhr Antreten vor der Fahne 
(Guſtav⸗Freytag⸗Straße 6) zum gemeinſchaftlichen Kirch⸗ 
gang. Anſchließend daran Teilnahme an der Gedenk⸗ 
feier. — Die Monatsverſammlung findet erſt 
am Sonntag, dem 8. März, nachmittags 4 Uhr, im 
Vereinslokal Schützenhaus ſtatt. 

„Mc. Liedertafel. Am Sonnabend, 20 Uhr, im 
5 genbous meinfame Probe mit den Vereinigten 
GB. zum Volkstrauertag. n 

„ Kriegerverein. Am Sonntag, vormittag 9,15 Uhr, 
Antreten des Vereins mit Fahne am Moltkeplag 
zum gemeinſamen Gottesdienſt. Dann Abmarſch nach 
der Pfarrkirche St. Hyazinth bezw. der evangeliſchen 
Kirche. Nach dem Gottesdienft Abmarſch nach dem 
Evangeliſchen Gemeindehaus zur Gefallenen-Gedenkfeier. 


„ Zugendbund im Gd. Freitag, 20 Uhr, in der 
Turnhalle des Hindenburg⸗Gymnaſiums Gymnaſtik. und 
Sportabend. Leitung: Sportlehrer Otto Achilles. 


Film⸗Vorſchau 


er⸗[gefeiert wurde. Nach Mitternacht wurde die 
nommen habe. Trotz der Kürze ſeines Amtie- | Heimfahrt angetreten; in Toſt gings dann aber 
rens fei bekannt, daß dies ein Glück für die zunächſt zur Bahn. Unterwegs verlor der Wagen⸗ 
Stadt Gleiwitz geweſen ſei. führer, der auch mitgefeiert hatte, die Herrſchaft 
Nachdem Oberbürgermeiſter Dr Geisler über ſeinen Wagen, der nun auf der linken 
noch feinen beſten Wünſchen für die Zukunft] Straßenſeite gegen einen Holz maſt der 
Ausdruck gegeben hatte, übermittelte Polizeiober⸗ elektriſchen Leitungen fuhr und dieſen glatt ab- 
lentmant attner die Glückwünſche des hrach, wobei das Auto ftarf ruiniert wurde. Die 
Stadtparlaments und betonte, daß ein großer Autoinſaſſen kamen wie durch ein Wunder mit 
Teil der Bevölkerung von Gleiwitz an dieſem neee i davon. Durch F Vrae 
Feſt Anteil nehme, weil Baumeiſter Kucharz fall wurde die Stromzufuhr auf der ahn- 
fh roke Verdienſte um die Stadt erwor⸗ hofſtraße für einige Stunden unterbrochen, 
ben habe. Er habe nicht nur feine kommunal⸗ bis dann der abgebrochene Maſt durch einen 
politiſchen Kenntniſſe und Erfahrungen in der neuen erſetzt war. Ser 
ondern auch feine Generalverſammlungen. Die freie S dnp- 
macher⸗ und Sattlerinnung, die im 
vorigen Jahre in aller Stille ihr 400 jähriges Be- 
ſtehen feierte, wählte in ihrer Generalverſamm⸗ 
lung Schuhmachermeiſter Greupner zum Ober⸗ 


Ehrenamt eines Stadtverordnetenvorſtehers iiber- 


daß ſie ihrem Gatten es ermöglichte, 

ſich ſo ausgiebig dem Wohl der Stadt zu widmen. 
Stadtverordnetenvorſteher Kucharz dankte J 
dann für die ihm übermittelten Glückwünſche und 

verſprach, auch weiterhin der Stadt Gleiwitz und 

dem deutſchen Volke zu dienen. 8 8 $ 


* Vortrag bei den re d Sn 
* Kammer⸗Lichtſpiele. Die auch in Beuthen mit der letzten Sitzung des Mittelſchullehrervereins 
außerordentlichem Beifall aufgenommene Tonfilm. hielt Mittel ullehrer Bruchmann einen 
operette „Der Bettelſtudent“ bleibt weiter auf Vortrag über den Weltkrieg nach dem neue⸗ 
dem Spielplan. Die Hauptrollen des Films werden ſten Werk des Generals Hermann von Kuhl. 
von Hans Heinz Bollmann, Jarmila Novotna, Fritz Der Redner ſtellte insbeſondere die Kriegs y 
r 3 Unte Bi ee beinzt den fen Kot ge dar, erörterte das Für und Wider 
7 8 * 2 en „Das Weib im aner eiten T ficken ene nS 
y retis A — =- VPA Fee de Fete Ber In einer Ausſprache 
Byrd Expedition unternommen hat, führte über die nlebniſſe ans et 3 1 . 
letzten Grenzen der bekannten Welt hinaus. Zwei⸗ erke nife aus den Feindländern berichten, au 
hunderttauſend Quadratmeilen unbekannten Polar- pan ng ai 115 7016 ie g gegen Den: 
and läng e oſſen und vorbereite 
war. Das gleiche beweiſt Otto Pietſch in fei- 
nem Roman „Der Großfürſt und die 
Tänzerin“. Der Vorſißende des Vereins, 
Mittelſchultonrertor Jaſch ke, berichtete ſodant 
fiber die Jane e af des Kuratorinms 
der Mittelſchule. ie nächſte Verſammlung in- 
det am 28. März ftatt nnd ift mit einem Ab- 
ſchiedsabend für Mittelſchulkonrektor 
othkegel verbunden. Zum Schluß der Ver- 
jemmteng wurde noch die an den höheren Shu- 
en bereits eingeſetzte fernelle Ingendſchutz⸗ 
bewegung geſtreift. Die Stellungnahme der 
. erſt im nenen Schuljahr nach 
einem von 9 . Matulla zu hal⸗ 
tenden Referat erfolgen. z 


* Modenſchan bei Defeka. In dieſen Tagen 
veranſtaltet die Defeka alltäglich die Aufführung 
ihrer Modenſchan, die, um fie möglichſt ab- 
wechflungs reich zu geſtalten, in den Rahmen einer 
Renne geſpannt ift. Martin Ehrhardt, 
Operettenbuffo am Oberſchleſiſchen Landesthea⸗ 
ter, ſorgt für Stimmung und Humor, konferiert 
und ingt ſogar. Ein gut zuſammengeſtelltes und 
begabtes Künſtlervöllchen des Hanfes führt die 
Revue auf, in deren Rahmen dann die Mode⸗ 
„ en vor ſich gehen. Man ſieht dann, 
was die me und der Herr am Morgen, am 
Mitta 
Seebad, 


landes, rieſige, nie geſchaute Bergketten, bedeckt mit 
ewigem Eis, galt es zu überfliegen. Die Paramount, 
deren Kameraleute itglieder der Expedition waren, 
hat einen Film unter dem Titel „Mit Byrd zum 
Südpol!“ hergeſtellt, der als die großartigſte Nepor⸗ 
tage, die je 1 2 wurde, gelten kann. Erſtauf⸗ 
eute im Intimen Theater ſtatt. 
Die Woche bringt wieder ein 
Rieſenprogramm. Erſter Film: Henny Porten in 
„Skandal um Eva“. Ein entzückendes Luſtſpiel 
nach Heinrich Ilgenſteins Luſtſpiel „Skandal um Olly“ 
in zehn Akten. Zweiter Film: „Der Witwen ⸗ 
ball’, ein Großluſtſpiel, wie es beſſer nicht fein kann. 
in acht Akten. Dritter Film: Tom Mix in „Der 
große Diamanten ⸗Diebſtahl“. Ein äußerſt 
fpannender und atemraubender Senſationsfilm in 
ſieben Akten. n 

* TChalia⸗Lichtſpiele. Ein ansgefuğtes Clite-Pro: 
gramm. tende ne ein Film 
meiſterhafter Darſtellung. Das Heldenlied einer großen 
Liebe. tig Kortner, Diomira Jacobini, Göſta Et: 
mann, Walter Rilla u. a. m. machen dieſes Werl zu 
einem befonderen Ereignis. Als zweiter Film läuft 
ein engliſcher Geſellſchaftsfilm „Vorſuchung“ mit 
Warwick rd, Ninna Vanna in fieben ergreifenden 
Akten. Als dritter Film läuft „Die Sache mit 
Schorrſiegel“ nach dem Roman der „Berliner 
Illuſtrirten“. 

„Deli ⸗Theater. Des großen Erfolges wegen Dere 
längern wir den 100prozentigen Sprech, Ton. und 
Gefangsfilm „Zapfenſtreich am Rhein“, eine 
Militärfilmoperette mit den beſten Darſtellern, Hans 
Stüve, Ernſt Verebes, Charlotte Suſa, Maria Golveg 
u. a. m. Dazu ein erſtklaſſiges Beiprogramm und die 


Palaſt⸗Theater. 
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und am Abend, auf der Straße und im 
im Heim 
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Andrang zu dieſen Vorführungen iſt ſo groß, : 

neueſte Wochenſchau. daß das A oberſte Stokwel „das boir: G 

dig geräumt wurde, bis auf den letzten Plab 7 

Bobrek⸗Karf ; beſetzt ift und für den nenen Zuſtrom ‚on j h, 
„ Kriegerverein Karſ. Am Sonntag wird der Punkt 15 Uhr geſchloſſen werden muß. Die 
mit einer Heldenehrung vielſeitig in 


Modevorführungen find I 
der Art, Form und Qualität des Gezeigten und 
in den Preiſen. Man wird gleichzeitig gut unter- 
halten, und vor allem erfreut die jüngſte Vor- 
führdame, keine dreiviertel Meter groß, durch 


Volkstrauertag i N 
begangen werden. Unter der Leitung des Krieger⸗ 
vereins marſchieren die Ortsvereine um 11 Uhr 
in die Pfarrkirche, woſelbſt eine den Toten des 
Weltkrieges von 1914/18 gewidmete Trauer ; 
andacht ſtattfindet. Um 12 Uhr wird am Krie- 
gerdenkmal die Gefallenenehrung vorgenommen. 
Der Männergeſangverein, unter der Leitung des 


keine 
ihre Anmut. 

* Diebſtahl im Be: In der Vorhalle 
und im Warteſaal 2. Klaſſe des Hauptbahnhofs 


Dirigenten, Lehrers Glaner, wird mit zwei] wurden in der Nacht von mehreren Heizkörpern 
Gefängen der Gedenkſtunde einen feierlichen] der Dampſheizung die Sience 5 eine 
Rahmen geben. Die Gedenkrede hält Pfarrer Ueberwurfmutter, die Stopfbüchſe und Schrau- 


ben, ſämtlich aus Meſſing, abgeſchranbt und 


* 


Barabaſch. Nach der Gedenkrede ſchließt ſich 


die Hausfrau 
ein Kaffeegetränk 
wünscht. das 


herzhafter schmeckt 
und weniger kostet, 


muß sie es mit der quten 
Kaffee würze 


ui Tennhen traten, Der I: Ang A Mü hien 

Franck 

Mühlen Franck 
würzt, kräftigt, 


jedes Kaffeegetränk. 


Geologiſcher Lehrgang 
in Hberſchleſien 


Die Geologiſche Vereinigung Oberſchleſiens 
wird in der Zeit vom 31. März bis 2. April in 
Gleiwitz einen geologiſchen Lehrgang ab- 
halten. Profeſſor Eiſen reich wird in einigen 
Vorträgen in die Formationskunde einführen. 
während Oberlandmeſſer Grundey im Anſchluß 
daran die paläontologiſche Sammlung vorführen 
wird, die, von ihm zuſammengeſtellt, ſich jetzt im 
Beſitz der Stadt Gleiwitz befindet und daſelbſt in 
mehreren Räumen des Gleiwitzer Muſeums 
aufgeſtellt iſt. Während des Lehrganges werden 
auch kleinere Ausflüge in die Umgegend von Glei- 
witz ſtattfinden, und nach Abſchluß desſelben ſoll 
am Karfreitag, den 3. April, ein T ages aus- 
fing nach dem Annaberg und dem an feinen 
Fuße gelegenen Baggerfeld von Deſchowitz (am 


[Bahnhof Leſchnitz) erfolgen. 


Während des Lehrganges wird Intereſſenten 
Gelegenheit geboten, in dem Laboratorium von 
Direktor Dr. Lange, Hohenzollerngrube bei 
Beuthen, einen Blick anf die Arbeitsmethoden der 
Kohlenpetrographie zu werfen. — Zur Deckung der 
Unkoſten muß eine Teilnehmergebühr von 10 Mk. 
erhoben werden. Für Mitglieder der Geologi” 
ſchen Vereinigung Oberſchleſiens und der ange- 
ſchloſſenen Vereine ermäßigt ſich die Gebühr auf 
5,00 Mk. — Meldungen für den Lehrgang find 
möglichſt bald an Profeſſor Eiſenreich, Olei- 
witz, Raudener Str. 28, zu richten, der über alles 
Nähere Auskunft erteilen und die Tagesordnung 
zuſenden wird. 


EEE . inia a 


meifter, Schuhmachermeiſter Piontko witz zum 
Stellvertreter und Sattlermeiſter Pi rich ke 
zum Schriftführer und Kaſſierer. Der bisherige 
Sbermeiſter, Sattlermeifter Schleſion a. wurde 
in Anerkennung feiner in Wjähriger Obermeiſter⸗ 
tätigkeit erworbenen Verdienſte um die Innung 
zum Ehrenobermeiſter ernannt. Gegen die zwei 
großen Schädlinge des Handwerks, die Schwarz. 
arbeit und das Pumpweſen, nahm man lebhaft 
Stellung. — Der Bauhandwerkerverein 
wählte in ſeiner Generalverſammlung Dachdecker⸗ 
meiſter Hanke zum 1. Vorſitzenden. Straßen- 
wärter Ganß zum 2. Vorſitzenden, Malermaſter 
Cieslik zum Schriftführer und Schmiede- 
meiſter Pietrowſki zum Kaſſierer. 


Bin den burg 


2 Katholiſcher Beamtenverein. Der Kat ho- 
liſche Beamtenverein bielt ſeine Gen“ 
ralverſammlung ab, in der der Vorſtand wie 
folgt ergänzt wurde: als Beiſitzer Konrektor 
Grund, Konrektor Schweda, Oberſtudien⸗ 
direktor Schleupner, Oberamtsanwaltsrat 
Krafczyk und Regierungsrat Genge pie 
als 2. Schriftführer Magiſtratsangeſtell der 
dem Verbandstag 


Lerch. Zur Teilnahme an 


e 


S 


zubereiten. 


— 


verbilligt 


2 


* 


in Hannover wurden gewählt: Nektor Nie. 
mieg, Ladeſchaffner Klein und Weichenſteller 
Dudek. Die Mitgliederzahl beträgt nach dem 
Jahresberichte 248. 

* Lebensmüde. Am ſpäten Abend des Mitt 
woch trank die Ehefrau R., wohnhaft Königs⸗ 
hütter Skraße, die ſich bei ihren Eltern aufhielt, 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Natronlauge. 
Mit ſchweren inneren Verbrennungen wurde die 
Unglückliche gegen 21 Uhr in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. Es ſoll ein ehe⸗ 
licher Konflikt vorliegen. 


+ Kleinfener. Am Mittwoch um 21 Uhr 


bofſtraße aus. wo in dem Lager eines Ohſt⸗ 
händlers ein Brand ausgebrochen war. Die 


hochſchule über das Thema „Aegyptensftuten fol i hielt: 
Rergangenbeit und Gegenwart“. Der . 
Eintritt iſt frei. von 7—19 U 


Lokal von Dyrbuſch, Kronprinzenſtraße, gegen⸗ and 


f, fi D V reini M N \ t 3 3 
verſammfung der Vereinigung der alten Athleten überſteigen. An den großen 


Oberſchleſiens ſtatt. Alle alten Kraftſvortler wer⸗ Dftern, Pfingſten und Weihnachten wird als Tag 


p 


den herzlichſt zu dieſer Sitzung eingeladen. 


„ Stadtth-ater. Es empfiehlt fih, für die bedienung — nicht Warenverkauf 


einmalige Aufführung der Oper „Inter ⸗ kommt, der erſte Feiertag und die Zeit bis 
mez zs“ am Dienstag um 20 Uhr bei Czech 12 Uhr 1 A en den N seiten Feiertagen 
und am Neujahrstage ſind die Geſchäfte ge- 
Zuwiderhandlungen 


rechtzeitig gute Plätze au ſichern. 
ſchloſſen zu halten. 
„ Generalverfammlung beim Gpiel- und Eislauf ⸗ N 
verein, Dex Spiel- und Eislaufverein 08 Hindenburg werden ſcharf geahndet. 


hält am kommenden Sonntag, 20 Uhr, im Auguſtiner⸗ Der Vorſitzende des Innungs⸗Ausſchuſſes, 
1 8 ei 5 
7 t i 5 i „| Aufflärungen über ie eranftaltungen ber 
Zu guter Gefundheit gehört ein normaler Blut Reichs⸗Oandwerkswoche. In dieſem Zuſammen⸗ 


Bräu feine Generalverſammlung ab. 


druck! Erhöhter Blutdruck kann mancherlei Uebel an⸗ p. 
richten: vor allem nervöſe Ueberreizungen, Angſt⸗ bange wurde vom Vorſtand beitat 
zuſtände, Herzklopfen, Atembeklemmungen, Kopfſchmer⸗[zuge einen Feſtwagen zu 


und regulierend auf den Blutkreislauf einzuwirken, 
alſo Walden, d 9 Pe saio sig 
zu erhalten, beſitzt eeligs kandierter Kornkaffee“. A 
Daß der deutſche Roggen von allen Getreidearten die wurde beſchloſſen, die 


ekannt ſein. belegen, in 


W. 414, 614, 8 ½ 
S. 2½, 4½, 6½, 8 
G 


Lichtspiele 
leiwitz 


— — —ͤ— 
Heute und folgende Tage! 
Der reizendſte Tonfilm 


Die volkstümlichſte Operette 


mit Irene Eiſinger als Jörſterchriſtl 


paul Richter als Kaifer Joſef 
Oskar Karlweiß als Mozart ! 
Paul Hörbiger, Adele Sandrock, Gretl Berndt 


Mufit von Bruno Granichſtaedten 
unter Verwendung t i Original-Melodien 
für Lieder, Quartette, Chöre uſw. or 


X Im Beiprogramm: Kurztonfilm, Neueſte Woche 


Sonntag, vormittag 11 Uhr dugens⸗Vorſtellung 
pat und Patachon als Kannibalen 
— —ᷣ—— 


Erwachſene 50 u. 80 Pfg. 


Die große Besetzung: 


Jugendliche 30 u. 50 Pfg. 


la Oſtſeeſprotten 


1 Pfund nur 34. 


¼ Pfund 105 
Alleinverfauf für Seuthen OS. 


Delikateß⸗ 
Het, in geascuftieTofla-Erign Marinaden been wur 25, 


ELISABETH 

TERT Carl Albert, Seuthen OS., 
Bahnhofſtraße Ur. 15 

In das Handelsregiſter B. ift unter Nr. 414 


die Geſellſchaft mit chränkter Haftung 
. Ir irma „Oberſchleſiſche AR us» 


A> SCHAUBUR 


GLEIWITZ 
EBERTSTR. 4 - RUF 4675 


PAUL CZINNER 


Hierzu a 
und die neueste Via-Ton-Woche ; > 

den iu engen hy e Thaus Bil Piei z” in Beuthen DS. 
8 eee nei dieſer Firma entftanden find, und ferner die 

Beginn: Wochenta 1 Berecht zung zum Inkaſſo für andere Firmen 


Sonntags ab 3% Uhr. 
ähnlicher Art. Das St 
AM, Geſchäftsführer find die Kauf. 
P leute rg 8 und Erich Joachim 
„Die Drei von der Tankstelle“ a e aus Breslau. Jeder Gé: 
Erwachs. zahlen 0.80, 1,00, 1.80. Er- ſchäftsführer ift allein zur Vertret der 
werbslose 50 Pig; Kinder 80 u. 50 Pig. Geſellſchaft befugt. Oeffentliche Bekannt ⸗ 
ma n der Geſellſchaft erfolgen im Deut. 
ſchen Reichsanzeiger. Amtsgerſcht Beuthen 
DS., den 25. Februar 1931. 


Sonntag. vorm. 11 Uht. Einlaß 10% Uhr 
‚Familien-Kinder-Vorstellung: 


Hindenburg, 26. Februar. 
ng 1 1 ES: In der außerordentlichen Verſammlung der 
ente und eien Lelterwoen nach der F rieb. Friseur Sanger mauß im groben Saale des 

Donnersmarckhütten⸗Kaſinos. in Gegenwart des 

Vertreters der Aufſichtsbehörde, Stadtinſpektors 
Feuerwehr brauchte jedoch nicht in Tätigkeit zu[Hoedt, wurde nach Erledigung interner In⸗ 
treten, da das Feuer inzwiſchen gelöſcht war.] nungsfragen eine Neuregelung der Geſchäftszeit 
Hoch ſchulnortrag. Heute um 19% Ubr ſeinſtimmig beſchloſſen. Obermeiſter Kneffel 
spricht in der Aula der Oberreolichule ProfeſſarJ gab Aufklärung über die hierfür geltenden Be- 
Dr Malte n, Breslau. im Rahmen der Volks-] ſtimmungen, worauf der Nachtrag zu den Sta- 


Die Geſchäftszeit an Wochentagen iſt die Zeit 

+ Schwerathletik, Am Sonntag findet im lichen fag Ats 20 ür. An reg 
Fr Naa s : 1 t eſetzlichen Feiertagen ift die Geſchäftszeit 
über Volksgarten. 16 Uhr. die Gründunas⸗ bis 12 fee 115 vun 4 Bee nicht 


pur Offenhaltung der Geſchäfte, ſoweit Kunden⸗ 


tellen und die 
zen, Krämpfe aller Art, ſchließlich Arterienverkalkung.] vorbereitenden Arbeiten einer Kommiſſion zu 
Die außergewöhnlich wertvolle Eigenſchaft, wohltuend übertragen, in die die Meiſter Markefka, 
immer mann, Twardawa, i 
ulla und Honke gewählt wurden. 
Kusſtellun 


gefundheitlich wertvollſten Beſtandteile beſitzt, dürfte gefamte Friſeurgewerbe mit einem Stand zu 
der man eindrucksvoll 


W. 4½, 614, 8½ S 2½, 4½, 6½, 8½ 


Die große Tonfilm-Komödie 


Flachsmann 
als Erzieher 


nach dem vielgespielten Theaterstück von 


OTTO ERNST 


Paul Henckels Flachsmann 
Alfred Braun als Flemming 


vom het linet Rundrunk 


Charlotte Ander 
Gustav Rickelt 
Curt Lilien Schuldiener Hegendank 


Gisela Holm 
Schulrat Prell 


Sie werden an dieser ergötzlichen 
Schulkomödie ihre helle Freude haben! 


Beiprogramm: Kurztonfilm, Wochenschau 


Stellen-Angebote 
2. Köchin, 


die ſchon längere Zeit im Beruf tätig 
wird für ein Bierveſtaurant für 
bald geſucht. Bewerbungen mit 
sabſchr. erbeten unter B. 1783 
Geſchäftsſt. dief, geitg. Beuth. 


Aus dem 
Hindenburger Innungsleben 


Aenderung der Geſchäftszeit im Friſeur⸗Hewerbe — Brot auf Marken 
für Erwerbsloſe 
[Eigener Bericht!] 


führen will, daß das Gewerbe allen Anforderun⸗ 
gen in moderniter Hinſicht gewachſen ift. 
* 


In der außerordentlichen Verſammlung der 
hieſigen Bäcker⸗Zwangs⸗Innung gab Obermeiſter 
Eichon Hinweiſe über die durch das Brot: 
geſetz in der Faſſung der Notverordnung und 
deſſen neuerliche Aenderungen verbotene und 
ſtrafbare Verwendung von Weizenmehl als 
Streumehl zur Aufarbeitung des Weizenklein⸗ 
gebäcks, ferner daß nach $ 11 des Brotgeſetzes in 
der neuen Faſſung verboten ift, im Hauſier⸗ 
bandel und auf den Märkten Weizen» 
miſchbrot oder Weizenkleingebäck anzubieten, 
feilzuhalten oder au verkaufen; nicht unterſagt ift 
aber das ortsübliche Austragen der Back⸗ 
waren, insbeſondere des Früßhſtücks⸗ 

ebäcks, weil diefe Waren nicht bei der Zu- 

Wing angeboten, feilgehalten oder verkauft, 
ſondern dem Beſteller ausgehändigt wer» 
den. Hingewieſen wurde dann, daß auf Grund 
der geſetzlichen Beſtimmungen eine Nach ; 
eichung ſämtlicher Teigwaagen und Gewichte zu 
erfolgen hat. 

F Cichon teilte mit, daß die 
Stadtverwaltung im Verein mit Regierungsver⸗ 
tretern an die Klang herangetreten iſt, um die 
Belieferung der Erwerbsloſen mit Brot auf 
Marken an Stelle der bisherigen Brotnatural- 
lieferung durch die Notſtandsküchen in die Wege 
zu leiten. Aus ſozialen Gründen heraus ſoll in 
Zukunft ein verbilligtes Brot in gleich 


guter Qualität wie das übrige Verkaufsbrot anf 


die Erwerbsloſen abgegeben werden, gegen 
Abgabe von Brotmarken, die durch das Wohl- 
fahrtsamt zur Verteilung gelangen. Obwohl eine 
Verdienſtſpanne nicht mehr vorhanden iſt — die 
Umſätze des Bäckerhandwerks ſind gegen das 
Vorjahr nachgewieſenermaßen um 15 bis 20 Pro- 


Provisionsreisende 
zum Verk. v. Schnitt⸗ 
waren und Wäſche an 
Priv.⸗Kundſch. bei gu ; 


un Stoſche l, ſucht unt. 


meiner Lokal räume 
ſuch 
weiſe ein fleißiges 


Arbeits- 
mädchen. 


größerem Haufe od. Beh 
Zuſchriften unter B. 272 


Beamten-Kredite 
1. u. 2. Hypotheken od. 
Vorſchuß raſch u. dis- 
kret. Ang. u. B. 1 

a. d. G. d. 8. Beuth. 


Ein neues 


Schlafzimmer 


Wir suchen für sofort einen 


Vertreter 


möglichst mit Führerschein 3b zur Unterstützung unseres 
Generalvertreters für den Bezirk Oberschlesien. 
sich nurHerren melden, die längere Jahre führende Zigaretten- 
fabriken mit nachweisbar bestem Erfolg vertreten haben und 
geneigt sind, ausschließlich unsere Interessen wahrzunehmen. 
Diskretion zugesichert. Nur schriftliche Angebote erbeten an 


Haus Bergmann, Zigaretten-Fahrik AG., Dresden A. 21 


Stellen⸗Geſuche 


rma: 
i Anſpr. anderw. Gtel: 
— Steinſtr. 2 lung, Den. Ang. unt. 


B. 1731 an d. Geſchſt. 
Zum Aufräumenſſdieſer Zeitg, Beuel. 


e ich aushilfs⸗[Tüchtige 


Junge, intelligente Dame mit lang⸗ 
jöhriger Tätigkeit in ſelbſtändigen 
Poſitionen in Berlin, Qambutg, 
Stuttgart ſucht für bald Stellg. als 


Fu ben lc 


(Stenographie, Schreibmaſchine) in 
l örde. Gefl. 


Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


D Keine Anzeigen Wohnung 
große Erfolge 


Neubau, Miecho 
en | Bermietüng } Klofterifraße 21, am| Speziallaboratorium 
Grytzberg, f. 50 RM.] tür Harnanalysen. 
3- bezw. 6- 


Zimmerwohnung, 


dicht am Stadtpark, 
mit all. Komf., Gig. 
Kohlenaufz., 


g 

(Mahag.) u. Küche ſteh.] 1. 4. 31 zu vermieten. 

bill. . z. Ver. Zu erſr. ingeb, unter B. 1711 PT 
Bth., Krakauer Str. 86, an die Geſchäftsſtelle 
Hinterhaus, Leſchik,dieſer Zeitg. Beuthen. ] Dyngosſtr. 43, III. r- 
— — . : — —ũ4ä — 


Ia Kentucky 
Ia hellen 


per Ztr. 240.— Mk. — auch kleinere Mengen — 
gibt ab solange Vorrat reicht. 


Anfragen erbeten unter B, 173 
Geschäftsstelle dieser Zeitung 8 03 


Es wollen 


gent wiederum zurüdgegongen — bat fi der 
nnungsvorſtanb bei dieſer Art ber Belieferung 
von dem Gedanken leiten laffen, aus ſozialem 
Verſtändnis heraus und in Würdigung der 
ſchweren Notzeit und beſonders der wirtſchaft⸗ 
lichen Notlage der Erwerbsloſen, ein weiteres 
Opfer auf ſich zu nehmen. 
„Die Beibehaltung des Unterrichts durch 
die 8 0 ernie erfuhr ae 
gung. Bäckermeiſter Kubas und Wichulla 
gaben einen Situationsbericht, der durch die 
Fachlehrer Baron und Mufiol er 1 
wurde, die ſich ſämtlich für die Beibehe . 
tung aus ſchwerwiegenden Gründen beraus 
ausſprachen. Berufsſchuldirektor Hermann 
und Gewerbeoberlehrer Werner ſprachen 
ebenfalls dafür, worauf die Mehrheit der Ver- 
ſammlung fih in der Abſtimmung für die Wei- 
terbelaffung des Fachklaſfenunterrichts ausſprach. 
Für die Ausgeſtaltung der Neihshand- 
werkerwoche wurde bei loffen, zum kmzuge 
einen Feſtwagen zu ſtellen, für deſſen wür⸗ 
dige Ausſchmückung die Meiſter Baron, Muy- 
fiol, Cielonka und Mitſchke beitimmt 
wurden, Kollege Wychulla gab einen Bericht 
über die letzte Sitzung des Arbeits- Ausſchuſſes, 
worauf 1000 Broſchüren für die Innung im 
Werbebüro beſtellt werden ſollen. 


Ratibor 


* Vom Stadttheater. Heute wird das Luſtſpiel 
„Konto wiederholt. Düßuenvolfähunp 
Gruppe A. Karten auch im freien Verkauf an der 
Theaterkaſſe. Sonnabend findet als Ehrenabend 
für Oberſpielleiter Otto Bruck die Erſtauffüh⸗ 
rung der großen Operette „Der Tenor der 
Herzogin“ von Künneke ſtatt. Sonntag um 
16 Uhr wird als Fremdenvorſtellung das Lu tipiel 
Konto X” wiederholt. Um 20 Uhr „Der 
Tenor der Herzogin“. Dienstag, den 
3. März, 20 Uhr, findet das 3. Sinfonie- 
konzert zu volkstümlichen Preiſen unter Lei⸗ 
tung von Kapellmeiſter Shui Politz ſtatt. Da 
großes Intereſſe für das Sinfoniekonzert vorliegt, 
mat es fih, Karten im Vorverkauf zu 
öſen. 


Groß Stroßliß 


* Abiturientenprüfung. Unter dem Vorſitz 
des Oberſchukrats Sniehotta beſtanden am 
Mittwoch folgende Primaner das Abiturienten ⸗ 


Im Zentrum von GTeiwiß 
zu vermieten: 


e, ale ie -Zimmer-Wohnung 


für ſofort geſucht.] mit 3jähriger Praxis 


mit allem Beigelaß. (Fremden, u. 
Mädchenzimmer in der Manſarde.) 
Altbau. Angemeſſener Mietpreis. 
Angebote unter A. b. 716 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Zwei sonnige 


ſcheidenen 


Hauhia ofen 
senan ſich in und U 


Haufe, Auch 
Auguſt Gamlas nach auswärts. Zuſchr. 
Deſtillation, Beuthen, unter B. 1734 on die 
Gräupnerſtraße Nr. 8.] G. d. Zeitg. Beuthen. 


214 und 3% Zimmer mit Beigelaß, 
Kleinſeldſtrße, zu ve mieten. 


Hermann Hirt Nacht, GmbH., Beuthen 0$., 
Ludendorffſtraße 16. — Fernſprecher 2808. 


Eine ſchöne 


2"), - Zimmerwohnung 


mit Beigelaß iſt für 1. April für 
70,.— Mark pro Monat zu vermieten. 


En unter B. 1782 an die Ge» 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Werde schlank 
durcb 


Eine Gekalysin- 
Tabletten 


stets vorrätig 
i 1 * 
i 2 Bimmer, Rüde, En⸗ uud Versand durch 


tree und Kammer im Central Apotbake, Gleiit 


echowik,] Wilbelmstra 


an die 


fofort zu vermieten.] Niederlage sämtl. 
Diabetiker te 


: ‚Möblierte Zimmer 
Groes Janin, L 
od, möbl., m. Küchen. 


* benutzung, an Ehepaar ful möbl. Zimmer 


rt zu vermieten 1. Etg., zu vermieten. 
Beuthen DS, Frau Apoth. Schäfer, 
euth., Breite Str. 4a, 
Cde Wilhelmstraße. 


Miet⸗Geſuche 


Geräumige 
2-3. Zimmer - 
Wohnung 
geſucht od. Tauſch geg. 
bill. 4 Zimmer i. Bi: 
Angeb, unter B. 1735 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


Tabak 


In beſter Lage der Bahnhof : 
ftraße von Beuthen DS. wird 
von zahlungs fähigem Mleter 


LADEN 


geſucht. Miete lann in jeder 

Beife ſichergeſtellt werden. Ange · 

bote erbeten unter B. w. 715 an 

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Beuthen DS, 
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$ ſelbſt zu verwalten und ſich nicht dem Hauplper A 
1 Mißglückter Mordverſuch ein gräufätieben. Sn . Aus⸗ h s ý 

Be x ſprache wurde die Sitzung geſchloſſen. Se E 

í am Ehemann 4 * Sangera, Von e er ka 5 TAY 4 f 
1 eo; DR ufgebot begleitet, veranſtalteten Kommuniſten $ 
ts Arfenik ins Abendeſſen Der geprellte und Erwerbsloſe einen Hunger marſch, der 

8 Liebhaber einige hundert Teilnehmer zählte. Beſonders 8 — —— ; r 

4 Kattowitz, 26. Februar. ark war der borak aus dem e 5 

Fis 0 EIS In dem Demonſtrationsumzug wurde eine An- A ~; N 

w) k In Rydultau kam man durch die Achtſamkeit zahl von Tafeln mit den berſchiedenſten Muf- 3 

. eines Apothekers einem in Vorbereitung befind- ſchriften mitgeführt. auf denen gegen Regie⸗ 1 Oberſchleſiſch es dle Stenen Sieger 

ia lichen Verbrechen auf die Spur. In einer rung und Reichstag protejtiert wurde. Zu 1. 1 x 

. Apotheke hatte eine Frau die Verabfolgung einer [Zufammenſtößen ift es nicht gekommen. Hallenſportfeſt 50⸗Kilometer⸗Holmenkollen⸗Skidauerlauf 


* Verbrechen vor dem Schwurgericht. Für die 


ewiſſen Doſis Arſenik u ; 
gewiſſ ) am Montag, dem 2. März beim Landgericht Dp- 


ſitzer ſchöpfte Verdacht 


verlangt. Der Be⸗ 


ichti Nor berü ſkiſportli Veranſtal 
und benachrichtigte den Norwegens berühmte fkiſportliche ſtal⸗ 


tung, die Holmenkol⸗Rennen, begannen am 


Gutes Meldeergebnis — Leichtathleten, 


y x ; 3 í veln beginnende Schwurgerichtsperiode g ; Az - 
15 Ebemann dieſer Frau, wobei er ihm andeutete, 1 Vorſiz des Sanbaerichläbiretiots Gospos Turner und DK. am Start Mittwoch mit dem 50-Rifometer-Dauzrlauf, der bei 
* daß fie möglicherweiſe einen Mordverſuch [find vorläufig drei Vexhandlungstage angeſetzt. Am Sonntag, dem 1. März, wird in der ungünſtigen Schneeverhältniſſen die Rieſenſchar 
y plane. Er beruhigte ihn durch die Erklärung, | Am Montag, dem 2. März, wird gegen den] Polizeiſporthalle in Gleiwitz“ der früheren DO 130 Teilnehmern, darunter auch die drei 
ON x f a "I Grubenarbeiter Eduard Soika zur Zeit im iF del j : . def Schweden Thule Perxon, John und Jean Lind⸗ 
$ daß er der Frau ein appetitanregendes Pulver Zuchthaus in Groß Strehliz wegen anderer Ulanenkaſerne, erſtmalig ein eech gren am Start verſammelte. Den Sieg errang 
. ausgehändigt habe. Am Abend ſtellte fih der | Straftaten in Strafhaft, wegen Vergehen gegen 2 a A durchgeführt. I n Ole Stenen, der Gewinner von Oberhof, in 
A Ehemann unwiſſend und aßs mit dem größten das Sprengſtoffgeſetz und ſchweren Einbruchs⸗ Be ser 186 1 e 8 5 1 3:47:05 mit knappem Vorſprung vor einem 
S: Appetit das ihm gereichte Abendbrot, wobei er die | diebſtahls verhandelt werden. ©. hat nach dem er nd G1! . 55 S k: reine, Landsmann Kolbiörn Sevre, der nur 15 Getun- 
5 ~ Ar bd Bert desſelben lobte, | Ausbruch aus dem Zuchthaus in Groß Strehlitz] bier ein leiwitz. Die eden Ve „den mehr benötigte. Von den drei Schweden ſchnitt 
X. Frau für die gute Zu ereitung desſelben lobte. a Pi È= [die ſchon im vergangenen Sommer ge⸗ : OEL : Platz 
; k. ö ; durch Einbruch Sprengſtoff geſtohlen und bei 5 2 i 6 John Lindgren mit einem guten vierten Pla 

f Plötzlich ftellte er fih wie von der Vergiftung | einem Einbruch in das Verſicherungsamt Oppeln | meinſame Wettkämpfe abwidelten, haben noch am beiten ab. Thule Norron endete in 4:28:00 
t ergriffen, gab an, heftige Schmerzen in der] den Geldſchrank geſprengt. Am Dienstag, dem] auch diesmal umfangreiche Vorbereitungen weit im Hintertreffen, während Ivan Lindgren 


getroffen, um dem Feſt zu einem vollen Erfolge 
zu verhelfen. 

Von 144 Teilnehmern wurden über 200 Mel⸗ 
dungen abgegeben. Unter ihnen findet man die 
beiten Vertreter des Oberſchleſiſchen Leichtathle⸗ 
tik⸗Verbandes, der Deutſchen Turnerſchaft Towie 
der Deutſchen Jugendkraft. Das Programm ift 
ſehr reichhaltig und umfaßt 20 Konkurrenzen. 


3. März, wird gegen den Arbeiter Joſef Schil⸗ 
ler aus Kreuzburg wegen Meimneides verhandelt 
werden. Am Mittwoch, dem 4. März, wird gegen 
den Arbeiter Franz Sczeponek aus Schimi⸗ 
ſchow wegen verſuchten Totſchlags verhandelt. 
Vorausſichtlich werden noch zwei weitere Verhand⸗ 
lungstage angeſetzt werden, wobei auch gegen 
Nowak aus Groß⸗Döbern wegen Mordes verhan⸗ 
delt werden ſoll. 


wegen eines gebrochenen Skies vorzeitig die Waf- 
fen ſtrecken mußte. Die Veranſtaltung wird am 
Sonnabend mit dem 17⸗Kilometer⸗Langlauf zur 
Kombination fortgeſetzt. Hieran ſind auch die 
beiden Deutſchen Willi Bogner, Traunſtein, 
und Heinz Er mel, Brückenberg, beteiligt. Mehr 
als 200 Bewerber wurden angemeldet, ſodaß 
unſere beiden Vertreter eine unüberwindliche Kon⸗ 


Magengegend zu haben, krümmte und wand ſich 
und blieb nach einiger Zeit regungslos liegen. 
Es erſchien nun der Liebhaber ſeiner Frau, 
der in Gemeinſchaft mit dieſer dem Mann eine 
Schlinge um den Kopf zu legen und ihn an 
deſſen Bett zu ſchleppen begann. Man hatte die 
Abſicht, den „Todeskandidaten“ am Bettpfoſten 


aufzuknüpfen und fo einen Selbſtmord vor⸗ 
zutäuſchen. 

Das war nun dem Ehemann Beweis genug, 
um ſeine Frau für überführt zu halten und 
— er ſtand auf. Jetzt ſchnallte er feinen Leib⸗ 
gurt ab und hieb mit unerbittlicher Strenge auf 
die verdutzt Daſtehenden ein. Während der Lieb- 
haber ſeiner ungetreuen Ehefrau noch fliehen 

konnte, wurde diefe von ihrem Mann derart zu- 
gerichtet, daß fie ins Rydultauer Knappſchafts⸗ 
lazarett eingeliefert werden mußte. Ihr Zu⸗ 
ſtand iſt ſehr bedenklich. 

Diieſer Fall, ein gewiß nicht alltägliches Ereig⸗ 
nis, löſt. nicht nur in Rydultau, ſondern nach 
ſeinem allmählichen Bekanntwerden in ganz Ober⸗ 
ſchleſien größtes Aufſehen aus. 


Schweres Autounglück bei Bielitz 


Ein Perſonenauto überfuhr, in raſchem 
Tempo fahrend, auf der Chauſſee Dziedzitz—Bie⸗ 
litz in einer Kurve den 40jährigen Kaufmann 
Gamroth, fuhr weiter und ſtürzte dann, da der 
Chauffeur die Steuerung verlor, in einen vier 
Meter tiefen Graben, wo es ſchwer beſchädigt 
liegen blieb. Der Ueberfahrene liegt im lebens⸗ 
gefährlichen Zuſtand im Bielitzer Krankenhaus, 
während der Lenker des Wagens nur leichte Ver⸗ 
Aehung erlitt. SaDa E 


r 
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Durch eine Exploſion des Motors ver⸗ 
brannte bei Piekar ein Geſchäftsauto vollſtändig. 
Be Inſaſſen konnten fih durch raſche Flucht 
retten. 


Mathieu beſiegt Außem 


zelkonkurrenzen wurden die Tennis mei ⸗ 
ſterſchaften von Monaco in Monte- 
Carlo abgeſchloſſen. Die Schlußrunde der Damen 
brachte die mit großer Spannung erwartete Be⸗ 
gegnung zwiſchen den Spitzenſpielerinnen von 
Deutſchland und Frankreich, Cilly Außem und 
Frau Mathieu. Beide zeigten ziemlich gleichartige 
Leiſtungen, das Glück war jedoch auf ſeiten von 
Frau Mathieu, die gegen die Kölnerin nur 
ganz knapp 7:5, 3:6, 6:4 gewann. Das Herren» 
Einzelſpiel holte ſich der Spaniſche Meiſter 
Maier ſicher mit 6:2, 5:7, 6:1, 6:3 gegen den 
Wiener Artens. 
CCC P PE EA ( 


examen: Alfred Blanczyk, Ujeſt, Hans 
ah a, Georg Henkel, Joachim Kar raſch, 
Gerhard Nothmann, Herbert Wanzek, 


Groß Strehlib, Viktor Gattner, Kadlubietz, 


Oppeln 
r Kleingartenverein der Odervorſtadt. Im 
Reſtaurant Hahn hielt der Kleingartenverein 


der Odervorſtadt eine Verſammlung ab. 
Der 1. Vorſitzende, Richtarſki, erſtattete zu⸗ 
nächſt einen Bericht über den Verbandstag der 
oberſchleſiſchen Kleingärtner. Auch diesmal bes 
ihäftiate ſich die Verſammlung mit der Ber- 
ſchmelzung des Vereins mit dem Hauptver- 
ein. Es wurde jedoch beſchloſſen, den Verein 


Morgengottesdienſt 
85 8,30 Uhr, Predigt in der kleinen Synagoge 
— we Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr, Sabbatausgang 
‚ r; 
Gottesdienſt in der großen Synagoge ohne Orgel 10,30 
Uhr; Montag (Purim) Abendgottesdienſt 
Synagogen 5,30 Uhr; 
gottesdienſt große Synagoge 6,45 Uhr, kleine Synagoge 
6,30 Uhr; an den übrigen Wochentagen: abends 5,30 
Uhr, morgens 6,45 Uhr. 


Sonntag, abend 8 Uhr, 
kleinen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an 
der Ludendorffſtraße. 


bereitung der Helferinnen in der Rendantur: Paſtor 
Heidenreich. Sonntag, den 1. März, (Volkstrauer⸗ 
tag): 7,45 Uhr vormittags polniſcher Gottesdienſt mit 
Abendmahlsfeier: Paftor Heidenreich; 9,30 Uhr vormit⸗ 
tags Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: 
Heidenreich. Kollekte zur Linderung der 
Sure N er 20 fl. 
rſorge für die Kriegergräber. 

Gottesdienſt in Scharley: Supe 
11 Uhr vormittags 
gendgottesdienſt: Paſtor Heidenreich; 5 Uhr nachmittags 
Abendgottesdienſt: 
woch, den 4. März: 
ſionsgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Superintendent 
Schmula. 
abends Bibelſtunde im Gemeindehauſe: 
Bunzel. 


Mit den Entſcheidungen in den beiden Ein⸗ 


mittags Sprechſtunde des Arbeiterſekretärs Kottuſch im 
Zimmer 2 des alten Pfarrhauſes, Kloſterplatz — 
Evangeliſcher Kirchenchor: 
3 1 1 „ abend 8 Uhr, Tenor und Baß; Mittwoch, 
en 4. 


Nh: mit Feier des hl. Abendmahls (Beichte um 
9 Uhr): 
mit Feier des hl. 
liſches Gemeindehaus: Paſtor Klages. — Mittwoch, den 
4. März, 8 
ſaal: Paſtor Klages. — Donnerstag, den 5. März, 
7,30 Uhr: 
liſches Gemeindehaus: Paſtor Klages. 


Schmidt; 5 Uhr Abendgottesdienſt: Paſtor Albertz. In 
lektre zur Linderung der durch den Krieg hervorgeru⸗ 
Kriegergräber. 


giſche Abendandacht 
Freitag, den 6. März: 4,30 Uhr 3. Paſſionsgottesdienſt: 
Paſtor Schmidt. 
tag, den 2. März, abend 8 Uhr, Ausſpracheabend. Bors 
trag 
ſekretär Kottuſch. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 
Vom 27. Februar bis 5. März: 
Abendgottesdienſt 5,30 Uhr; 
große 


Freitag: Sonnabend: 


Synagoge 9 Uhr, kleine 
r, Mincha in der kleinen Synagoge 3 Uhr und 


Sonntag: anläßlich des Volkstrauertages 


in beiden 


Dienstag: (Purim) Morgen- 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche 
in Beuthen 

Jeden Freitag, abend 8 Uhr, Bibelſtunde; jeden 

Evangeliſationsvortrag im 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: 
Freitag, den 27. Februar: 7 Uhr abend Vor⸗ 


Paſtor 
durch den 
ſowie zur 
Uhr vormittags 
dle: Superintendent Schmulaz 
Taufen; 11,15 Uhr vormittags Ju: 
Superintendent Schmula. M itt ⸗ 
5 Uhr nachmittags zweiter Paf- 
Donnerstag, den 5. März: 8 Uhr 


Paſtor Lic. 


B Vereinsnachrichten: 
Dienstag, den 3. März, von 9 bis 1 Uhr vor⸗ 


Dienstag, den 


ärz, abend 8 Uhr, 


Evangeliſch⸗lutheriſche meinde Gleiwitz 
Sonntag, den 1. März: 9,30 Uhr Volkstrauertags. 


opran und Alt. 


Paſtor Klages; 3,30 Uhr Predigtgottesdienſt 
bendmahls in Beuthen, Evange⸗ 


Uhr, 3. Paſſionsgottesdienſt im Gemeinde⸗ 


Paſſionsandacht in Hindenburg, Evange⸗ 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
Sonntag, den 1. März: 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, 
daran anſchl. Beichte und heiliges Abendmahl: Paftor 
Laband: 10 Uhr Gottesdienſt: Paftor Kiehr. Kol- 
fenen perſönlichen Nöte ſowie zur Fürſorge für die 
Montag, den 2. März: 4 Uhr Miſ⸗ 
Donnerstag,, den 5. März: 8 Uhr litur: 
in der Kirche: Paſtor Alber 


ſionsverein. 


Evangeliſcher Arbeiterverein: Diens: 
über die deutſche Arbeiterbewegung: Arbeiter: 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 1. März: ’ 
Friedenskirche: 9,30 Uhr . anſchl. Abend⸗ 
mahlsfeier: Paſtor Wahn; 12 Uhr Taufen. Mikult⸗ 
fhüß: 8 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Wahn. Mittwoch, 
den 4. März: 7,30 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag, den 
5. März: nachmittags 5 Uhr 3. Paſſionsandacht. 


Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 8,30 Uhr Abend» 
mahlsfeier; 9,30 Uhr Gottesdienſt; 10,45 Uhr Taufen; 
11 Uhr Kindergottesdienſt. Dienstag, den 3. März: 
nachmittags 5 Uhr 2. Paſſionsandacht. 

Borſigwerk: 10 Uhr Gottesdienſt; 11 Uhr Kinder» 
gottesdienſt. Mittwoch: 7,30 Uhr Paſſionsandacht. 


. ; 

ö Synagogengemeinde Hindenburg 
Freitag, den 27. Februar, abends 5,30 Uhr; Sonn- 
abend, den 28. Februar, morgens 9,30 Uhr, Jugend- 
gottesdienſt nachmittags 3,30 Uhr, Sabbatausgang 6,04 
Uhr. Wochentags morgens 7 Uhr, abends 5,30 Uhr. 
Dienstag, den 3. März, (Purim) morgens 6,30 Uhr. 
ee en ne — T= — 


Chefarzt Dr. S. Arauyi aus Bad Treutſchin 
Teplitz iſt in Beuthen angekommen und im Hotel 
Kaiſerhof abgeſtiegen. 

Künſtliche Augen. Im Intereſſe des in Betracht 
kommenden Publikums liegt es, darauf zu achten, daß 
Müller⸗Welt aus Stuttgart zur Anfertigung 

ſtlicher Augen nach Natur am 7. März in Beuthen, 
Hotel Schleſiſcher Hof, ſich aufhält. (Siehe Inſerat!) 


der Sprinterdreikampf, 
3mal 30-Meter-Strede. 


Sprinter⸗Dreikampf 30 Meter, 
Weit- und Hochſprung, ijt die Rivalität faſt noch 
stößer als { 
Frl. Kolonko (TV. i 
wig (ATV. Gleiwitz) ſehr gut vertreten. Beide 
erwartet man im End 
(PSV. Gleiwitz! und Frl. 
Skiba, Beuthen. 


die Amal 25⸗Pendelſtaffeln 
Frauen zum Austrag. Dabei beteiligten ſich faſt 
ſämtliche Vereine. Im Programm findet man 
vormittags ab 10 Uhr Turnen der 
Frauen am Reck, 
übungen. Um 13 Uhr, Bor- und Zwiſchenkämpfe. 
Die Hauptkämpfe ſteigen ab 17 Uhr. Die Bu- 


angelegt und man wird alle Kämpfe gut 
ſehen können. 


auch das Ende 


Zwiſchen den leichtathletiſchen Uebungen werden 


Gymnaſtik, Freiübungen und Kunſtradreigen für 
Abwechflung ſorgen. 


Bei den Männern intereſſiert in erſter Linie 
beſtehend aus 
Obwohl man auf die 
Sprinter Nitih, Kotz (Deichſel Hindenburg) und 


Koſka (RSV. Gleiwitz) verzichten muß, ift dieſer 


Wettbewerb ſehr ſtark beſetzt. Man erwartet in 


der Entſcheidung Laqu a, Leßmann, St» w 
ſchek und Mann. Nicht weniger hart wird im [Norwegen) 3:56:33; 
Hochſprung und Weitſprung gekämpft 


werden. 


Beſondere Leiſtungen erwartet man von 
Turnern Polotzek (AT V.) Gleiwitz und 
Matuſchek (TR Vorwärts Gleiwitz), aber 


auch Fandrey (PSV. Beuthen) und Lep- 


mann (PSV. Gleiwitz) haben gute Ausſichten. 


Stoſchek vom ATV. Ratibor wird im 30-Me- 
ter⸗Hürdenlauf als Sieger erwartet. Intereſſant 
dürfte der Einlagelauf „Rund um den Sender“ 
verlaufen. Die Strecke beträgt 2500 Meter. Staxt 
und Ziel iſt die Sporthalle. Gelaufen wird in 
vier 
klaſſe. Im Kugelſtoßen fint 13 Meldungen ab- 
gegeben worden. Ka 
K . (Frieſen Beuthen) ſtarke Gegnerſchaft 
finden. 


laſſen für Männer und in einer Jugend⸗ 


Qaana vom PSV. wird in 


Bei den im 


Frauenwettbewerben in 
ſowie 


Hürden⸗ 
bei den Männern. Die DT. tft durch 
Borſigwerk) und Lud⸗ 


kampf mit Frl. Hauke II 
Czychos und 


Anſchließend an die Einzelwettkämpfe kommen 
für Männer und 


Männer und 


Barren, Pferd und Frei- 


ſchauerplätze ſind zu beiden Seiten der 


here 
Zum 


8. Breslauer Sechstagerennen 


Die Winter⸗Radrenn⸗Saiſon 1930/1 neigt 


ſich ihrem Ende zu, in wenigen Wochen ſchon 
verlegen die Radfahrer das Feld ihrer Tätigkeit 


wieder ins Freie. Bis dahin ſind aber noch fünf 
Sechstage⸗Rennen zu erledigen. und zwar in 
Breslau, New York, Berlin, Paris und St.⸗ 
Etienne. Das Breslauer Rennen iſt nach 
Ueberwindung mancherlei Schwierigkeiten doch 
noch zuſtande gekommen, einen finanziellen Er⸗ 
folg, wie ihn andere derartige Veranſtaltungen 
in Deutſchland in dieſem Winter zu verzeichnen 


hatten, kann man ihm jedoch nicht vrophezeien, 


denn die letzten vadiportlihen Wettbewerbe in 
Schleſiens Metropole brachten durchweg ein mehr 
oder minder großes Defizit. Die Beſetzun 


z. des langen Rennens, das am Freitag aben 


um 10 Uhr beginnt, ift durchaus anſprechend. 
Von den 13 verpflichteten Paaren ſind zweifel⸗ 
los Rieger / van Kempen. Schön /Pifnenbura, 
Preuß / Reſiger, Junge / Göbel und Thollembed/ 
Braſpenning die ſtärkſten. Zwiſchen ihnen wird 
liegen. Ein gutes Abſchneiden 
von Krſiger/ Funda. Faudet / Louet, 
Siegel / Thierbach, Manthey / Maczynſki und 
Dinale / Negrini erwarten. KnapyſKutz, 
Schweizer Bühler Knabenhans und die Debutan⸗ 
ten Maidorn / Hofmann find dagegen wohl im 
voraus zu Statiſtenrollen verurteilt. 
Abweichend vom Troditionellen geht das Ren⸗ 
nen über 146 Stunden, auch die Einteilung 
der Wertunosſpurts ift anders als üblich, es wer⸗ 
den nämlich je fünf Spurts um 9 und 11 Uhr 
abends, 1 und 3 Uhr nachts, 2 und 4.30 Uhr nach⸗ 
mittags ausgefahren Den „Sir Dah”. geht ein 
von 13 Bresſauer Paaren beſtrittenes Stunden ⸗ 
Mannſchafts⸗Rennen für Amateure vorauf. 


Fiedlersglückarube — Spielvereinigung 
Beuthen Kon⸗Mannſchaft 4:1 


kann man 


/ Koy⸗Leute eneraiſchen 
Miderſtand und gaben fih erit nach hartem 
Dampf geſchlagen Die 2. Mannſchaften beider 
Vereine trennten ſich unentſchieden 2:2. 


die 


kurrenz antreffen. 

Ergebnis des 50Kilometer⸗Dauerlaufes: 1. 
Ole Stenen (Norwegen) 3:47:05; 2. Kolbjörn 
Sevre (Norwegen) 3:47:20; 3. Oscar Aas⸗Haugen 
(Norwegen) 3:48:20; 4. John Lindgren (Schwe- 
den) 3:50:56; 5. Viſtad (Norwegen) 3:51:15; 
6. Oskar Sjölien (Norwegen) 3:54:48; 7. Kri- 
ſtian Hovde (Norwegen) 3:55:01: 8. Hans 
Ellingſen [Norwegen) 3:55:41: 9. Kaare Hatten 
10. Trygve Beisworth 
(Norwegen) 3:57:34. 1 


Kaletta Gleiwitz ſchlägt Fuchs 


Premiere im zweiten Berliner Kleinring 


Die Premiere des neuen Kleinringes brachte 
mit 1200 Beſuchern nicht den erwarteten Publi- 
kumserfolg. Dafür brachten aber die Kämpfe zum 
Teil ſportlich wertvolle Leiſtungen, die ſicherlich 
werbend für den neuen Ring wirken werden. 
In der Einleitung ſtanden ſich die Leicht ewichte 
Urban und Meergrün (beide Berlin) gegen- 
über, von denen letzterer ſeinen erſten Profikampf 
beſtritt, ſich aber eine klare Niederlage gefallen 
laſſen mußte. Auch im Halbſchwergewicht gab es 
ein Profidebüt, und zwar das des Spandauers 
Eggert, der Bredow, Berlin, in faſt allen Run- 
den durch dauernde Angriffe überlegen war und 
einen hohen Punktſieg errang. Das Debüt des 
ehemaligen Amateur⸗Federgewichtsmeiſters Fuchs, 
Berlin, war wenig verheißungsvoll. In den erſten 
Runden war er dem Gleiwitzer Kaletta ſichtlich 
unterlegen. Dann kam Fuchs auf, dem in der 
5. Runde ein ſchweret Tiefſchlag untere 
lief, auf Grund deſſen er disqualifiziert werden 
mußte. Leidmann, München, traf im Halbſchwer⸗ 
gewicht auf den Kölner Buchbaum. Leidmann, 
der durch Uebergewicht nl ſtark im Bor- 


teil war, ag äußerſt geſchickt kämpfte, konnte 
dennoch ein Aufkommen des Weſtdeutſchen nicht 
verhindern. Nach der 6. Runde arbeitete ſich 


Buchbaum in Front und ſiegte noch knapp 
nach Punkten. Der Schlußkampf, in dem ſich 
Konrad Stein, München und der Engländer 
Young Spears in der Revanche . 
wurde zu einem techniſch erſtklaſſigen Gefecht. 
Der Münchener erhielt durch fefne robuſtere 
Kraft bald die Oberhand. Leider ging das Trej- 
ſen nicht zu Ende. Der Engländer verletzte ſich 
nach der 6. Runde die Hand und gab auf. 


| Handelsnachrichten | 


Warschauer Börse 


vom 26. Februar 1931 (in Złoty): 


Bank Polski 136,50—135,00—135,50 
Modrzejow 7,75 


Devisen 


Dollar 8,90%, Dollar privat 8,91, New York 
18,913, London 43,34%, Paris 34,97, Wien 125,33, 
Prag 26,4214, Italien 46,72%, Belgien 124,40, 
Schweiz 171,87, Berlin 212, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 96--95,75, Pos. Konversionsanleihe 
5% 50, Bauanleihe 3%: 50, Dollaranleihe 6% 
71,50—71,75, Eisenbahnanleihe 10% 103. Boden- 
kredite 4% 52, Tendenz in Aktien untätig, in 
Devisen schwächer. h 


Metalle 


Berlin, 26. Februar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 99%, 

Berlin, 26. Februar. Kupfer 90 B., 87 G., 
Blei 28 B., 6% G., Zink 8% B., 24% G. 

London, %. Februar. Kupfer, Tendenz wil- 
lig, Standard per Kasse 46% —46'*/ıe, per drei 
Monate 4646/10, Settl. Preis 46%, Elektro- 
lyt 49%—50, best selected 48%--49%, Elek- 
trowirebars 50, Zinn, Tendenz willig, Standard 
per Kasse 10%—120%, per drei Monate 12% 
122% Settl. Preis 1203, Banka 125, Straits 
124. Blei, Tendenz willig, ausländ. prompt 14, 
entf. Sichten 14%, Settl. Preis 14, Zink, Ten- 
denz willig, gewöhnl. prompt 12%. entf. Sich- 
ten 13t, Settl. Preis 12%, Quecksilber 22%, 
Platin 11%, Silber 127/19, Lieferung 12%. 


m -~ 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, Tendenz ruhig. März 11.84 B., 11,76 
G., Mai 12,12 B., 12,07 G., Juli 13,3 B., 12,31 
G., Oktober 12,62 B., 12,60 G., Dezember 12,80 
B., 12,76 G., Januar 1932: 12,90 B., 12,85 G. 


„Berlin, 26. Februar. Der Reichspräſident von 
indenburg empfing Donnerstag vormittag die 
Führer der Gewerkſchaften. Es waren 
vertreten die Freien Arbeiter- und Angeſtell⸗ 
tenverbände, die Chriſtlichnationalen 
Gewerkſchaften und der Freiheitlich Ra- 
tionale Gewerkſchaftsring. Für die Gewerk⸗ 
. ſprach der Vorſißende des Allgemeinen 
eutſchen Gewerkſchaftsbundes, Theodor Qei- 
part, der dem Reichspräſidenten u. a. folgendes 
erklärte: 
„Bei aller Würdigung der ſchwierigen Lage 
anderer Berufsſchichten bleibt unbeſtreitbar, daß 
Not und Elend nirgends ſo groß ſind wie bei den 
fünf Millionen Erwerbsloſen und deren 


Familien. Unſere Hauptſorge ift die um das 
Schickſal der unfreiwillig Arbeitsloſen. 


Nicht zuletzt in Auswirkung der die Kaufkraft ver» 
ringenderen Lohnſenkung iſt die Zahl der 
Arbeitsloſen geſtiegen. Die Einſtellung der Lohn⸗ 
5 ift eine der eriten Borang- 
etzungen zur Geſundung der Wirtſchaft und 
zur Beruhigung der deutſchen Arbeitnehmer. So- 
weit der Abbau der Preiſe in Frage kommt, 
vollzieht er fih langſamer als die Senkung der 
Löhne und Gehälter. Auf weiten Gebieten iſt ein 
Zurückgehen der Preiſe noch kaum ſichtbar. Die 
Erhöhung des Inlandsverbrauches bedingt eine 
kaufkräftige Landwirtſchaft, deren Schutz aber 
innerhalb der Grenzen zu bleiben hat, die von der 


Rückſicht auf unſere induſtrielle Aus⸗ 
fuhr und auf die Lebenshaltung der 
breiten Maſſen 8 


gezogen werden müſſen Die gegenwärtig vorlie⸗ 
enden agrarpolitiſchen Pläne gehen über dieſe 
renzen teilweiſe weit hinaus und müſſen abge- 
lehnt werden. Bis zur vollen Beſchäftigung des 


[Telearaphif 


Berlin, 26. Februar. Im Haushaltsausſchuß 
des Reichstages wurde die Beratung des Hans- 
halts des Auswärtigen Amtes fortgeſetzt. 


Reichsaußenminiſter Dr Curtius führte aus, 
gegenüber dem Vorjahre betrügen die Einſparun⸗ 
gen an ſeinem Etat 4,5 Millionen Mark, darunter 
850 000 Mark für kulturelle und Schulzwecke. Es 
beſtehe berechtigte Sorge, ob die Erſparnismaß⸗ 
nahmen bereits das Maß überſchritten yanri 
das für einen ordnungsmäßigen Geſchäfts! trieb 
notwendig ſei. Bei den Bezügen der Beamten 
im Auslandsdienſt jeien Kürzungen bis zu 41 
Prozent erfolgt. Beim Vergleich mit den Aus⸗ 
wärtigen Etats anderer Länder, namentlich Frank⸗ 
reichs und Englands, müſſe man berückſichtigen, 
daß erhebliche kulturelle Ausgaben nur im deut⸗ 
ſchen Auswärtigen Etat ſtänden. Beim Vergleich 
mit 1914 müſſe man daran denken, daß damals 
noch nicht die Ausgaben für die Preſſeſtelle 
der Reichsregierung im Auswärtigen Etat ge⸗ 
ſtanden hätten. Mit aller Schärfe wies der Mini- 


Termin- Notierungen 
7 —. — kai — 
s | kurse rse rse urse 
Hamb. Amerika 6214 % use Bergb. 168 1168 
Hnasa Dampf. 10114 | Kaliw. Aschersl. 128 129 
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Barm.Bankver. id ic | Klöcknerw. 57½ 571 
Beri. Handels-G; 128 123½ | Köln.-Neuens. B. . 20 
Comm. & Priv.-B. 107% |107 Mannesmann 67½ 16794 
Darnıst.&Nat.-B. 134 ½ |135 Mansfeld. Bergb. 3% 30, 
Dt. Bank u. Disc. |106 (6 Masch.-Bau-Unt. 64½ 34% 
Dresdner Bank i060 146 ee 8 78 
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— — — 
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ngs-Aktien | heut | vor. 
nor 0 ; lou n othek. B. 184 184% 
ne e ene Bank. e 85. 
b er 
Allianz Lebens. |161 10. Desterr. Cr.-Anst 27% 27% 
Allianz Stuttg. 165½ũ |165 Preuß. Bodkr. 134%½ 135 
. ee er 90. Fandbe & 15000 lech 
à do. Pfandbr. B. 1 4 
Schiftabrts- und Reichsbank 251 |2541 
Verkehrs-Aktien SächsischeBank 1352 15 
> Schl. Bo: . [13834 {18412 
Aloe 2 88. 115 157 Wiener Bank-V. | 9%g | 9% 
Canada 22 |2259 
Dt Roihah, TA- 3 ” Brauerei-Aktien 
Hapag 6214 (62½ | Berl, Kindi-B. |380 880 
Hamb. Hochb. 68 08 Dortm. Akt.-B 163 104½ 
Hamb. düdam. 125 ¼½ 126 do Ritter-B. 188 101½ 
Hannov. BUN .. 91 — e En Ban 
k 1 5 
Naga h 14% id, kette Riebeok [102 . 
Norde Lloyd 164% (4% Löwenbrauere 161 191 
Schantung - 93 198 Reichelbrau 18) 82 
Schl. Dpt. Co. 38 88 Schulth.Patzenb.|169% [1691 
Zschipk. Finst |127 127 v. Tuchersche 105½ [107ta 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
Ades 957% 95% [ Accum, Fabr. 110 113 
Bank 1. Br. ind. 18. 115% Adler P. Cem. 37 
Bank l. elekt. — 1 92 R e = G. 8. 101 (101 
Barmer Bank- V. 100% |100 o. Vorz.-A.6% | 
Bay». uyp.u. W |135 135 do, Vora. B 6 
— Ver- 186 180 — 1. Bauaust. 5 ind 
i. Handels; 12214 |128 t 
Comm. u. ProB, 100% [1071 | Alg. Kunstsfide [39977 8875 
sN A 
iai. 
Dt Bank n. Diso. 108½ 10% f Aschaft. Zeist |70 fen. 
Augsb. Nörnb. 64 . [01s 


‚Staaten die 


Gewerkſchaftsführer bei Hindenburg 


[Telegrapbiſche Meldung 


deutſchen Produktionsapparates muß die Ar» 
beitszeit weſentlich Sehen möglichſt auf 
regelmäßig 40 Stunden wöchentlich geſenkt werden. 
Als eine unbedingte Notwendigkeit ſehen wir 
die Erhaltung eines rechtlich geſicherten Anſpruches 
auf ein Exiſtenzminimum für die arbeitsloſen 
Volksgenoſſen an. it beſonderem Nachdruck er⸗ 
lauben wir uns, die Aufmerkſamkeit auf die An⸗ 
pripe zu lenten, die gegen die tarifvertrag: 
iche Regelung der Arbeitsperhältniſſe, das 
Schlichtungsweſen einſchließlich der Ver- 
bindlicherklärung von Schiedsſprüchen und gegen 
die Sozialperſicherun ge ührt werden. 
Die benilde Arbeitne * ann 
nicht dulden, daß ihr Mitbeftimmungd- 
recht bei der Geſtaltung der Arbeitsverhältniſſe 
und das Anrecht auf geſetzlich teti 
Schutz im Falle unverſchuldeter Leiltungsunfähig- 
keit angetaſtet wird. Die deutſchen Arbeitnehmer 
haben ſeither ſtärkſte Opfer gebracht. Sie 
müſſen es aber als dem Geſamtwohl wider⸗ 
ſprechend ablehnen, im Miß verhältnis zu 
anderen Volksſchichten über ihre Kraft hinaus mit 


den Folgen der Wirtſchaftskriſis belaitet 


zu werden“. 

An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine kurze 
Ausſprache an, in der noch einzelne Punkte 
dieſer Erklärung näher erläutert und beſprochen 
wurden. Daran beteiligte ſich auch der Reichs⸗ 
arbeitsminiſter Dr. Stegerp ald. Der Reichs- 
präſident . Gewerkſchaftsführern ſorg⸗ 
fältigſte Beachtung ihrer Darlegungen zu und ver⸗ 
ſicherte ſie, daß alles nur Mögliche geſchehen werde, 
um unſer Volk aus der ſchwierigen Notlage her⸗ 
auszuführen. à : 

* 


Der Reichspräſident empfing den neuernann⸗ 
1 e Geſandten in Warſchau, don 
oltke. 


Curtius findet feinen Etat ſehr Tnapy 


Das Auswärtige Amt vor dem Haushaltsausſchuß 


che Meldun a) e 


ſter die Behauptung zurück, daß im Auswärtigen 
Amt nicht mit der größten Sparſamkeit verfahren 
würde. Selbſtverſtändlich würden im Einver⸗ 
nehmen mit dem Reichsſparkommiſſar weitere 
rſparniſſe durchgeführt werden, ſodaß innerhalb 
der nächſten Jahre etwa 15 Prozent bei den Sach⸗ 
bearbeitern und 10 Prozent in der Regiſtratur 
geſpart werden könnten. [ 
Gegenüber den Vorſchlägen, in den baltiſchen 
taate deutſchen Geſandſchaften zu einer 
einzigen Geſandſchaft a äu⸗ 
berte der Miniſter ſtarke enken, ebenſo gegen 
die Zuſammenfaſſung in den ſüdamerikani⸗ 
ſchen Staaten. Schmerzlich genug ſei es ſchon, 
daß wir wegen der Finanznot des Reiches nicht 
imſtande ſind, unſere Geſandtſchaften in den 
ABC. Staaten in Botſchaften umzuwandeln! 
Abg. D. Dr Schreiber (Ztr.) erklärte, daß 
monatelang durch Einberufung in die Etatsabtei⸗ 
lung das Generalkonſulat in Kattowitz prat- 
tiſch verwaiſt geweſen ſei, ſei unerträglich. Die 


„ | beut | vor 
Bachm. & Lade, Goldina 231% 
Barop. Walzw. .]Goldschm. Th. 7 374% 
Basalt AG. Görlitzer Wagg. |824 822 
Bayer. Motoren Gruschw. Text. 47½ gi 
Bayer. Spiegel $ g 
Beinherg F: 
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m Hi 
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gewährleiſteten 


beitsgemeinſchaft. 


Regierung möge ein Programm der ausländiſchen 
Kulturpolitik vorlegen. Frankreich und 
England hätten nach wie vor eine kulturpolitiſche 
Vorzugsſtellung inne. ; 

Abg. Dr Schnee (DVP.) ging noch einmal auf 
die Vergleiche mit den Etats der fremden aue 
wärtigen Aemter ein und wies auf die hohen Ans» 
gaben Frankreichs für kulturelle Zwecke hin. 


Abg. Heinig (Soz.) beleuchtete unter allgemei- | mögens noch Anſpruch 


® 
den Flaggenwechſel des Dampier3 „Pogeſen“ 
die Reederei Vogemann dem Auswärtigen 


Amt den Dank abgeſtattet habe für die durch die 
Bemühungen des Auswärtigen Amtes erzielte nn- 
erwartet hohe Quote an Freigabegeldern aus 
Amerika. Man ſolle prüfen, ob eine Reederei, 
deren Schiffe nicht mehr unter deutſcher Flagge 
fahren, bei Freigabe ihres beſchlagnahmten Per- 
auf dieſes Vermögen 


nem Beifall, in welch bedauerlicher Weiſe durch! haben. 


„Evangeliſch und 


Zu den Zuſchriften in Nr. 57 der „Dit 
deutſchen Morgenpoſt“ unter den Titeln -E pa me 
geliſch gleich Deutſchnational?“ und 
„Deutſchnational und schriſtlich⸗ 
fozial“ geht uns von Herrn Superintendent 
Schmula, Beuthen, die folgende Stellung⸗ 
nahme zu: 

Wenn die Zuſchrift „Evangeliſch gleich 
deutſchnational?“ aus heute noch 
deutſchnationaler Feder ſtammen ſollte, ſo muß 
der Verfaſſer einer Irreführung zum Opfer 
gefallen ſein. Er könnte es ſonſt nicht als eine 
auch von der Deutſchnationalen Parteileitung 
feſtgeſtellte Tatſache vorausſetzen, daß ich jemals 
öffentlich oder privatim die Behauptung aufge⸗ 
ſtellt habe, in Oberſchleſien fei Evangeliſch aleich 
deutſchnational, und daraus die Folgerung 
ziehen, daß ich mich zu den deutſchnationalen 
Parteigrundſätzen in Gegenſatz gebracht 
hätte. Es iſt mir gerade in der letzten Zeit Zu⸗ 
ſtimmung und Anerkenwung von bverſchie⸗ 
denen Inſtanzen der Partei für meine Haltung 
ausgeſprochen worden gerade in Hinſicht auf 
meine Grundſätze über das Zuſammenleben mit 
den katholiſchen Barteifreunden, mit 
denen mich vielfache persönliche Beziehungen 
verbinden. Den Chriſtlich⸗ſozialen 
Volksdienſt habe ich überhaupt nie 
bekämpft, vielmehr meine Betätigung als 
Obmann des Evangeliſchen Landesbekenntnis⸗ 
ausſchuſſes auf die Geltendmachung der evange⸗ 
liſchen Intereſſen innerhalb der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei beſchränkt. Nie iſt mir bisher 
eine Beanſtandung meines kirchlichen und poli⸗ 
tiſchen Handelns, welches letztere immer einer⸗ 
ſeits von dem Geſichtspunkt der Kirche, an⸗ 
dererſeits von dem wahrer Volksgemein⸗ 
ſchaft in Oberſchleſien beherrſcht war, 
bekannt geworden. Mit politiſch anders geſinnten 
Paſtoren hat meine Freundſchaft keine Trübung 
erfahren. Auch mit chriſtlich-ſozial angeſchloſ⸗ 
fenen Amtsbrüdern lebe ich in ungetrübter Ar- 


Was die zweite Zuſchriſt „Deutſchnatio⸗ 
nal und chriſtlich⸗ſozigl“ aus der 
chriſtlich-ſozialen Leſerſchaft angeht fo muß ich 
zunächſt die barin enthaltenen Behauptungen 
richtigſtellen. Ich habe gerade unter kirchlichem 
Geſichtspunkt in einer geſchloſſenen Verſamm⸗ 
lung der Vertrauensperſonen des Cvangeliſchen 
Landesbekenntnisausſchuſſes der DVP. in 
durchaus maßvoller Form und ſachlich mein Be- 
dauern ausgeſprochen, daß, was ich befürchtet 
habe, nun ſchon zu ſpüren ſei: eine Störung 
der Einmütigkeit der Evangeli⸗ 
ſchen Oberſchleſiens. Ich habe daran bee 
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do. Westf, Elek. 132 132% [Wenderoth 53 
do., Sprengstoff 51½ |53 Westereg. Alk. 185½ 135 ½ 
do. Stahlwerk 70 70 estfäi. Draht 60 65 
Riebeck Mont, 80 30% | Wicking Portl. Z. 54 
4 PN 12 1 1 Wunderlich & C. 57 57 
oddergrube N J 
Rosenthal Ph, |53 50, |Zeitz Mason 150 jaama 
Rositzer Zucker 31 34½ j Zeiß-Ikon 95 [Hs 
Rückforth Nacht oe |521 . Zellstotf-Ver. 41, 32 
Ruscheweyh 46 4612 fdo. Waldhof 9574 [95 
Rütgerswerke 48½ 49 
Saonsenwerk 80 r ** 
Sächs. Gußst. D. 
Sächs.-Thür. Z. 5 61. Neu-Guinea 197 207 
Saladett. Kali 195 195 Otavi 3%, 30½ 
Sarottı 87 88 i 
1 Portl. C. a —5 
Sche! 2 
Schlen. Bergb. 4 |85 33 Amtlich nicht notierte 
schies. Bergwk. Wertpapiere 
Beutnen 71½ |72 pap 
do. Cellulose 411% 30 Dtsch Petroleum 61-626 . 
do, Gas La. B 109% |110 Faber Bleistift 173 iù 
do. Lein, Kr. 5 4% |Kabelw. Kheydt |143 144 
do. Portl.-Z. 82 (81 Lerone &Nippert ožig 
do. Vextilwerk j| 6% |6 Linke Hofmann 68 72-1736 
Schubert & Sala. |149 |1491% | Manol t 180 
Schuckert & Co |122 |122ta [Neckarsulm 54 53 
Senwagebeck Jer Bgb. |196 193 
Porti.-Zement 56½ 5614 ewer Auto 25t 
Sieg.-Sol. dußst. |t0ta | 91 s 
Siegersd. Werke |4, 14% | Nationalfilm 100 100 
Siemens Halske 179% 179½ | Uta 83 88 
Siemens Gar 80%4 86 £ | 
Stab. Chem. 85 31 Burbach-Kali 120 110 
43's | Wintersball 105 [116 


Stett. Chamo.. ps 


Deutſchnational“ 


ſtimmte Folgerungen für die Haltung der Evan⸗ 
geliſchen in der Partei gezogen, niemals aber im 
Sinne einer Kampfſtellung gegen dieſe Partei. 

Das Wort „Deutſchnational, gleich 
evangeliſch“ habe ich niemals äls Wus- 
druck meiner Geſinnung oder als Grundſatz 
meines politiſchen oder kirchlichen Handelns ge⸗ 
braucht. Die Tatſache meines Vertraueusverhält⸗ 
niſſes zu vielen katholiſchen Parteifreunden, 
mein Verhältnis zu Evangeliſchen anderer poli⸗ 
tiſcher Richtung durch 12 Jahre beweiſen das 
Gegenteil der gegneriſchen Behauptung. Ich 
habe doch zuviel Wirklichkeitsſinn, als daß ich 
die Tatſache jemals hätte überſehen können, daß 
viele Tauſende oberſchleſiſche Katholiken der 
DNVP. angehören. Daß der Verfaſſer mich an 
die Interkonfeſſionalität meiner Partei erinnern 
zu müſſen glaubt, erübrigt ſich alſo völlig. Meine 
Ueberzeugung und Grundeinſtellung bindet mich, 
eine ſolche Gleichung „Deutſchnational gleich 
evangeliſch“ irgendwie anzuerkennen. Wo fie 
innerhalb der Partei aufgetreten wäre, hätte ich 
ſie bekämpft. Ich halte es grundſätzlich für 
falſch, ſich durch eine evangeliſche Parteigrün⸗ 
dung von den Volksgenoſſen gleicher politiſcher 
Grundrichtung, aber anderen Glaubens, abzu⸗ 
ſchließen. Eine ſolche Iſolierung würde ich be⸗ 
ſonders für die evangeliſche Kirche in Ober⸗ 
ſchleſien nicht wünſchen können. Es handelt ſich 
auch im Reichstag nicht um die Erledigung kirch⸗ 
licher Aufgaben, wie auf einer Generalſynode, 
ſondern um die Rettung des deutſchen Volkes, 
um die politiſche Geſtaltung ſeines Schickſals. 
Duher müſſen für eine politiſche Partei nicht 
kirchliche und konfeſſionelle. ſondern politiſche 
Geſichtspunkte beherrſchend fein. Auch den évan- 
geliſchen Chriften find naturgemäß die großen 
politiſchen Schickſalsfragen die beherrſchenden 
Motive ihres politiſchen Handelns. 

Abſchließend bemerke ich, daß ich mich aller 


Angriffe den Chriſtlich⸗ſozialen t3 
dienſt bisher enthalten be und daß ich mich 
auch weiterer Abwehräußerungen über 


ſeinen Angriffen enthalten werde. 


Glückliche Ha von heute. Wenn man alte 
und moderne Wirtſchaftsmethoden mitein⸗ 
ander vergleicht, darf ſich die Hausfrau von heute wirk⸗ 
lich glücklich ſchägen! Denn wie einfach und leicht ift 
jetzt das Wirtſchaften! Da ſind die weltbekannten 
Sunlicht⸗Waſch⸗ und Putzmittel: die reine 
Sunlicht⸗Seife zum Einſeifen der Wäſche, für die 
Hände und zur Körperpflege, die milden Lux⸗Seifen ⸗ 
flocken für alle Wäſche, Suma für den Waſchkeſſel und 
Vim zum ſchonenden Putzen aller Hausgeräte. Dabei 
trägt jede Packung der Sunlicht⸗Erzeugniſſe einen 
wertvollen Gutſchein, für den ſie nützliche 
und hübſche Werbegaben erhält. 
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heut | vor. 
Diamond nt. BE Industrie-Obligatlonen 
aoko 90. 190 heut } vor 
Salitrera 10714 11074, f EG. Farben 6%, 93½% (A212 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 26. Februar, 


Breslauer Baubank 33 } Rütgerswerke 49 
Carlshütte 23 Schles. Feuerversich. 235 
Deutscher Eisenhande 33 | Schles. Elextr Gas it. — 
Elentr. Werk Schles. 86 | Schles. Leinen 4 
Fehr Wolf, — | Sohles, Portland-Comen! — 
Feldmühle 104!4 | Johles, Textilwerke 6 
Flöther Maschinen 26 | Torr. Akt Ges. Gräbsch, 42 
Praustädter Zucker — | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
Gruschwitz Teztilwerke 50 | Zuckerfabrik Pröbeln 681 
e á do, Ha, — 
uta n do, Neustadt — 
Komm. Elektr. — — 59 do, Schottwitz — 
Königs- und La ütte , 33 gh Bresl. Konlenwertanl. 19,40 
Meinecke — 15% Sohles. Landuohaftl. 
Meyer Kauffmann =| Koggen-Pfandbriefe 59 
0,3, Bisenbahub. IS Niederschl. Prov. Anl. 28 — 
Ost- Werne Aktien 146% Bresl. Stadtanl. 28 U — 
Reichelt-Aktien F. 8⁰ 
Valuten-Freiverkenr 


Berlin, den 28. Februar. Polmsohs Noten: Warschau 
17.075 47,75. Kattowitz 47,075 47,275, Posen 47.075 -47,275 
Ge. Zloty 46,875 47, 78, KL Zloty : 


Diskontsätze 
Berlin 5%, New Tors 2%, d4ürton 2%, Brüssel 2½ %, 
Prag % London 3%, Paris % Warschau 7%, 


- Onchsende Schwierigkeiten im 


% Handel +» Gewerbe + Industrie 


E deutschen Kohlenberobau 


Das Jahr 1930 seit 1925 das schlechteste Kohienjahr — Geringe Aussichten auf Besserung 


* Die wirtschaftliche Depression, unter der 
; Deutschland leidet, findet ihr Spiegelbild in der 
Entwiekelung der Kohlen wirt- 
schaft des Jahres 1930. Im vergangenen 
Jahr hat die Steinkohlen produktion 
nur 142,7 Millionen t betragen und ist damit 
nahe an die Förderung des Jahres 1913 in den 
jetzigen Grenzen herangerückt. Das Ergebnis 
im Steinkohlenbergbau ist somit fast um 
17 Jahre zurückgeschlagen. Hinter dem Jahre 
1929, das freilich bisher das beste Jahr war, 
ist die Förderung um 20,7 Millionen t oder 12,7 
Prozent zurückgeblieben. Die Braun koh- 


Die Gesamtbelegschaft im Stein- 
kohlenbergbau sank im Laufe des Jahres von 
523 700 Mann auf 407400 Mann, also um 116 000 
Mann, d. s. mehr als 22 Prozent. Dabei wur- 
den zahlreiche Feiersehichten eingelegt, 
die allein im Ruhrrevier im letzten Vierteljahr 
die Zahl von 1875 Millionen erreichten. Ohne 
diese Feierschichten hätte die Belegschaft in 
Rheinland-Westfalen um weitere 7500 Mann ab- 
gebaut werden müssen. Im Braunkohlenbergbau 
war der Belegschaftsrückgang relativ noch 
größer. Es wurden seit Dezember vorigen Jah- 
res rund 16000 Mann = 18 Prozent entlassen. 


Pi 


85 lenförderung betrug im Jahre 1930 145,9 Die Zahl der Bergarbeiter im Braunkohlenberg- 

9 Millionen t und war gegenüber 1929 um 28,5 bau betrug am Ende des Jahres nur noch 74 170 

4 Millionen t oder 16.4 Prozent niedriger. gegenüber 90 778 Ende Dezember 1929. 

Rn Der Kohlenaußenhandel zeigt gleich- 

i ge T und Braankoblen- falls die Schwierigkeiten, unter denen der 
bergbau aben seit dem Jahre 1925 deutsche Bergbau zu leiden hatte. Zwar ging 
nicht mehr so niedrige Ergebnisse gehabt. die Einfuhr von Steinkohle und Koks von 


7 Millionen t im Vorjahre auf 6,4 Millionen t 
zurück, aber dieser Rückgang war wesentlich 
niedriger als der der deutschen Produktion. 


Auch die Koks- und Brikettherstel- 
lung weist außerordentlich ungünstige Er- 
gebnisse auf. Die Kokserzeugung fiel nahezu 
auf ‚das Ergebnis des Jahres 1913; sie hat nur 
325 Millionen t betragen, d. s. 7 Millionen oder 
17,7 Prozent weniger als im Jahre 1929. Die 
Braunkohlenbrikettherstellung war um 8 Mil- 
Konen t, d. s. 19,3 Prozent, geringer als im 
Vorjahre. Verfolgt man die Monatsergebnisse 
im Quartalsdurchschnitt, so zeigen sie eine fast 
; ununterbrochen fallende Linie. 
JA Selbst die Wintermonate Oktober-Dezember, die 
sonst allein wegen des Hausbrandbedarfes ver- 
größerte Anforderungen zu bringen pflegen, wei- 


maß erreichen konnte, lag an sinkenden 


Frachten und 


Preisnachlässen, 


sen keine Besserung auf. Das leichte Anste!- 

Br gen im Monat Dezember ist allein auf die Nachbörse 
Ri Preissenkung zurückzuführen, deren Be- Berlin, 26. Februa Bereits 1 Soctyicen 
er kanntgabe vor ihrem Inkrafttreten die Käufer 1 $ eher 18 
5 A die] Frankfurter Abendverkehr hatte die Reaktion 


zur Zurückhaltung veranlaßt hatte. Für 
Braunkohlenförderung und Braunkohlenbrikett- 
herstellung zeigte sich trotz der Preissenkungs- 
aktion keine Belebung. 

Der Förderrückgang in den einzelnen Stein- 
kohlenrevieren war sehr verschieden. Er betrug 
in 1000 t: 
in Rheinland-Westfalen 
in Oberschlesien 
in Niederschlesien 347 t = 57% 
in Sachsen 616 € = 14.8% 


Das einzige Steinkohlenrevier, das seine För- 
derung trotz der Depression wiederum zu stei- 
gern imstande war, war das Aachener. Es för- 
derte 6,7 Millionen t und steht damit um rund 
106% über dem Ergebnis von 1913. Gegenüber 
dem Vorjahr betrug die Vermehrung 11,3%. 
Für die Braunkohlenreviere wird der Abstieg 
gegenüber dem Vorjahre aus den folgenden 


in New York ein leichtes: Nachgeben der 
Kurse zur Folge. Zu Beginn des offiziellen 
Verkehrs waren die meisten Papiere auf Basis 
der Frankfurter Abendkurse gut behauptet, und 
auch gegen den Berliner Schluß traten Ver- 
luste von mehr als 2 Prozent nur bei Holz- 
mann, Schlesische Gas und Rheinische Braun- 
kohlen ein, die bis zu 3 Prozent verloren. 
Wieking-Zement und Harpener waren mit minus 
2 Prozent ebenfalls relätir stärker gedrückt. 
Chade-Aktien verloren 3% Mark, wofür die Ab- 
schwächung der spanischen Valuta entscheidend 
war. Die Umsätze hielten sich in sebr engen 
Grenzen. 

Im Verlaufe blieb das Geschäft sehr gering. 
Die ersten Meldungen von der AEG.-General- 
versammlung fanden freundliche Aufnahme, so 
daß sich die Stimmung bessern konnte, ohne 
daß allerdings eine nennenswerte Geschäfts- 


16 420 t = 133% 
4035 t= 18,327 


RE y,- Zablon sichtbar (in 1000 t): belebung zu verzeichnen war. Die Hauptwerte 
E Ostelbien vermochten sich bis zu 1% Prozent zu bessern; 
ni hatte eine Minderförder. von 7736 t = 16,3% Chade-Aktien holten 1% Mark ihres Anfangs- 
Bi und eine Minderbraun- verlustes wieder auf, konnten sich aber später 
kohlenbriketterzeugung . von 2520 t — 19,0% auf dem höheren Stand nicht behaupten. Eine 
Mitteldeutschland Ausnahme machten Feldmühle, die erneut 
N er 3 um 1% Prozent nachgaben. Siemens waren 

hatte eine Minderförder, von 14 086 t— 19,9% | mehrtachen Schwankungen unterworfen und 

und eine Minderbraun- jagen um 1 Uhr 1% Prozent über der Eröffnung. 
koblenbriketterzeugung von 3 989 t = 2,2% Anleihen ruhig, aber behauptet, Neubesitz 
Rheinland 53 Prozent nach anfangs 5,2 Prozent. Von 
Ansländern waren Mexikaner nach der 


hatte eine Minderförder. von 6 40t = 118% 
und eine Minderbraun: 
kohlenbriketterzeugung 

Deutlicher noch als die monatlichen An- 
gaben weist die arbeitstägliche För- 
derung die außergewöhnlich schlechte Lage 
des Bergbaus im vergangenen Jahre aus, Sie 
ging der Ruhr im Durchschnitt des ver- 

gangenen Jahres auf 354 20 t zurück — im 

Jahre 1913 hatte sie 378 600 t betragen -—, stand 


gestrigen scharfen Aufwärtsbewegung 
rückgängig. Pfandbriefe stili, Obligatio- 
nen etwas schwächer. Reicheschuldbuchforde- 
rungen in späteren Fälligkeiten bis 4 Prozent 
schwächer Devisen fester, Pfunde inter- 
nationa! leichter. Madrid unter Schwankungen 
schwach. Am Geldmarkt versteifte sich 
‚Tagesgeld infolge der Nähe des Zahltages auf 
5 bis 7% Prozent, die übrigen Sätze blieben 
unverändert. Der Kassamarkt lag auf 


von 1 588 t= 125% 


aber in den letzten 3 Monaten der Berichts- er, — f “hr 
zeit wesentlich unter diesem Durchschnitt. In fern eig Fat 
Westahbaret hlesien blieb die arbeits- prauereiaktien nachgebende Haltung zeigten. 
tägliche Förderung im Durchschnitt des gan-] Fs ergaben sich Kursschwankungen bis zu 


zen Jahres 13400 t unter 1929. 

Seit dem Frühjahr des vergangenen Jahres 
steigerten sich die Absatzschwierigkeiten in 
außerordentlichem Maße. Von der Seite der 
Industrie wurden bei völligem Fehlen von Auf- 
trägen die Abrufe auf das äußerste einge- 
“schränkt, und das Geschäft in Hausbrandkohle 
stockte fast. völlig, da zu dem allgemeinen Geld- 
mangel die milde Witterung zum Jahresschluß 
kam. Sie machte eine Bevorratung der stark 
reduzierten Läger überflüssig. So kam es trotz 
der Produktionseinschränkung zu den unver- 
meidlichen Folgen: dem Anwachsen der Lager- 
bestände, dem Einlegen von Feierschichten und 
der Einschränkung der Belegschaft. Die Be- 
stände im Steinkoblenbergbau haben sich von 
Dezember 1929, bis Dezember 1930 mehr als ver- 
doppelt, sie sind von 1,8 Millionen t auf 4,8 
Millionen t angewachsen. Die Koksbestände 
sind in dem genannten Zeitraum auf das fast 
fünffache, von 1,2 Millionen t auf 5,6 Millionen t, 
angewachsen. 4 


Das völlige Darniederliegen der Eisen- 


3 Prozent nach beiden Seiten. Lindström ver- 
loren 10 Prozent, Düsseldorfer Maschinen wur- 
den 13% Prozent niedriger wiedernotiert, Eurin- 
Lübecker Eisenbahn minus 13 Prozent. Am 
Privatdiskontmarkt war das Angebot 
immer noch beträchtlich, die Sätze blieben aber 
unverändert. An den übrigen Märkten blieb die 
durch die zuversichtlichen Ausführungen auf der 
ABG.-Generalversammlung angeregte Stimmung 
auch weiterhin freundlich. ’ 

Die Tendenz an der Nachbörse ist be- 
hauptet. Aku abgeschwächt. 


Breslauer Börse 
Abwartend 
Breslau, 26. ‚Februar. Die Tendenz der 
heutigen Börse war abwartend, bei behaupteten 
Kursen EW. Schlesien zogen auf 66 an, Gräb- 
schener Terrain mit 42 fester, Schlesische Feuer 
gewannen 2 Punkte. Leicht gedrückt Fröbelner 
Zucker 68%. Schlesische Leinen-Kramsta 4%. 


Liegnitz-Rawitsch ‚A kamen mit 17 zum An- 
und eisenverarbeitenden Industrie und gebot. Am Anleihemarkt stellten sich 
der chemischen Industrie wirkte läh- ee Landschattliche 1 0 un 

oksges 84,90, die Anteilscheine schwächer 11,40. Kog- 
e Pe Ma BER genpfandbriefe kamen mit 59 zur Notiz. 8% 


Landschaftl. Goldpfandbriefe erstmalig schwächer 
96.90. Der Altbesitz 52,70. Im freien Ver- 
kehr wurden nach längerer Zeit wieder Schau- 
burg AG. gehandelt, der Kurs erfuhr? eine 
wesentliche Einbuße, 19 Geld, 21 Brief. 
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Im Braunkohlenberebau haben die Bestände 
Ay seit Mitte des Jahres nicht abgebaut werden 
; können. Der Dezember 1930 schließt in allen 
Revieren nahezu mit Höchstzitfern in den Be- 
ständen von Braunkohlenbriketts, 


Daß die Steinkohleneinfuhr noch dieses “| 


leicht‘ 


nur mengenmäßig, sondern auch preislich stark 
bedrängte. Die Einfuhr von Braunkohle ging 
auf 23 Millionen t gegenüber 2,9 Millionen t im 
Vorjahr zurück. 


Der Versand deutscher Kohle ins Aus- 
land weist gleichfalls niedrigere 
Ziffern auf als im Vorjahr. 


Wenn sich die geringere Ausfuhr von Kohle 
noch unter einer 10prozentigen Grenze gehalten 
hat, so zeigt der Rückgang in der Koksaus- 
fuhr die Schwierigkeiten für den Absatz des 
deutschen Kokses im Ausland. Frankreich 
und Italien, die Schweiz und die nor- 
dischen Länder haben weit weniger Koks 
im vergangenen Jahre aufgenommen. 

Wenn das Jahr 1930 für den Bergbau zu 
den schwereten gehört, so wird man nicht zu 
hoffen wagen, daß mit Beginn des neuen 
Jahres der tiefste Punkt der Förderung und 
des Absatzes erreicht ist. Da die gelinde Wit- 
terung im Januar und Februar d. J. angehalten 
hat, und da überdies die Industrie noch kaum 
Zeichen einer günstigeren Gestaltung aufweist. 


so | dürfte das erste Vierteljahr 1931 schwerlich zu 
daß die ausländische Kohle die deutsche nicht | besseren Eten en führen, 


Berliner Börse 


Belebender Einfluß der AEG.-Generalversummlung — Geringes Geschäft 


behauptet 
Frankfurter Börse 


Weiter befestigt 


Frankfurt a. M., 26. Februar. Die Abend- 
börse war weiter befestigt. Die Kulisse schritt 
zu Deckungen. Die Umsätze waren aller- 
dings nicht sehr groß: Es notierten: Barmer 
Bankverein 100%, Commerzbank 107. Danat- 
bank 135, D-D-Bank 106, Dresdner Bank 106, 
8 8 Bu hs 1 3 
116%, AEG. Schuckert 12574 einstahl 
715 aller 56 Tendoi - unterlag” im 


weiteren Verlauf geringfügigen Schwankungen. 


Teilweise lagen die Kurse zum Schluß etwas 
unter dem Eröffnungsstand. Im einzelnen 
notierten: Berliner Handesgesellschaft 123%, 
Commerzbank 107, Hapag 63%, AEG. 103%, 
Buderus 48, Daimler 23%. Deutsche Linoleum 
101, Licht und Kraft 116%, Felten 81, Gesfürel 
114, Holzmann 79%, Goldschmidt 37%, Aschers- 
leben 130, Westeregeln 136%, Karstadt 62, 
Lahmeyer 124, Mannesmann 67%. Mansfeld 
136, Metallgesellschaft 79, Phönix 55, Rheinische 
Braunkohlen 160. Rütgerswerke 50%, Schuckert 
126, Siemens 183%, Tietz 112, Waldhof 96%, 
Vereinigte Stahlwerke 57%, Zellstoff Aschaffen- 
burg 68%, IG. Chemie Basel volle Stücke 166, 
leere 167, Reichsbahn-Vorzugsaktien 68%. 


Berliner Produktenmarkt 


Erneut sprunghafte Preissteigerung 


Berlin, 26. Februar. Die Grundstimmung an 
der Produktenbörse bleibt weiter sehr fest, Das 
Geschäft in prompt verladbarer Ware gestaltet 
sich allerdings ziemlich 


dererseits die Käufer die sprunghaft erhöhten 
Forderungen nur zögernd bewilligen. Der 
Preisstand lag für Brotgetreide etwa vier Mark 
über dam gestrigen, entsprechend den Steige- 
rungen am handelsrechtlichen Lieferungsmarkt, 
der heute mehr im Mittelpunkt des Interesses 
stand. Weizen setzte unter Deckungen 3% 
bis 4% Mark fester ein, Roggen konnte sei- 
nen Preisstand um 4 bis 4% Mark bessern. Für 
Hafer ergaben sich gleichfalls ähnliche Preis- 
erhöhungen. Für Weizen- und Roggen mehle 
lauteten die Mühlenforderungen angesichts der 
schwierigen Versorgung mit Rohmaterial 50 bis 
75 Pfennig per 100 Kilogramm höher, der Kon- 
sum kauft zu diesen Preisen naturgemäß sehr 
vorsichtig. In Hafer zeigt sich zu fünf Mark 
höheren Preisen als gestern einiges Angebot, 
jedoch sind diese Forderungen nur zum Teil 
durchzuholen. Gerste hat ruhiges Geschäft, 
konnte sich jedoch der festeren Allgemein- 
tendenz nicht entziehen. 


posener Produktenbörse 


Posen, 26. Februar. Roggen 180 To. Pari- 
tät Posen Transaktionspreis 18,40—18. Weizen 
= To. f Posen Transaktionspreis 23,15, 
eizen Orientierungspreis 2%, en- 
mehl 27—28, Weizenmehl En a a 
zen unverändert. — Stimmung unein- 
eitlich. 


į 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 26. Februar. Tendenz ruhig. 
Februar 6,70 B., 6,60 G.. März 6,75 B., 6,65 G., 
April 6,80 B., 6,75 G., Mai 6,85 B. 6,80 G., 
August 7,35 B., 7.25 G., Oktober 750 B.. 7,45 G., 
2 7.55 B., 750 G., Dezember 7,65 B., 
by — 


schleppend, da 
einerseits das Inlandsangebot minimal ist, an- 


Breslauer Produktenmarkt 


Anhaltende Hausse 
Breslau. 26. Februar. Die Hausse ging am 
heutigen Markte weiter, und es wurden für 
Weizen 3 Mark. für Roggen 4 Mark mehr 
als gestern bezahlt. doch war das Angebot 
heute entschieden größer. Auch Hafer liegt 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


3 bis 4 Mark fester. In Gersten ist zwar eine 


kleine Belebung eingetreten. doch sind die 
Preiserhöhungen ganz minimal. Am Futter 
mittelmarkt sind insbesondere Soyaschrot 


und Erdnußmehl fest. die Preise sind weiter er- 
höht. Auch alle anderen Futtermittel sind be- 
trächtlich fester. 


Berliner Produktenbärse 


Berlin. 26. Februar 1981 


Weizen Weizenkleie 1114—11!) 
Märkischer 289—291 Weizenkleiemelasse — 
. März E RR Tendenz fest 
i 309 - > 
- Mai 219 08 |Roggenkleie 10-10% 
fondens abgeschwächt Tendenz: fest 
iiti für 100 kg brutto einschl. Sack 
R in M. frei Berlin 
oggen 
Märkischer 166- 105 u _ 
Auen 188—187 | für 1000 kg in M. ab Stationen 
# Juli 197 ½ —191 Leinsaat — 
= i Tendenz: 
Tendenz: unregelmäßig Ta; 1000 kg in . 
Gerste Viktoriaerbsen — 
Braugerste 210-218 Kl. Speiseerbsen 22,00-24,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00—21,00 
Industriegerste 19-210 Peluschken 21,00— 24,00 
Tendenz: fest Ackerbobnen 17.00—19,00 
Wicken 8,00—21,00 
afer y p Blaue Lupinen 13,00 - 15,50 
Märkischer 150—155, f Gelbe Lupinen 21,00-24,00 
~- Mär 1681-160 |Seradelle alte — 
` Mai 173—170 R neue 50,00- 55,00 
$ Juli 180½—177 | Rapskuchen eH 
Tendenz matt Leinkuchen 15,00--15,30 
für 1000 kg in M. ab Stationen Trockenschnitzel 
Mais prompt 6,70 6,90 
Plata 84 Sojaschroi 14,10—14,30 
hr RRES S S Kartoffelflocken 12,60 - 13.00 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
einem 34—40 märkische Stationen für denab 
1 test Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg e 1 Sack r į mea: 1 
in M. fre in 150 
Feinste Marken uh. Notis bez. dee 4er pff 170100 
Roggenmehl do. ieren — 
Lieferung 24.60—27,25 | Fabrikkartoffeln 0,06%, 


tendenz sehr fest pro Stärkeprozeni 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Brotgetreide sehr fest, sonst ruhig 


26. 2. 25. 2. 

Welzen (schlesischer) j 
Hektolitergewicht v. 74 kg 80 28.20 
- . * 29,10 28,40 
1 . . 80 27.70 

Roggen a esišcher)* -> * 

— v. = kg | 17,20 | 16,80 
X 78 * 2 * ri I 5 n 
y „ 6S5 „ 18.70 | 16,30 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,70 | 15,70 
Braugerste. feinste 2450 | 2450 
2150 21,50 
20,00 


z gute 2 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute | 20,00 | 


26. 2. | 33. 2 
Winterraps —— —.— 
Leinsamen 28.00 | 28.00 
Senfsamen 30,00 30.00 
Hanfsamen au ji — 
Blaumohn 56.00 56.00 


Kartoffeln lendenz: ruhig 
| 28. 2.- | 23. 2. 
Speisekartoffeln, gelb 1,40 | 1,40 


Speisekartoffein, rot | 1,20 | 1,29 
Speisekartoffeln, weiß 1,2 1, 

Fabrikkartoffeln 0 | 0% 
Inländ. Frühkartoffeln 8 


je nach Verladestation des Erzeugers 


#rei ab Breslau) 
Mehl Tendenz: sehr fest 
26. 2. ] 82% 
Weizenmehl (' 700%) 40.50 39.75 
0 700%) 27.00 23.50 
Auzug men 46,50 | 40,70 


*) 65% iges 1 RM teurer. 60% ges 2 RM teurer. 


Devisenmarkt 


Buenos Aires 1P. Ves. 
Canada 1 0Canad. Doll. sen 1,886 N Per 
Japan i AR 2079 2,083 2,079 2,088 
Konstant. riari St m RE a Ba 
ndon 1 St. 20,42 20,46 20,421 20,461 
New York 1 Doll. 4.2040 42121 4.2025 4,2105 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,360 0,362 0,861 0,368 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,984 2,943 2,934 2,943 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 16882 | 168,96 f 168.08 | 168,92 
Athen 100 Drebm. 9,14 5,455 5,45 5,455 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,50 58.71 68,57 58,69 
Bukarest 100 Lei 2,499 2,505 2,90 i 
Budapest 100 Pengö 73,30 73,44 73,27 73.41 
Danzig 100 Gulden 31,67 81,83 81,65 į 81,81 
Helsingt. 100 tinni.M, 10.578 | 10,598 | 10,577 10,597 
Ualien 100 Lire 22,005 22,045 21,995 | 22,066 
1 erg 100 Din. 7 75 7.408 7,390 1,404 
wno 4 42,16 4 42,06 
Kopenhagen 100 Kr. 112,14 112,66 u 112,06 
Lissabon 100 Escud: 18,80 18, 0 18,84 18,88 
Usio 100 Kr. 112,48 112,05 112,42 112,64 
Paris 100 Fre. | 16,469 | 16,09 | 16,465 | 16,005 
Prag 100 Kr. 12,451 12,471 12,340 12,469 
Reykjavik 100 isl. Kt. 2.00 92,7 9207 92,25 
a 100 Lais 9 8111 80, va 81,09 
Schweiz 100 Fro 0.988 51,14 0,040 1.105 
solıa 100Levu 3,047 3053 3.644 3.00 
Spamen 100 Feseten 43,10 43,24 44,04 44,67 
siockheilm 100 Kı. 112,0 112,72 114.01 112,73 
Tulinn 00 estin, Kr. 111,89 112.21 111,4 112,16 
Wien 100 Sebit 4,075 9. 10 29.055 39,115 
Warschauer Produktenbörse j 
Breslau, 26. Februar. Roggen 18—18,50, 


Weizen 26-27, Roggenmehl 32—34, Weizen- 
mehl 0000 42—52, Weizenmehl luxus 52—62, 
Roggenkleie 12—12,50. Weizenkleie mittel 14 
15, Weizenkleie grob 15—16, Braugerste 24—25, 
Serradelle 55—62, Umsätze Klein. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seitter. Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 


